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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2-^4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Jllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich lt75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

^ für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 ML, für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 ML

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.
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W Masse, Haasenstein u. Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Neben¬

plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
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Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt die Petitzeile 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Privat- und Geschäfts-Anzeigen aus Stadt- und Regierungsbezirk
Bromberg oie 7-gespaltene Petitzeile 15 Pf. Wohnungs-,^Arbeitsmarkt- und ^Auktions-Anzeigen

Unverlangt eingesandte Manuskripte rc. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.

Jeder Anspruch auf “gtaßatf ertifcHt, falls die Wechnungerr nicht innsrhakS längstens sechs Wochen nach Gnrpfang bezahlt werden.

finden unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Strasten-Anzeiger“, welcher täglich
an die Anschlagsäulen angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.

26. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen.

■ - - -- -
■ '...-Ljm

26. Jahrgang.

Die Hauptausgabeftelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- «ud ausländische Zeitungen fit Origiualpretfe« ohne jeden Aufschlag.

•M54. Stteiufretfg,Dienstag, den 5. Atävz. 1901.

Deutschland und Oesterreich.
Bei den ununterbrochenen Nationalitätszänkereien

im österreichischen Neichsrathe, die auch jetzt wieder
an der Tagesordnung sind, hat dieser Tage der Deutsch-
nationale Stein offen und öffentlich bekannt, daß die
Deutschen Oesterreichs in das deutsche Reich einzutreten
verlangen. Noch vor ein paar Jahren würde es das
größte Aufsehen erregt haben, wenn sich ein öster¬
reichischer Reichsrathsabgeordneter so hätte vernehmen
lassen. Heute hört man solche maßlosen Verstiegen¬
heiten an, ohne sich irgendwie durch sie aufreizen zu
lassen. Man zuckt nur mit einer Mischung von Be-,
dauern und Heiterkeit die Achseln über derartige Thor¬
heiten, die schon darum keinen realenUntergrund haben und
haben können, weil es schlechterdings nicht wahr ist, daß
die Deutschen in Oesterreich zu uns kommen wollen.
Die Behauptung trifft, wie ja alle Welt weiß, nur für
eine geringfügige Gruppe von nationalen Eiferern zu,
während die ungeheure Masse der österreichischen
Deutschen nicht im Traum daran denkt, Angehörige
des deutschen Reiches zu werden. Sind denn die
klerikalen Deutsch-Oesterreicher nicht auch Deutsche?
Und leider sind sie so mächtig in ihrem Staatswesen,
daß die berechtigten Wünsche der übrigen Deutsch-
Oefterreicher von der Regierung gerade unter Berufung
auf den deutschen Klerikalismus zurückgewiesen werden
können. Man giebt sich bei uns heute gar nicht mehr
die Mühe, auf die Sehnsucht so unklarer und enger
Köpfe, wie es die Schönerer, Wolf, Stein und Genossen
sind, nach Sprengung des österreichischen Staats¬
verbandes irgendwie ernstlich zu reagiren.

Von allen Belehrungen, die uns Reichsdeutschen der
Anblick des österreichischen Wirrsals verschafft hat, ist
keine eindringlicher als die, daß es für uns kein
größeres Unglück geben könnte, als wenn das Donau¬
reich in die Brüche ginge und wir demgemäß mit der
verhängnißvollen Aufgabe belastet würden, die ehemals
zum deutschen Bunde gehörenden Provinzen in irgend
ein staatsrechtliches Verhältniß zu uns zu bringen.
Man darf ruhig sagen, daß es keine „großdeutsche',
Partei bei uns mehr giebt, daß auch ihre letzten
Splitter, die sich im süddeutschen, antipreußisch dick
gefärbten Klerikalismus über die Ereignisse von 1870
hinaus noch erhalten hatten, inzwischen von dem
gesunden Organismus des deutschen Nationalstaates
ausgeschieden worden sind. Wenn gegenwärtig eine
alldeutsche Gefühlsseligkeit den Schein großdeutscher
Bestrebungen im früheren Sinne hervorzurufen ver¬
mag, so ist es eben nur Schein, und keine wirkliche
Partei mit festen und klaren Zielen steht hinter diesem
Treiben, das sich menschlich und national gewiß nicht
nur begreifen läßt sondern auch geehrt zu werden
verdient. Aber der darin waltende Idealismus ist
praktisch schlechterdings nicht nutzbar zu machen, und
man kann nicht einmal wünschen, daß er nutzbar ge¬
macht werden möge.

Im deutschen Reiche wendet man den Nationalitäten¬
kämpfen in dem Donaureich selbstverständlich die regste
Aufmerksamkeit zu, und die Deutschen daselbst, die um

ihr Volksthum ringen, sind der stärksten Sympathie bei
uns gewiß, aber für Eiferer von der Art der Schönerer
und Wolf hat man bei uns nichts übrig, denn
deren politische Extravaganzen haben lediglich die Folge,
daß die an sich schwierige Position der Deutschen in
Oesterreich nur noch» schwieriger gestaltet wird.

Derartige Betrachtungen führen von selbst auf das
Gebiet der innerpolitischen Verhältnisse Oesterreichs,
wo die Zerfahrenheit und das Wirrsal nach wie vor
das Charakteristikum der Lage ist. Man ist dort heute
wie vor Jahr und Tag genau so weit von der Mög¬
lichkeit entfernt, die parlamentarische Maschinerie
fruchtbringend arbeiten zu lassen trotz allseitiger Ver¬
sicherungen des besten Wollens. Und das Schlimmste
ist. daß man absolut keinen Weg sieht, der aus diesem
Wrrrsal herausführt. Charakteristisch für die Lage ist
erne Rede, die der Ministerpräsident von Körber am
Sonnabend im Herrenhause gehalten und die auf den
Ton vollster Resignation gestimmt ist. Herr von
Korber führte aus: Die von vielen Seiten an die
Regierung ergangenen Aufforderungen, das Parla--
ment lebensfähig zu machen oder energisch vor¬
zugehen, bedeute eine verblümte Aufforderung zu Kom¬
promissen bedenklichster Art oder einen Appell an
die Gewalt. Die Regierung könne keine Partei fern¬
halten. Es ständen daher nur zwei Wege offen: auf
me Widerstrebenden entweder durch Konzessionen ein¬
zuwirken oder zur Gewalt zu greifen. Die erste Me¬
thode verwerfe das Haus, ebenso die Regierung,
welche zu den Schwierigkeiten des Augenblicks durch
eme solche Vorgangsweise nicht neue Schwierigkeiten
hinzufügen wolle. Was den Weg der Gewalt betreffe,
so fürchte der Ministerpräsident, daß die Anwendung
des § 14 mcht ausreiche, sondern man viel tiefer
greifen wurde. Redner wünscht, daß dieser Weg dem
Reich erspart bleibe. -Das einzige Mittel der Ne¬
uerung, der gegenwärticen Krisis beizukommen, sei
leidenschaftslose Beharrlichkeit. Auch die Bestrebungen,

welche die Thätigkeit des Parlaments hemmen, lebten
sich aus. Der Ministerpräsident findet die Bemühungen,
nationale Erfolge zu erzielen durck die Unterbindung
der verfassungsmäßigen Gesetzgesetzgebunu unzulässig, von
wem sie auch ausgingen. Der Regierung schwebe die
Erfahrung vor, daß die extremen Richtungen noch immer
der Besonnenheit unterlegen seien. Der gegenwärtige
Zustand lege der Bevölkerung schwere materielle Opfer
auf, aber die organischen, einer Entwickelung fähigen ver¬

fassungsrechtlichen Einrichtungen würden den gegen¬
wärtigen Kampf unverändert überdauern. Die Re¬
gierung wolle gerecht bleiben gegen alle Volksstämme
des Reiches, man könne aber nicht das Reich durch
Terrorismus schädigen lassen. Der Ministerpräsident
betont die Nothwendigkeit der Gerechtigkeit bei
Regelung der Sprachenfrage, die Aufrechterhaltung
einer einheitlichen Sprache in bestimmten Sphären der
Verwaltung und schließt, es werde die Zeit kommen,
wo der befreite Schaffensdrang des genesenen Par¬
lamentes sich der entbehrten Thätigkeit erfreuen werde.
(Lebhafter Beifall.)

Man kann den Inhalt der Rede dahin präzisiren,
daß die Regierung nach wie vor rathlos der Situation
gegenübersteht und einen Ausweg aus der Sackgasse
nur von irgend einem Zufall erwartet. Und das ent¬
spricht denn auch den Thatsachen.

Die
dev Reichstags,nitgliedev.

Die lebhafte Hartnäckigkeit, mit der einzelne kon¬
servative Blätter den Antrag auf Gewährung von

„Anwesenheitsgeldern“ bekämpfen, kann die jedenfalls
wichtige Thatsache nicht beseitigen, daß dieser Wider¬
spruch im konservativen Lager keineswegs überall laut
wird. Vielmehr kann man ruhig annehmen, daß die
gute Hälfte der konservativen Reichstagsmitglieder die
Einführung von Tagegeldern in irgend welcher Form
eifrig ersehnt, und wenn sie nicht sämmtlich für den
Zentrumsantrag stimmen werden, so werden sie sich
den Luxus der Ablehnung nur darum gestatten,
weil sie wissen, daß es ihrer Zustimmung nicht
bedarf, um eine starke Mehrheit zusammen¬
zubringen. Prüft man die von rechts kommenden Ein¬
wendungen gegen die Entschädigungen der Reichstags-
mit lieber näher, so muß man wahrlich erstaunen über
die Kindlichkeit der vorgetragenen Bedenken. Es giebt
schlechterdings nichts in diesen sorgenvollen Vorhaltun¬
gen, was vor der Wirklichkeit des Lebens standhalten
könnte. Die Züchtung eines Berufsparlamentarier¬
thums wird von der Einführung der Diätenzahlung
befürchtet. Aber gerade gegenwärtig haben wir ein
Berufsparlamentarierthum. In allen Fraktionen sitzen
die Abgeordneten, die durch eine ganze Reihe von

Legislaturperioden hintereinander Mandate erstrebt
und erhalten haben, und die dies gethan haben und
weiterhin thun werden, weil sie — übrigens dankens-
wertherweise — ein besonders intensives Interesse
an der Ausübung ihrer parlamentarischen Obliegen¬
heiten besitzen. Diese „Berufsparlamentarier“
sind die wahren Fraktionsführer, sie kennen
das politische Schachbrett besser als ihre Kollegen, sie
sind die eigentlichen Leiter der Geschäfte, und sie ver¬
danken ihre Stellung vorzugsweise dem Umstande,
daß das Fehlen einer ausreichenden Entschädigung
den Kreis der Kandidaten so bedauerlich einschränkt.

Dazu kommt, daß gerade die Partei, zu deren
möglichster Fernhaltung doch die Diätenlosigkeit. bei¬
tragen sollte, die Sozialdemokratie, Anwesenheitsgelder
aus der Parteikasse zahlt, und wenn die Einwendungen
gegen eine Entschädigung von Reichswegen überhaupt
einen Sinn hätten, so könnte er allenfalls darin liegen,
daß man sagte: Die Zahlung von Anwesenheits¬
geldern wäre gleichbedeutend mit einem Geschenk an die
sozialdemokratische Parteikasse. Dies läßt sich, wie gesagt,
hören, so wunderlich dürftig es auch bliebe. Denn ob die
Sozialdemokratie ein paar tausend Mark mehr oder
weniger im Jahre ausgiebt, das macht, um es derb
auszudrücken, den Kohl nicht fett und nicht mager. Die
Regierung hat sich bisher über die Diätenfrage nicht
geäußert. Wir wollen daraus keine Schlüsse im guten
oder im Übeln Sinne ziehen, und die Entscheidung des
Bundesraths kann umso ruhiger abgewartet werden,
als es sich ja schließlich nicht um die alleinigen
Interessen des Reichstags handelt. Jede Förderung
der Reichstagsgeschäfte kommt auch dem Bundesrath
zu gute. Will also diese Körperschaft auf solche
Förderung verzichten, so ist das ihre Sache.

Dis JSHvvctt ttt (Elntm.
Petersburg, 3. März. Die „Russisch« Tele

graphen-Agentur“ meldet: Wir erfahren aus voll
kommen glaubwürdiger Quelle, daß der Text eine
russisch-chinesischen Konvention bezüglich der Mand

schüre! durch die auswärtige Presse absichtlich ver¬

stümmelt worden ist, um Mißtrauen gegen Rußland
zu erwecken. Namentlich fällt in die Augen durch
seine Unvereinbarkeit der im Auszuge zitirte Artikel
betreffend Niutschwang. Wenn Rußland mit China
einen Spezialvertrag abschließen wollte, so könnte dies
nur den einzigen Zweck haben, den Wunsch zu ver¬

wirklichen, die Mandschurei an China zurückzuerstatten
und die Bedingungen festzustellen, unter welchen die
Räumung dieser Provinz ermöglicht werden könnte.

Peking, 1. März. Die Bevollmächtigten Tsching
und Li-Hung-Tschang hielten eine lange Berathung
über die neuen Forderungen des russischen Gesandten
in betreff der Mandschurei. Tsching will den Rath der
anderen Gesandten erbitten.

Tientsin, 1. März. Gerüchte über die Er¬
mordung zweier Fleischer Kluge und
B e r g n e r, die zum Vieheinkauf landeinwärts gereist
waren, haben zu Nachforschungen über den Verbleib
der Vermißten Anlaß gegeben. Die bisher ergebniß-
losen Ermittelungen werden fortgesetzt.

Shanghai» 2. März. Die „Universal Gazette',
veröffentlicht folgendes Telegramm aus Niutschwang ;

30 00 Russen griffen bei Hsingking 10000 be¬
rittene Räuber an, letztere eroberten ein

russischesGeschütz. Die Russen zogen sich
mit einem Verlust von 20 Todten und 30 Verwundeten
nach Mukden zurück.

Washington, 2. März. Die Vereinigten Staaten
werden eine weitere Verminderung ihrer Truppen in
Peking eintreten lassen und haben an General Chaffee
einen bezüglichen Befehl gesandt, in welchem ihm zu¬
gleich weitgehende Vollmacht zur Auswahl der Truppen
gegeben wird, die in Peking bleiben sollen.

** Bromberg. 4. März.
Schlachtschiff trab Panzerkreuzer. Die

„Marine-Rundschau“ enthält in ihrer neuesten Nummer
die Uebersetzung eines Artikels des Fachblattes „United
Service Magazine“ von B. W. Lees, der sich sehr
energisch für die Nothwendigkeit des Baus von Schlacht¬
schiffen ausspricht. Gegenüber dem russischen Politiker
Block betont Lees, daß die von ersterem empfohlenen
Panzerkreuzer zwar zunächst den feindlichen Handel
schwer schädigen könnten, dann aber gezwungen seien, einen
Hafen aufzusuchen, damit ihre Kohlenbunker aufs neue

gefüllt würden. Wie verhängnißvoll diese Nothwendig¬
keit werden könne, deduzirt Lees aus dem Schicksal des
mit seiner Flotte im Hafen von Santiago di Cuba
eingeschlossenen Admirals Cervera. Lees kommt zu
dem Ergebniß, daß ein Staat nur im Besitz von

Schlachtschiffen einen Seekrieg glücklich zu Ende führen
kann. — Damit stellt sich der Professor auf den
Standpunkt, der im deutschen Flottengesetz zum Aus¬
druck gebracht ist.

In der Budgetkommission deS Reichstages
gab es am Sonnabend insofern eine Enttäuschung, als
beim Etat des Auswärtigen Amts die
Fragen der hohen Politik ausgeschaltet wurden; man

will die Erörterung darüber dem Plenum vorbehalten.
Der Reichskanzler wohnte der Berathung, die in
wenigen Stunden den ganzen Etat des Auswärtigen
Amts erledigte, nicht bei. Staatssekretär von Richt¬
hofen sagte eine kräftige Unterstützung aller gerecht¬
fertigten, deutschen Entschädigungsansprüche, die an¬

läßlich des Burenkrieges erhoben sind, zu. — Aus den

Verhandlungen der Budgetkommission von Sonnabend
geht übrigens die Gefahr des Umsichgreifens
der Pest in Kapstadt hervor; die Reichsregie¬
rung hat deshalb ein Einfuhrverbot auf Provenienzen
aus Kapstadt erlassen. — Mit einem Bericht über das

erfreuliche Aufblühen Kiautschous schloß die Budget¬
kommission ihre Sitzung.

Offiziös wird in der „Nordd. Allg. Ztg.“ ge¬
schrieben: „Ein bekanntes Berliner Blatt schreibt:
„Von einem Berichterstatter, der aus amtlichen Quellen
zu schöpfen pflegt, erhalten wir folgende Zuschrift:
„Gelegentlich der jetzt beendeten Berathungen in der
Budgetkommission des Reichstages über den neuen

Marineetat ist von amtlicher Seite darauf hingewiesen
worden, daß in der nächsten Zeit eine Ver¬
stärkung der Auslandsflotte über den Rahmen
des in kraft getretenen Flottengesetzes hinaus noth¬
wendig sein wird.“ Diese Darstellung ist geeignet
(schreibt das offiziöse Blatt), ganz falsche Vorstellungen
zu erwecken und Beunruhigung zu schaffen. Der Vor¬
fall hat sich folgendermaßen zugetragen: Auf die An¬
frage eines Mitgliedes der Budgetkommission, ob Gründe
hervorgetreten seien, die auf eine Abänderung des
Flottengesetzes von 1900 hinwirkten, erwiderte der
Staatssekretär des Reichsmarineamts, daß dies nicht
der Fall sei, daß er jedoch an seiner am 6. Juni 1900
im Reichstage abgegebenen Erklärung hinsichtlich der

Auslandsschiffe festhalte. Diese Erklärung lautete
nach dem amtlichen Stenogramm: „Was den Umfang
der von den verbündeten Regierungen geforderten Ver¬
mehrung der Auslandsschiffe anbetrifft, so habe ich bei
der ersten Lesung der Novelle bereits ausgeführt, daß
sichereAnhaltspunkte hierfür nicht gegeben werden können.
Es wäre ja möglich, wenngleich meiner persönlichen
Ansicht nach sehr unwahrscheinlich, daß wir die Ver¬
mehrung zu hoch gegriffen hätten. Es ist aber ebenso
möglich, daß unsere Interessen sich auch weiterhin noch
derart steigern, daß seinerzeit vielleicht noch eine
stärkere Vermehrung der Auslandsschiffe, als sie jetzt
vorgesehen war, nothwendig erscheint. Ihre Kom¬
mission hat, wie der Herr Abgeordnete Müller (Fulda)
ausgeführt hat, beschlossen, die Vermehrung der Ans¬
landsschiffe aus dem vorliegenden Gesetzentwurf ganz
zu beseitigen. Als Gründe wurden in der Kommission
angegeben, daß die verbündeten Regierungen selbst die
Vermehrung erst vom Jahre 1906 ab beginnen lassen
wollten. Es wurde ausgeführt, daß dann vielleicht die
Vermehrung nicht mehr so nothwendig erscheinen würde,
man sich vielleicht auch auf andere Weise helfen
könnte. Wie ich bereits ausgeführt habe, halte ich es
für sehr unwahrscheinlich, daß die Vermehrung von den
verbündeten Regierungen zu hoch geschätzt worden ist. Ich
würde es ferner für sehr unzweckmäßig halten, wenn man

infolge dauernderVermehrung der Auslandsschiffe grund¬
sätzlich auf die Materialreserve verzichten wollte, und
ich würde es schließlich nicht für angängig halten, daß
man auf die Aufklärungsschiffe der Schlachtflotte auch
dann noch zurückgreifen könnte, wenn die Formationen
der Schlachtflotte erst einmal vollendet sind. Anderer-

#
feit§ glaube ich wohl zu der Erwartung berechtigt zu
sein, daß die verbündeten Regierungen einer Vertagung
der Entscheidung dieser Frage zustimmen würden.“
Es ist in der Budgetkommission nicht die Rede davon
gewesen, daß tue Entscheidung dieser Frage schon in
nächster Zeit herbeigeführt werden sollte.

Der König von England ist am Sonnabend
von Cronberg abgereist; er traf um 5 Uhr nachmittags
in Köln ein und gegen 10V2 Uhr abends in Vlissingen.
Der König übernachtete an Bord seiner Dacht und
trat am Sonnabend in aller Frühe die Reise nach
England an.

Der Geschäftsbericht der „De Beers Com¬
pany“ ist dieser Tage in Deutschland eintreffen.
Bekanntlich war vor einiger Zeit die Behauptung auf¬
gestellt worden, dieser Bericht enthalte einen Posten,
aus dem hervorgehe, daß ungeheure Summen für
agitatorische Zwecke dieser Gesellschaft nach Deutschland,
und zwar nach Berlin 7 Millionen Mark und nach
Köln 1 200 000 Mark, geflossen sein sollen. Die Er¬
hebung einer gerichtlichen Klage bringt vielleicht in
das Dunkel dieser Behauptung, die sich auf den Ge¬
schäftsbericht der genannten Gesellschaft zu stützen vor¬

gab, baldigst Licht. Aber in dem eingetroffenen Bericht
ist auch keine Spur eines solch hohen Postens von

zusammen 8 200 000 Mark zu finden. Ausgeführt
sind nur 23 000 Mark für „Special Service“, die
wahrscheinlich für agitatorische Zwecke ausgegeben
worden sind. Die übrigen Posten belaufen sich der
Reihenfolge ihrer Höhe nach auf 3 340 000 Mark
für Kriegszwecke; 2 560 000 Mark für Löhne,
2 160 000 Mark für allgemeine Zwecke, 360 000 Mark
für Vorräthe, 320 000 Mark für Lebensrnittel,
50 000 Mark an Ausgaben für Eingeborene und
40 000 Mark für Geschützmaterial und Munition. Die
Gesammtsumme aller dieser Ausgaben beträgt
8 853 000 Mark! Und 8 200 000 Mark sollten nach
der früheren, aber noch immer unerwtesenen, ganz
abgeschmackten Behauptung nach Köln und Berlin ge¬
flossen sein, um durch Bestechung Deutschland für
englische Interessen und besonders für die der
De Beers Company dienstbar zu machen.

Bei der Landtagsersatzwahl im Wahlkreise
I e r i ch o w I und II wurde am Sonnabend anstelle
des verstorbenen Simon von Zastrow der Landrath e. D.
Graf Wartensleben-Genthin (konservativ) mit allen ab¬
gegebenen 378 Stimmen gewählt.

Die Petersburger „Nowosti“ warnen vor
einem deutsch-russischen Zollkriege.
Rußland, führt das Blatt aus, habe sich von den
chinesischen Wirren noch nicht erholt, die ihm so große
Kosten verursacht hätten, und müsse sich schon auf einen
schweren Zollkrieg gefaßt machen. Der jetzige
Handelsvertrag sei allerdings für Deutschland vortheil-
hafter gewesen als für Rußland, er habe aber
Rußland doch wenigstens vor Willkür und un¬

aufhörlichen theuren Experimenten aus dem Ge¬
biete der Zollpolitik geschützt, wie solche vor
dem Zollkriege stattfanden; ein solcher würde wieder
viele hundert Millionen kosten. Im Interesse beider
Nachbarreiche und ihrer Bevölkerung, insbesondere im
Jntereffe der Konsumenten, die neun Zehntel der
ganzen Bevölkerung bilden, müsse man, schreibt daS
Blatt, daher nicht nur wünschen, sondern auch auf jede
Weise dahin wirken, daß der deutsch-russische Handels¬
vertrag erneuert werde und daß beide Reiche nicht



in die bedauerliche Lage gerathen, in der sie sich in
den achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts befanden.

Vom Burenkrieg. „Dewet ist gezwungen,
auf das Nordufer des Oranje zurückzugehen. Die
Kapkolonie ist gesäubert.“ So meldete am Sonn¬
abend Lord Kitchener. Das hieß mit anderen Worten:
die Engländer haben es wiederum nicht fertig ge¬
bracht, den Burenführer abzufangen und dieselbe Jagd
wird gelegentlich auf einem anderen Terrain von
neuem losgehen. Heute wird des weiteren gemeldet:

London, 4. März. (Reutermeldung aus Coles-
berg.) D e w e t und S t e i j n haben mit 1500 Mann
bei Lilienfontein den angeschwollenen reißenden Oranje¬
fluß in der Nähe der zerstörten Brücken bei Colesberg
unter dem Feuer der Kolonialtruppen überschritten.
Mehrere Buren wurden gelobtet, das Feuer wurde

nicht erwidert. Die Buren mußten 5 Wagen und
viele Pferde zurücklassen. Ein Farmer in Lilienfontein
berichtet, Steijn habe sehr leidend ausgesehen und seine
ganze Truppe leide an entsetzlichem Hunger.

Wenn wirklich die Dewetsche Truppe so verhungert
und dadurch in schlechter Verfassung war, dann be¬
greift man nicht, warum man sie hat entwischen lasten,
zumal man ihr doch unmittelbar auf den Fersen ge¬
wesen sein will. Der Zweck der ganzen Jagd war

doch nicht bloß die „Säuberung“ der Kapkolonie,
sondern die Abfangung Dewets und seiner Kolonne.
Wenn dies nicht erreicht wurde, so lag das sicherlich
daran, daß Dewet seinen Verfolgern überlegen war.
— Bezüglich Both.as phantasiren die englischen
Blätter weiter von dessen bevorstehender Kapitulation;
jetzt heißt es, Botha wolle sich vorher mit Krüger ver¬

ständigen; uns wird gemeldet:
London, 4. März. „Daily Expreß- will aus

bester Quelle erfahren haben, daß Botha ein still¬
schweigender Waffenstillstand gewährt worden sei, um

ihn in den Stand zu setzen, mit Krüger in Verhand¬
lungen zu treten, an welchen er sehr bestimmte Fragen
richtete. Krüger habe als letztes Zufluchtsmittel ver¬

sucht, in Petersburg unter Berufung auf die Haager
Friedenskonferenz zu sondiren. Die Antwort sei aber

unbefriedigend ausgefallen.
Das Ganze scheint uns eitel Flunkerei; Botha ist

French entwischt, wie Dewet Knox entwischt ist, und
das sucht man durch allerlei Gerede zu verhüllen,
nachdem man vorher durch die Meldung von der voll¬
zogenen Kapitulation Bothas dem englischen Publikum
ein X für ein U vorgemacht hatte. — Inzwischen
scheint sich die Pest in Kapstadt weiter auszubreiten
und von dort weiterhin verschleppt zu werden. Uns
wird gemeldet:

Kapstadt, 4. März. Die Pest breitet sich weiter
aus und sind gestern und vorgestern allein 11 Personen
an der Pest erkrankt. Unter den Erkrankten befindet
sich eine europäische Frau. Ferner wurden die Leichen
von 5 Farbigen gefunden.

Britstown (Kapland), 4. März. In der Nähe
von Britstown sind zwei Fälle von Pest vor¬

gekommen.
Britstown liegt einige Meilen nördlich von Kap¬

stadt. An anderer Stelle berichten wir, daß die Pest
auf einem Transportdampfer auch nach Australien ver¬

schleppt wurde. Wie schon anderweitig erwähnt, hat
die deutsche Reichsregierung wegen der
Pest ein Einfuhrverbot für gewisse Provenienzen aus
Kapstadt erlassen.

Deutsehterird.
Berlin, 3. März. Der Kaiser fuhr gestern

Mittag, nach der „Kreuzztg.“, nachdem er sich um 10
Uhr hatte anmelden lassen, ohne jede Begleitung auf
der französischen Botschaftvor und weilte
eine halbe Stunde beim Botschafter.

Wilhelmshaven, 3. März. Prinz Heinrich ist
auf dem kleinen Kreuzer „Jagd“ hier eingetroffen.

Sofia, 3. März. Es verlautet, die Zankowisten
und Karawelowisten hätten beschlossen, ein Ministerium
vorzuschlagen, in welchem die Zankowisten durch vier,
die Karawelowisten durch drei Mitglieder vertreten
sein sollen. Paprikow würde das Kriegsporteferülle,
Karawelow das Präsidium und die Finanzen, der

Zankowift Ludskanow das Aeußere und Danew das

Innere übernehmen.
Sofia, 2. März. Hier sind Gerüchte ver¬

breitet, daß an der bulgarischen Grenze die Zusammen¬
ziehung von 50 000 türkischen Soldaten
bevorstehen soll.

Rom, 2. März. Aus Anlaß seines Geburts
und Krönungstages empfing der Pap st heute di
Kardinäle und Prälaten, wobei Kardinal Oreglia ein
Glückwunschadresse verlas. In seiner Entgegnung
sagte der Papst, der Güte Gottes sei es zu danken,
daß er, durch Alter und Beschwerden geschwächt, nicht
unter den Schwierigkeiten zusammenbreche, die von

mehreren Seiten immer mehr der Thätigkeit
der Kirche Hindernisse bereiten. Unverstand,
Verleumdung und andere schnöde Mittel würden
reichlich gegen die Kirche, die einzig und
allein dem Wohle der Menschheit ihr Streben zu¬
wende, gebraucht. Der Papst sprach sich sodann
namentlich mißbilligend über die bösen Sekten aus,
die einmüthig bestrebt seien, die katholischen Ein¬
richtungen zu bekämpfen, um sie, wenn dies möglich
wäre, zu zerstören. Er fürchte nichts für
die Kirche, welche stark sei durch die göttlichen Ver¬
sprechungen und daraus neue Tugenden und neuen

Ruhm ziehe. Sodann rühmt der Papst, daß die
Katholiken der ganzen Welt einig seien in der Ver¬
ehrung der Kirche und ihres Oberhauptes. Er be-
daure indessen die Verblendung der anderen und
denke mit Schmerz daran, was aus den Generationen
werden solle, die unter solchen Grundsätzen aufwachsen.
Der Papst bekräftigt von neuem die unverjährbaren
Rechte de- apostolischen Stuhles, deren Hüter er sei. Das
gehöre zu seinen Pflichten. Der Papst erwähnt sodann
die letzte Encyclica und führt aus, das beste Mittel,
dem Volke zu nützen, sei, für die Eintracht aller Be¬
völkerungsklassen zu sorgen. Der Papst gedenkt schließ¬
lich rühmend derjenigen, welche sich mit größter Opfer¬
willigkeit der Förderung der christlichen Zivilisation
unter den Heiden widmen und spricht sein Bedauern
darüber aus, daß das katholische Frankreich, welches
sich in dieser Hinsicht so große Verdienste erworben,
augenblicklich von so ernsten Gefahren bedroht sei.

Palermo, 3. März. Am Freitag traten die
Hafenarbeiter, weil sie sich durch die neuen Be¬
stimmungen' des Gesetzes über die der Handelsmarine
zu gewährenden Prämien benachtheiligt glauben, sowie
wegen Vranqels an Arbeitsgelegenheit in den A u s -

stand. Sie veranstalteten eine Kundgebung, gingen
aber auseinander, nachdem ihnen eine Depesche der
Regierung bekannt gegeben war, in welcher ihnen die
Prüfung ihrer Beschwerden zugesagt wird. Indessen
schlossen sich gestern früh aber auch andere Arbeiter
dem AuSstande an. Die Ausständischen veranstalteten
lärmende Kundgebungen, die sogar das Einschreiten
von Militär nöthig machten. Die Läden wurden ge¬
schlossen, der Verkehr von Wagen undPfcrdebahnen wurde
unterbrochen, an mehreren Punkten der Stadt wurden
Gaslaternen umgerissen und Fenster eingeworfen. Bei
den Zusammenstößen der Ausständischen mit den Polizei¬
beamten und dem Militär fanden auf Heiden Seiten
Verwundungen statt, die indessen alle leichte sind. Ein
Gerücht, ein Soldat sei getödtet worden, hat sich als
unbegründet erwiesen. Gegen Abend war die Ruhe
fast überall wieder hergestellt und die Stadt nahm
wieder ihr gewöhnliches Aussehen an; die Truppen
kehrten in die Kasernen zurück. Heute ist hier alles
ruhig.

Petersburg, 3. März. Zur Untersuchung über
die Verhältnisse der nicht im Besitz von Land befind¬
lichen Einwohner Finlands wurde uuf Befehl des
Kaisers eine Kommission in Helsingfors eingesetzt,
welcher zugleich 2 Millionen Mark angewiesen wurden,
die nach den Vorschlägen des Kommissionsberichts ver¬

theilt werden sollen.

Paris. 2. M»rz. Präsident 2 o u 6 e

empfing heute Nachmittag den deutschen Bot¬
schafter Fürsten von Radolin zur Ueber--
reichung seines Beglaubigungsschreibens in feierlicher
Audienz. Bei seiner Ankunft im Vorhofe des Elysee-
palastes wurden dem Botschafter die militärischen
Ehren erwiesen. Hierauf wurde er beim Präsidenten
Soubet eingeführt, der vom Minister des Auswärtigen,
Delcasse, und von seinem Militär- und Zivilstaat um¬

geben war. Der Botschafter hielt eine Ansprache, in
der er sagte: Mein Souverän hat, indem er mir diese
hohe Mission anvertraute, mich beauftragt, die guten Be¬
ziehungen, die in so glücklicher Weise zwischen den beiden
Ländern bestehen, aufrechtzuerhalten und noch enger
zu knüpfen. Ich bitte mir zu glauben, Herr Präsident,
daß alle meine Bemühungen auf dieses Ziel gerichtet
sein werden und daß ich immer eine lebhafte Befriedi¬
gung darin finden werde, eine meinen persönlichen Ge¬
fühlen so entsprechende Aufgabe zu erfüllen, indem ich
mich zum getreuen und aufrichtigen Dolmetsch der
guten Intentionen meines erhabenen Souveräns mache.
Auf die Anrede des Botschafters- antwortete Präsident
Soubet: Ich nehme mit Vergnügen aus Ihren
Händen das Schreiben Seiner Majestät des
Deutschen Kaisers in Empfang, durch welches
Sie als Botschafter beglaubigt werden.
Wenn Sie glücklich sind, feststellen zu können,
daß zwischen unseren beiden Ländern gute
Beziehungen bestehen, und daß Sie beauftragt
sind, diese Ihren persönlichen Gefühlen entsprechend
aufrechtzuerhalten und noch enger zu knüpfen, so möchte
ich meinerseits Ihnen die Persicherung geben, daß
unsere Absichten denen des Kaisers entsprechen, dessen
getreuer und aufrichtiger Dolmetsch Sie sein werden.
Seien Sie bei uns willkommen. Fürst von Radolin
stellte hierauf dem Präsidenten die Mitglieder der
Botschaft vor und nach einer kurzen Unterredung des
Präsidenten und des Ministers des Auswärtigen mit
dem Botschafter wurde dieser mit demselben Zere¬
moniell wie bei seiner Ankunft von dem Einführer des
diplomatischen Korps Crozier nach dem Botschaftshotel
zurückgeleitet.

Paris, 2. März. Der Ministerpräsident Waldeck-
Rousseau empfing heute Vormittag Abgeordnete der
Vereinigung der Bergarbeiter, welche ihm , die For¬
derungen der Grubenarbeiter von Montceau-les-Mines
und Saint-Eloy darlegten. Der Minister erwiderte,
die Regierung könne nicht ein Gesetz vorschlagen, das
einen Minimallohn festsetze. Eine derartige Festsetzung
könne nur aus einer Vereinbarung beider Parteien
hervorgehen. Er sei indessen geneigt, die Vorschläge
bezüglich der Arbeitsdauer und einer Besserung der
Pensionsverhältnlsse der Arbeiter zu prüfen und für
eine Regelung dieser Fragen einzutreten, er könne sich
aber nicht dazu verstehen, einen Druck auf die Gesell¬
schaften auszuüben, sei es durch Drohung, die Grüben
zu verstaatlichen, sei es durch Abänderung der zur
Aufrechterhaltung der Ordnung getroffenen Maß¬
regeln.

Paris, 2. März. Die Genossenschaft der Damen¬
schneider beschloß, die Forderungen der ausständigen
Gehülfen endgiltig abzulehnen und sich auf keine
weiteren Verhandlungen einzulassen. — Der frühere
Leiter der Lyoner Sicherheitsbehörde, Karl Meyer,
wurde verhaftet, weil er 1Ö0 000 Francs aus der Ver¬
sorgungskasse der Schutzleute veruntreute und sich ver¬
schiedener Erpressungen, sowie der Annahme von Be¬
stechungen schuldig gemacht haben soll. — In Grenoble
traten 2000 Arbeiter der Handschuhsabrik Perrin in den
Ausstand.

Paris, 2. März. Das Blatt „Cri de. Paris¬
behauptet, der General, auf dessen Hülfe Deroulöde
bei seinem Putschversuch hauptsächlich gerechnet habe,
sei der seitdem verstorbene General Pellieux gewesen.
Pellieux, der damals Platzkommandant von Paris war,
habe den Gouverneur General Zurlinden sondirt.
Dieser habe ihm aber, entrüstet über seine Mit¬
theilungen, den Befehl ertheilt, sich sofort auf daS
Platzkommando zurückzubegeben. In seiner Ver¬
zweiflung habe sich Deroulöde an Roger gewandt, der
von dem Komplott nichts wußte und sich weigerte,
nach dem Elysee zu marschieren. — Clsmenceau ver¬

langt in der Wochenschrift „Se Bloc“, daß über das
damalige Verhalten Charles Dupuys eine Untersuchung
eingeleitet werde.

Marseille, 3. März. Eine Gruppe von 200
Ausständigen warf mehrere Lastwagen um, auf
welchen sich Waaren befanden, die aus einem
von Tunis kommenden Schiffe ausgeladen worden
waren. Gendarmen zerstreuten die Ausständigen
und verhafteten einen derselben. — Sechs Kreuzer
des Mittelmeergeschwaders haben Befehl erhalten,
sich bereit zu halten, um den Postdienst mit Algerien
zu sichern, falls durch den Marseiller Ausstand der
Postdienst unterbrochen werden sollte. — Eine Gruppe
von Seeleuten, welche dem Matrosen- und Heizer-
Syndikat angehören, durchzog heute mit Fahnen die
am Hafen gelegenen Straßen und versuchte, die
Mannschaften der im Hafen liegenden Schiffe zu
bewegen, sich dem Ausstande anzuschließen, wobei es

wiederholt zu Störungen der Ruhe und Ordnung kam.

Spanien.
Madrid, 3. März. Azcarraga hat nochmals eine

Besprechung mit der Königin-Regentin gehabt, in
welcher er aber den Auftrag, ein neues Kabinet zu
bilden, wieder ablehnte. Heute Abend wird Villaverde
von der Königin-Regentin empfangen werden.

Washington, 2. März. Heute wurde vom Senat
die Bill angenommen, nach welcher Spanien für die
Philippinen 100 000 Dollars bewilligt werden.

Havanna, 3. März. Die republikanische Na¬
tionalpartei und die demokratische Volkspartei ver¬

anstalteten gestern eine große Kundgebung gegen die
im amerikanischen Kongreß eingebrachte Vorlage, be¬
treffend die Beziehungen Cubas zu Amerika.

Schönlanke» 1. März. Im vergangenen Jahre
wurden in unserer Stadt die von und zur Bahn ge¬
schafften Postpackete zumtheil ihres Inhalts be¬
raubt oder kamen überhaupt nicht wieder zum Vor¬
schein. Erst nach acht Monaten wurde der am 1. April
v. Js. in den Postdienst übernommene Postillon Paul
Weber von hier, ein 25jähriger Mensch, des Diebstahls
überführt und nach Beschlagnahmung vieler Sachen
verhaftet. Kurz vordem hatte er aber noch bei dem
Hotelier Rösener ein Packet Zigaretten und vom

Ritter'fchen Grundstücke einen Korb Sekt gestohlen.
Der bisher noch unbescholtene Angeklagte wurde heute
von der Strafkammer in Schneidemühl zu 1 Jahr
3 Monaten Gefängniß und 2 Jahren Ehrverlust ver-

urtheilt. Ferner wurde ihm auch noch die Fähigkeit
zur Bekleidung eines öffentlichen Amtes auf die Dauer
von 5 Jahren aberkannt.

Jaftrow, 1. März. Aus der Zigarrenfabrik des
Herrn Nathan Borchardt Hierselbst wurden in der
Nacht zum 11. Oktober v. I. 2100 Zigarren mittels
Einbruchs gestohlen. Die Spuren deuteten sofort
auf die Thäterschaft der Gebrüder Friedrich und Emil
Huth von hier hin, zumal der letztere in der Fabrik
beschäftigt war. Während Friedrich Huth, der zum
85. Infanterieregimente eingezogen war, daraufhin
wieder zur Verfügung der Zivilbehörden entlassen
wurde, suchte Emil Huth das Weite und hat bis heute
noch nicht ergriffen werden können. Aus diesem
Grunde hatte sich Friedrich Huth vor der Straf¬
kammer in Schneidemühl allein zu verantworten und
wurde zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt.

2ltts Sterbt ttttfc L«rird.
'

Bromberg, 4. März.
(Siehe auch an anderer Stelle.^

* Auf die WohlthätigkeitHvorstellung, die
am 20. d. M. zum Besten des Vereins „Feier-
a b e n d h a u s“ im Stadttheater stattfindet, weisen wir
nochmals empfehlend und mit dem Bemerken hin, daß
Näheres darüber aus dem Jnseratentheil zu ersehen ist.

* Von der kgl. Ansiedelungskommission.
Zur Besiedelung liegen zur Zeit int ganzen 58 Güter
mit 1400 Stellen aus. Die Kauflust bleibt verhältniß-
mäßig rege und die Auftheilung der neuen Güter
nimmt raschen Fortgang. Seit Oktober v. I. hat die
Ansiedelungskommisfion nachstehende Güter und Be¬
sitzungen käuflich erworben: Kiekrz, Male und Krzys-
kowo im Kreise Posen-West mit 2596 bezw. 236 und
388 Morgen Fläche, Rabowice und Krzesiny im Kreise
Posen-Ost mit 572 bezw. 1426 Morgen Fläche,
Mroczen im Kreise Kempen 7136 Morgen, Katarzyno
im Kreise Wreschen mit 1352 Morgen, Gogolin-Witol-
dowo und Eichberg im Kreise Bromberg mit 2168

bezw. 496 Morgen, Gorkizagajne im Kreise Schubin
mit 2740 Morgen, Kottnowo und Dombrowken im

Kreise Kulm mit 444 Morgen, Rittershausen im Kreise
Graudenz mit 1988 Morgen, Gr. Song im Kreise
Schwetz mit 452 Morgen, Mirotken im Kreise
Pr. Stargard mit 1268 Morgen. Insgesammt weisen
diese Ankäufe ein Areal von 23 262 Morgen auf.
Hierzu treten 120 565 Morgen Fläche, die im Laufe
des Jahres 1900 bereits erworben waren. Aus dem
Gesammtareal wird die Kommission rund 2 100 An¬
siedlerstellen schaffen, so daß auf jede Besitzung eine
Durchschnittsflächengröße von 68 Morgen entfällt.
Der Umfang des Landes, welcher den einzelnen Stellen
zugewiesen wird, schwankt nicht unerheblich, da neuer¬

dings Stellen für Arbeiter mit 2—4 Morgen Areal in
größerer Zahl eingerichtet werden.

$ Der Israelitische Mannergesangverein
wird morgen Dienstag, abends 81 /« Uhr im Wichertschen
Saale sein Wintervergnügen durch humoristische Vor¬
träge und darauffolgenden Tanz begehen.

* Die Ziehung der Marienburger Lotterie
soll, wie das „Westpr. Volksbl.“ berichtet, angefochten
werden, da sich nach Schluß derselben ein Loos auf
dem Boden gefunden habe.

* Im Kaiferpanorama kommt in dieser Woche
eine Serie „Oesterreichisch - Italienischer
Krieg vom Jahre 1859—1861“ zur Ansicht. Es
seien hier genannt: Eisenbahnbrücke bei Boffalora in
die Luft gesprengt., 2. Juni 1859. Magenta. Ein
von der Artillerie zerschossenes Haus. Panorama von

Solfermo. Schlachtfeld vom 23. und 24. Juni 1859.

Palermo. Barrikade der vier Ecken und zerstörte
^aU^‘ Besitzveränderung. Ihr Grundstück Luisen¬
straße 22 hat Frau Fabrikbesitzer Bollmann an den

Mehlhändler Herrn Herlitz für 56 500 Mark verkauft.
* Ueber deutsches Zeitungswesen sprach am

gestrigen Abend im Zivilkastno auf Veranlassung deS

„Vereins erwerbsthätiger Frauen und Mädchen“ Herr
Dr. I o h n aus Danzig vor einer ziemlich zahlreichen
Zuhörerschaft, die sich vornehmlich aus Damen zu¬
sammensetzte. Der Redner beleuchtete zunächst die

Ursprünge des Zeitungswesens überhaupt und ins¬
besondere die der deutschen Zeitungen, als deren Vor¬
läufer die nach der Erfindung der Buchdruckerkunst
überall auftauchenden „Relationen“ anzusehen sind. Kurz
besprachdannRedner die weitereEntwickelung des deutschen
Zeitungswesens und das Entstehen wirklicher Zeitungen,
als deren ältesteVertreter die ausdemAnfange des18.Jahr-
hunderts her bestehenden Blätter „Leipziger Zeitung“,
„Schwäbischer Merkur“, „HamburgischerCorrespondent“
und „Vossische Zeitung“ zu gellen haben, und warf
dann einen Blick auf die heutige Zahl der Zeitungen
in den verschiedenen Kulturländern. Unter diesen stehen
die Vereinigten Staaten mit 17 000 Zeitungen, Unter»
haltungs- und Fachzeitschriften obenan; dann
folgen Deutschland mit etwa 6000, Frankreich und
England mit 4000, Oesterreich-Ungarn mit 1200
und Rußland mit nur 800. Nachdem der Vortragende

somit eine historische Grundlage geschaffen, theilte er

mancherlei aus dem heutigen Zeitungsbetrieb, über die
Herstellung der größeren und kleineren Blätter, über
Nachrichtenwesen, Jnseratentheil und die Schwierig¬
keiten mit, unter denen eine Zeitungsnummer entsteht.
Für die meisten Zuhörer dürften alle diese Einzel¬
heiten neu und im übrigen geeignet gewesen sein, manche
schiefe Ansichten und Vorurtheile zu berichtigen.
Es fehlte auch nicht an allerlei humoristischen Episoden
und launigen Reminiszenzen des Redners, der für
sein Thema nicht nur aus historischen Quellenstudien,
sondern auch aus eigenen Erfahrungen schöpfen konnte.
Znm Schluß sprach Dr. John noch über den Jour¬
nalistenstand, dessen Bedeutung für die Oeffentlichkeit,
ja für das Staatswohl würdigend; auch hier ließ er
es sich angelegen sein, manche irrige Anschauung zu
berichtigen. Dem Redner wurde lebhafter Beifall
zu theil.

cf Blinder Feuerlärm. Vorgestern Abend
um 68/4 Uhr wurde die hiesige Feuerwehr nach dem
Hause Thornerftraße 50 gerufen, weil bort ein Brand
ausgebrochen sein sollte. Sie eilte auch dorthin, fand
aber keine Brandstätte vor, und eS stellte sich heraus,
daß infolge Verbrennens von Papiermasfen die hellen
Flammen zum Schornstein herauskamen und daß die
Wirthin des Hauses deshalb geglaubt hatte, das Haus
brenne und die Feuerwehr alarmirt hatte.

Schneidemühl, 2. März. (Erweiterung
des hiesigen Seminars.) Auch das hiesige
Seminar wird eine Erweiterung dahin erfahren, daß
der am 1. Juli d. I. neu zu bildende Kursus ein
Doppelkursus werden soll, d. h. daß statt der normalen
Zahl von 30 Zöglingen deren 60 Ausnahme finden
würden; infolge dessen wird auch das Lehrerpersonal,
das in diesem Jahre um zwei ordentliche Seminar¬
lehrer verstärkt werden sollte, eine weitere Vermehrung
und zwar um vier Köpfe erfahren. Um den durch die
Errichtung von Doppelklassen am Seminar gesteigerten
Bedarf an Aspiranten zu gewinnen, wird — wie ver¬
lautet — vom Provinzial - Schulkollegium beabsichtigt,
vom kommenden Frühjahr ab eine Präparandenklaffe
am hiesigen Seminar einzurichten.

Thorn, 2. März. (Zwei „Weißlackirte“)
haben heute auch in unserer Stadt ihren Einzug ge¬
halten und ihren Stand auf dem altstädtischen Markt
genommen.

nd. Culm, 2. März. (Feuer.) Gestern 7 Uhr
abends entstand in dem Wohnhause des Mühlenbesitzers
Pfude-Oberausmaaß Feuer.das inkurzerZeit die Stallun¬
gen und die Scheune zerstörte.

Tuchel, 1. März. (Belohnungen.) Da
die Ermittelung des Mörders des zu Königsbruch im
Kreise Tuchel erschossenen Forstaufsehers Erler bisher
noch immer nicht gelungen ist. hat der Regierungs¬
präsident zu Marienwerder für die Ergreifung des
Thäters zunächst eine Prämie von 600 Mark und die
Ergreifung des als der Mordes am meisten verdächtigen
Käthnersöhne Josef Glasa und Anton Kaminski aus

Hagenort eine Prämie von je 300 Mark, mithin zu¬
sammen 1200 Mark ausgesetzt.

Marienwerder, 2. März. (Regierungs¬
präsident von Horn) verläßt schon in den
nächsten Tagen unsere Stadt, um seinen Ruhesitz in
Weimar zu nehmen. Der Scheidende, der jetzt im
68. Lebensjahre steht, hat rund 10 Jahre an der
Spitze unseres Bezirks gestanden; er übernahm das

Präsidium am 4. Juli 1891 als Nachfolger des da¬
mals in den Ruhestand getretenen Präsidenten Frei¬
herrn von Maffenbach. Herr von Horn hat sich bereits
von den Beamten verabschiedet.

Dirschau, 2. März. (C a k e s f a b r i k.) Ge¬
stern Abend wurde die in Aussicht genommene
Gründung einer Cakes-Fabrik in Dirschau endgiltig
beschlossen. Dieselbe wird nunwehr unter der Firma
„Ostdeutsche Cakes- und Waffel-Fabrik“ mit dem Sitze
in Dirschau als Gesellschaft mit beschränkter Haftung
ins Leben treten. An Ort und Stelle wurden sofort
notariell 54 000 Mark gezeichnet und die Mindeft-
antheile auf 500 Mark festgesetzt. Zum geschäfts¬
führenden Direktor wurde Herr Kaufmann und Stadtrath
Klink von hier und zum technischen Leiter der Fabrik
Herr Oertel aus Wurzen gewählt.

d. Königsberg, 3. März. (D o m k i r ch e.

Besuch d e s K a i s e r p a a r e S.) Die hiesige
'

Domkirche soll einer umfassenden Reparatur von innen
und außen unterzogen werden. Nachdem die Gemeinde¬
organe 120 000 Mark als Darlehn für diesen Zweck
aufzunehmen beschlossen haben und der Kaiser ein Ge¬
schenk von 50 000 Mark dazu gewährt hat, soll mit
der Ausführung der Bauarbeiten schon im Juni d. I.
begonnen werden; die Pläne sind im Ministerium enb?
gütig festgesetzt und ein besonders dazu ernannter
Architekt wird die Arbeiten leiten. Zu Gottesdiensten
wird der hinter dem Altar sich fortsetzende Theil, den
man die Fürstengruft nennt, hergerichtet werden, bis
das Hauptschiff fertig ist, dann wird auch dieser Theil
reftaurirt. Der Reparaturbau wird zwei bis drei Jahre
währen. — Für die Einweihung der Königin Luise-
Gedächtnißkirche ist nunmehr in Uebereinstimmung
mit dem Willen des Kaisers der 10. März festgesetzt.
Beide Majestäten haben ihre Theilnahme an der Feier
zugesagt, wollen sich aber nicht weiter in Königsberg
aufhalten, sondern erst unmittelbar vor dem Beginn
des Festgottesdienstes hier eintreffen und bald nach
seiner Beendigung wieder zurückfahren. Sollten indeß
Hindernisse eint eten, welche den beiden Allerhöchsten
Personen die Reise hierher unmöglich machen, so soll
nach des Kaisers Befehl die Einweihung auf einen
späteren von ihm anzuordnenden Termin verschoben
werden; bei den Hindernissen ist wohl in erster Reihe
an eine etwaige Verschlimmerung des Krankheits¬
zustandes der Kaiserin Friedrich gedacht.

Witterungsbericht $« Bromberg.
BeobachtungSstation: Kornmarktftrafte.

Tageskalender für Dienstag, 5, März.
Sonnenaufgang 6 Uhr 29 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 31 Minuten. Tageslänge 11 Stunden 2 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 6° 12'. Vollmond.
Mondaufgang vor i/4ß Uhr abends. Untergang gegen
6 Uhr morgens.

Ueb-rsichtStabelle.

Zeit der Beobachtung Luftdruck
auf 0 Stab
tebuc. in

Millimeter.
iii

§ 8
tsi

'»/>.

Wind»
rich»

hing.Monat rag Stunde

3. I 3 imittagS 1 Uh»
3. 3 'abends 9 Ubr

3 . 1 °4 , früh 9 Uhr

Skala für die Be,

751.3
750.4

753,r
völkung:

4.9
0,3
3.9

0 =

61

83
76

heiter

SSO
SO
O

, 1-

II
r
0

3

bewölkt. 2 - stark bewölkt, 8 = ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 4,0 Grad Rcaumur
= 5,0 Grad Celsius. Temperaturminirnuin nachts
— 0,1 Grad Reaumur = — 0,1 Grad Celsius.
Vor aussichtliche Witter,mg für die nächste«

24 Stunde». , m ^

Neblig, tagsüber mild, «acht» «atze Nu«



ttu» ftrtH unfc
Bromberg» 4. März.

(Siehe auch an anderer Stelle.?
* Die nächste Stadtverordnetensitzung

findet am Freitag statt. Auf der Tagesordnung stehen
nur Etats.

§ Ordensverleihungen. Verliehen ist der König-
iche Kronenorden 4. Klasse dem Stadtrath Kurtzig in

Jnowrazlaw, das Allgemeine Ehrenzeichen dem
Wirthschaftsinspektor Nowitzki in Ratschkowo, dem Voll¬
ziehungsbeamten Gatzke in Kolmar i. P., dem Kreis¬
boten Schön in Gnesen und dem Nachtwächter Warnke
in Stieglitz.

* Robert Johannes-Abend. Morgen Dienstag
hat Herr Robert Johannes seinen ersten Vortrags-
Abend in Patzers Etablissement, ein zweiter und letzter
Abend wird am Mittwoch folgen. Herr Johannes hat
auch beim hiesigen Publikum so viel Sympathie, daß
eine Empfehlung überflüssig ist. Das Programm ist
neu und bringt u. a.: „Tante Molchen auf der
Pariser Weltausstellung.“ Der Billetverkauf findet bei
Stößel und bei Maladinsky statt; wie man uns mit¬
theilt, ist die Nachfrage sehr rege.

§ Mit Eintritt der wärmeren Witterung ist
heute auf vielen Baustellen die Arbeit wieder aufge¬
nommen worden,

cf Verband königlicher Kanzleibeamten.
Der Zweigverein Bromberg des Verbandes königlicher
Kanzleibeamten der preußischen Monarchie, Hannover,
veranstaltete vor einigen Tagen im Wichertschen Saale
eine Nachfeier des 200jährigen Bestehens des König¬
reichs Preußen, verbunden mit der Nachfeier des
Kaisersgeburtstages. Das für diesen Abend auf¬
gestellte Programm war ein recht unterhaltendes. Es
wurden Musikstücke vorgetragen, dann Gesänge ver¬
schiedener Art. Viel Heiterkeit erregte der Vortrag
des Terzetts „Die Macht des Gesanges“ und des
Duetts „Das Rendezvous auf dem Wochenmarkte“.
Zur Aufführung kam dann noch das komisch-drastische
Lustspiel „Der sechste Sinn“ von Moser.

cf Die Kälte der Monate Januar und
Februar. Die eben verflossenen zwei Monate sind
die kältesten seit 1888 gewesen. Aus untenstehender
Tabelle find die Kältegrade, morgens 7 Uhr an einem
vor dem Fenster angebrachten Thermometer nach
Röaumur abgelesen, für die ersten 60 Tage jeden
Jahres durchschnittlich pro Tag angegeben. 1888:

4% Grad; 1889: 3% Qbxab ; 1890: H/2 Grad;
1891: 33/4 Grad; 1892: 2% Grad; 1893: 41/2 Grad;
1894: 31/4 Grad; 1895: 4 Grad; 1896: 2 Grad;
1897: 32/z Grad; 1898: 2/3 Grad; 1899: 1 Grad;
1900: ? ; 1901 : 5 3/4 Grad.

cf Die Bromberger Liedertafel beging am

Sonnabend bei Patzer das Fest ihres 5 9jährigen
Bestehens durch einen musikalisch-dramatischen
Abend. Nachdem die Kapelle der 34er einige Musik¬
stücke, Kriegsmarsch der Priester aus „Athalia“,
Ouvertüre zur Oper „Zampa“ und „Erinnerung an

Wagners Tannhäuser“, vorgetragen, traten die Männer¬
chöre des Vereins in Thätigkeit, deren vollendete Dar¬
bietungen selbstverständlich rauschenden Beifall errangen.
Zum Vortrag kamen: Pilgerchor aus Wagners
„Tannhäuser“, Tauwitz' „Singe, Du Vöglein, singe“,
Schultz' „Das Herz am Rhein“ und Mendelssohns
Trinklied „Setze mir nicht, Du Grobian“. Es folgten
weitere Musikstücke und die in einem Kaiserhoch aus¬
klingende Festrede des Vorsitzenden, Herrn Schulraths
Maigatter. Im zweiten Theil des Abends kam das
bekannte Baumannsche Singspiel „Das Versprechen
hinterm Herd“ zur Aufführung, das recht beifalls¬
würdig gespielt wurde. Den Beschluß des Festes, das von
den Mitgliedern, deren Angehörigen und eingeführten
Gästen stark besucht war, bildete ein Tanzkränzchen. —

Das nächstjährige 60. Stiftungsfest wird in weiterem
Rahmen gefeiert werden. In der letzten Sitzung
des Vorstandes der „Liedertafel“ theilte der Vor¬
sitzende , Schulrath Maigatter, zunächst mit, daß
die „Liedertafel“ als Mitglied in den Posenec
Provinzial - Sängerbund ausgenommen worden ist,
und-.legte das betreffende Diplom vor. Ferner
wurde eine Vereinbarung getroffen, wonach
künftig die aktiven Mitglieder den „Bromberger
Gesangverein“ und die Herrenkräfte des letzteren
Vereins die „Lievertafel“ bei größeren Aufführungen
unterstützen werden, ohne daß im übrigen die Ziele
der beiden Vereine verändert werden. Jedenfalls
wird die Mitwirkung der „Liedertafel“ bei der Auf¬
führung des „Requiem“ von Brahms seitens des
„Bromberger Gesangvereins“ dem Chor zu schöner
Klangwirkung mitverhelfen. Im Herbst beabsichtigt die
Liedertafel unter gleichen Voraussetzungen mit einem
großen Chorwerke an die Oeffentlichkeit zu treten.
Außerdem wurde dem Verein noch die Mittheilung
gemacht, daß ein Mitglied 30 Mark zu Ehren¬

geschenken für die fleißigsten Besucher der Uebungs¬
abende, die am Schluß des Jahres vertheilt werden
sollen, gestiftet hat.

* Stadttheater. Am 'Sonnabend ging vor

ziemlich gut besetztem Hause Lessings „N a t h a n

der W e i s e“ in Szene. Die Aufführung war wohl
abgerundet und die Einzelleistungen konnten durchweg
als gut bezeichnet werden. Man hatte nach langer
Pause auch das Vergnügen, Fräulein Grösser zu sehen,
die beste Sentimentale, über die unser neues Stadt¬
theater jemals verfügt hat; Fräulein Gröffer spielte
die Recha und schuf damit wieder eine ausgezeichnete
Figur. — Das Repertoire für die nächsten Tage ist
folgendermaßen festgesetzt: Dienstag zum letzten male
„Die Liebesprobe“, Schwank in 3 Akten von Trotha
und Freund. Mittwoch noch einmalige Aufführung
von „Rosenmontag“. Donnerstag zum 13. male „Die
Dame von Maxim“. Freitag zum Benefiz für Herrn
Rolan und zum ersten mal „Frauen von heute“.
Schwank in 3 Akten von B. Jacobson. Sonnabend
„Faust“, erster Abend.

cf Schauturnen. . Am gestrigen Tage hielt der
älteste der hiesigen Turnvereine, der Männer-
turnverein, sein diesjährige- Schauturnen ab,
welches ein zahlreiches Publikum angelockt hatte. Die
städtischen Körperschaften waren durch den Herrn
Ersten Bürgermeister Kn obloch, Herrn Bürgermeister
Schmieder, Herrn Stadtverordnetenvorsteher Professor
Dr. Bocksch und mehrere Stadtverordnete vertreten;
außerdem waren eine Anzahl Turnlehrer, sowie
Mitglieder der übrigen Turnvereine anwesend.
Nach einem unter Gesang ausgeführten Auf¬
marsch der Turner begrüßte der Ehrenvorsitzende
und Mitbegründer des Vereins, Herr Stadtrath Wenzel,
die Gäste, insbesondere die Vertreter der Stadt in

markiger Rede. Er wies auf die Bestrebungen des
Turnvereins hin, seine Mitglieder an Leib und Geist
gesund und stark zu machen fern von jeder Einseitigkeit
und machte zum Schluffe darauf aufmerksam, daß
durch die obligatorische Fortbildungsschule der wich¬
tigste Zweig des Turnens, die Ausbildung der Zöglinge
(junger Leute unter 18 Jahren, meist Handwerker) zur
Zeit lahm gelegt sei, daß es jedoch eine der nächsten
Aufgaben der neugegründeten Bromberger Turner-
schaft sei, hier unter Mithülfe der städtischen
Behörden Rath zu schaffen. Hierauf folgten exakt aus¬

geführte Freiübungen, Riegenturnen an 2 Gerüchen,
Vorführung einer Keulen schwinget- und einer Fechter¬
riege, sowie Kürturen der Geübteren. Am Abende
vereinigten sich die Turner mit ihren Gästen zu einer
zwanglosen Festkneipe.

* Personalien. Versetzt ist: der Landgerichts¬
rath Radlauer in Gnesen als Amtsgerichtsräth nach
Halle a. S. Zum Handelsrichter ist wiederernannt
der Fabrikbesitzer Stanislaus Krysiewicz in Posen bei
dem Landgericht daselbst.

* Prüfung von Kindergärtnerinnen. Wie
wir hören, findet Ende März wie gewöhnlich eine
öffentliche Prüfung der Kindergärtnerinnen statt, welche
ihre Ausbildung während des Wintersemesters in dem
Institut der Vorsteherin Fräulein A. Mühlenbach er¬

halten haben. Da der Eintritt zu dieser Prüfung
jedem gestattet ist, ist somit Müttern und Mädchen
Gelegenheit geboten, das, was Kindergärtnerinnen
während der Zeit ihrer Ausbildung erlernen, hier
kennen zu lernen. Am 4. April beginnt ein neuer

Kursus und ist nach Kindergärtnerinnen 1. Klasse,
sowie auch nach solchen 2. Klasse unausgesetzt rege
Nachfrage, so daß jede Schülerin nach ihrer Aus¬
bildung Aussicht hat, eine paffende Stelle zu finden.

Letzte Nirehviehten.
Drahtmeldungen.

Berlin, 4. März. Der Kaiser ist gestern Abend
IIV4 Uhr nach Wilhelmshaven abgereist.

Cronberg, 4.März. DieKaiserinFriedrich
machte gestern Nachmittag eine einstündige Spazierfahrt
int Schloßpark.

Cronberg, 4. März. Die Kronprinzessin von
Griechenland ist gestern Abend nach Frankfurt abgereist.

Berlin, 4. März. Der „Montagszeitung“ zufolge
wird der K 0 n k u r s der deutschen Grund¬
schul d b a n k in den ersten Tagen dieser Woche er¬

wartet.

London, 4. März. König Eduard ist
gestern hier angekommen.

Madrid, 4. März. Die Königin Regentin be¬
traute Villäverde mit Bildung des
K a b i n e t §.

Sidney, 4. März. Bei einem Krankheitsfall mit
tödtlichem Ausgange, welcher an Bord des neulich von

Südafrika zur Einschiffung neuer australischer Truppen
hier eingetroffenen Dampfers vorgekommen ist, wurde
Pest festgestellt.

London, 4. März. Die „Morgenpost“ meldet
au- Peking vom 2. März: Die Japaner hätten be¬
schlossen, int Laufe dieses Monats ihre Truppen zurück¬
zuziehen. Es sollen dann 2000 Mann frischer Truppen
abkommandirt werden, von denen 500 Mann nach
Peking gesandt werden sollen.

Marseille, 4. März. Als man die von den
Ausständischen umgeworfenen Rollwagen mit Gemüse
aus Tunis wieder aufrichtete, kam es zu einer Kund¬
gebung von über 2000 Ausständischen. Die Polizei
mußte die Wagen begleiten, welche nochmals von den
Ausständischen aufgehalten wurden; di^ Ausständischen
fielen den Pferden in die Zügel und legten sich quer
vor die.Rollwagen. Die Kutscher wurden mit Steinen
beworfen und mehrere dabei verletzt. Eine Anzahl
Verhaftungen wurden vorgenommen.

Frankfurt a. M., 4. März. Die Kronprinzessin
von Griechenland hat heute die Reise nach Athen an¬

getreten.
Darmstadt, 4. März. Das Großherzogspaar ist

gestern Abend aus Petersburg hier eingetroffen.
Berlin, 4. März. Gestern nahm 8er Hälfet die

Meldung des aus China zurückgekehrten Generals
Höppner entgegen.

Sosia, 4. März. Das Kabinet ist unter Vorsitz
Karawelows gebildet.

Wilhelmshaven, 4. März. Der Kaiser ist
beute Vormittag hier eingetroffen und sofort nach der
kaiserlichen Werft gefahren. Von der Werft fuhr der
Kaiser zum Linienschiff „Kaiser Wilhelm II.“, wo der
Kaiser Wohnung nimmt.

London» 4. März. Die „Times“ meldet auS
Peking vom 3. März: Es besteht Grund anzunehmen,
daß China trotz der Vorstellungen der Mächte das
Abkommen mitRußland unverkürzt
unterzeichnen werde. Demgegenüber hat
Japan China erklärt, wenn Rußland besondere
Gebietstheile oder Handelsvortheile gewährt werden,

so werde es ebenfalls gleichwerthige Vortheile 6e*

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 27. Februar bis 1. März.
Aufgebote. Lokomotivbeizer Wilhelm Steuck,

Rummelsburg, Jda Schmidt, hier.
Geburten. Schmied Karl Freier 1 T. Zuschneider

Emil Jrmer 1 S. Eisenbahn-Hülfsbureaud lener Wil¬
helm Schulz 1 S. Arbeiter Josef Pufuud 1 S. Gärtner
Robert Kraule 1 T. Zahlmeister a. D. Rudolf Wellach
1 S. Schlosstrgeselle Karl Heise 1 T. Magazinwächter
Michael Zolinski 1 S. Schneidemühlenverwalter Friedrich
Hintze 1 S. Eine uneheliche Geburt.

Sterbefälle. Otto Reinke 4 I. MarieSchwan-
drau 1 I. Bernhard Sarnowski 9 M. Josefa Bar-
barska geb. Glowacka 29 I. Rentner Karl Fährmann
53 I. Erster Gerichtsschreiber a. D. Kanzleirath Julius
Hartung 91 I. Frida Mittelstädt 6 M. Elie Klim-
kewitz 8 M. (St,-A.)

Die Motte in Polstermöbeln ist ein so weit ver¬

breitetes Uebel, das weder durch Klopfen noch durch An¬
wendung der verschiedensten Insektenpulver mit Erfolg be¬
kämpft werden tarnt. Die Hauptschuld daran trägt in
den weitaus in eisten Fällen di falsche Herstellungsweise
und die Verarbeitung nicht geeigneter Polsterzuthaten.
Will man ein Polster und dadurch den Ueberzug mit Er¬
folg vor Mottenfraß schützen, so ist außer der richtigen
Wahl und Zusammenstellung der Polsterzuthaten ein gegen
Motten präparirter Futterstoff direkt unter dem Ueber-
zuge zu verwenden, und zwar so, daß überall da, wo

Ueberzug ist, innen und außen des Sophas resp. Sessels
sich der präparirte Futterstoff darunter befinden muß.

Polstermöbel nach angeführter Methode, mit dem
eigens gegen Motten chemisch präparirten, gesetzlich
geschützten Futterstoff, fabrizirt nur die Möbelfabrik
Otto Pfefferfcorn in Bromberg. (204

Wafserstände.
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1 Tag 1 P
1

Weichsel.
Warschau . . . 1.13. 1,05 2.13. 1,10 0,05

—

2 Zakroczym . . . 24 |2. 0,62 25.2. 0,62 —

3 Thorn .... 23. 0,56 3.13. 0,58 0,02 —

4 Brahemünde. . . 3 >3. 2,78 4.3 2,78 — —

5

Brahe.

BrombergO'.Prgel 3 3 5,32 4s3 5,40 0,08 —

6
G o v l o s e e.

Kruschwitz . . . 28 |2. 1,94 1-13 12,00 0,06 _

7
R e tz e.

LeSzczyce Oberpegel
Bartschin . . . .

3 |3. 1,98 413. 1,98
8 3 |3. 1,18 4|8. 1,20 0,02 —

9 12. Grom. Schleuse 3.3 1,00 4.3 0,90 — 0,10
•10 Weißenhöhe . . 3.s3. 0,46 4 3. 0,52 0,06 —

11 Usch. . . . . . 3 13 11,40 4 3. 1,45 0,05 —

12 Ezarnikan . . . 3.13. 10,72 4.13. 11,00 0,28 1 -
13 Filehne .... 3.|3. 1,45 4.3 11,65 0,20

Wafferstands- tutb EiSverhältniffe.
Weichsel: Marsch au: am 28. Februar 0,96

Meter, am 1. März 1,05 Meter, am 2. März 1,10 Meter.
Elsstand.

Weichsel: Brahemünde. EiSstand.
Brahe: Theilweise Eisstand. Eisstärke im Hafen

unterhalb der ersten Stadtschleuse in Bromberg 0,88
Meter.

Gop loser: Wasserstand bei Kruschwitz am 3. März
2,00 Meter^ Normalwasserstaud (Stau) 2,74 Meter, mithin
weniger 0,74 Meter. Eisstand.

Die Wehre sind zur Ansammlung des Stauwassers
geschlossen.

Obere Netze. Eisstand.
Bromberger Kanal: Eisstand.
Untere Netze. Eisstand.
Bromberg, 4. März. Fast schneefrei.

Bromberg, 4. März. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 145 — 152 Mark, abfallende blau,
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qual. 125—133 M. — Gerste nach Qualität 125-134
Mark, gute Brauerwaare 136—142 M., feinste über Notiz.
— Erbsen Futterwaare 135—145 Mark, Kochwaare:
170—180 Mark. - Hafer 124 bis 134 Mark.

Nmtl. Marktbericht der ffadt.Markthallendtrektio»
Berlin. 2. März.

Wild p. % kg
Rothwild I .

do. leicht. .

Damwild I . ,

Rehwild I .

do. II . ,

Wildschweine . ,

Hasen . . .

do. kleinere. .

Seschiinhi. ®tflttgtl
Gänse junge, p. St.

do. per t/a kg

0,40—0,45

0,40-0,50
0,50-0,90

0,30-0,48

0,66

Enten, p. Stck.
Hühner,altep.Stck.
Hühner, jnng.p.Sl.
Tauben ....

Butter.
Preise frc. Berlin

incl. Provision.
Ia p. 50 kg . .

Ila do. . . .

Abfallende. . .

Landbntter . .

Gier p. Schock.
Frische Eier . .

1,00—2,25
0,80-2,20
0,40-0,90
0,40-0,65

105-110
98—102
90-95
80-85

3,40

V8*feir-Depesch»ir
(Nachdruck verboten.-

Berlin, 4. März, angekommen 1 Uhr 10 Min.
Kurs vom 2. 4. Kurs vom 2.

Amtliche Notiz Lombarden —»— 24,80
Ung.4% Goldr. i

.—
,
—

—,— Laurahütte 204,75 204.75
Russen v. 188 —

,
— — Mar.-Mlawka 74,10 73,75

Disk.-Kornm. 185.00 184,25 Ostpr.Südbahn 94,10 93,90
Deutsche Bank 207,60 208,25 Italiener 96,25 96,10
Oesterr. Kredit. —.— 213.51 40/oRuss.u.Anl. —,— — —

Tendenz: fe Pt.
Magdeburg, 4. März, angekommen l Uhr lO M««.

Kornzucker von 92% Nend.
Kornzncker 88% Nend. —

Kornzucker 75% Reud.
Tendenz: ruhig.

Geine Brotrasfiuade
Gemahlene Raffinade «. Faß
Femahlene Melis 1 mit Faß

9,55—10,10
7,60—8,00

28,95—29,20
28,95
28,45

4.

9,95—10,10
7,60—8,00

28,95—29,20
28,95
28,45

Vromverg—Schneidemühl

P--Z- D.-Z. P'Z P.-Z. P.-Z. P.-Z S.-Z.
1-4 1—3 1-4 1—4 2—4 2—4 1—3

Bromberg . Ab 5.00 6.19 8.45 1.10 3.23 7.17 12.02
Strelau . . 5.1s 9.01 1.25 3.38 7.33

Rakel. . .

«An
(Ab

529
533

9.17
9.20

1.39
1.41

3.52
3.54

7 49

7.54
12.*!
12.28

Waiden . . 5.48 9.35 1.54 4.08 810 .

Netzthal . . 6.01 9.49 2 05 4.20 8.24 12.49
Weißenhöhe . 6.16 10.05 2.18 4.34 8.11 1.02
Friedheim . 6.26 10.17 2.27 4.44 8.53 1.U
Erpel . . . 6.41 10.32 2.40 4.68 9.09
Schneidemühl An 6.54 7.31 10.46 2.51 5,1° 9.22 1.3*

Schneidemnhl--Bro mb er!9.

S.-Z. P..Z. P..Z- P.-Z. P.-L. P..Z. D.-Z.
1—3 2—4 2—4 1—4 2—4 1—4 1—3

Schneidemühl Ab 334 7.08 11.08 2.17 6.22 8.52 11.04
Erpel . . . 7.22 11.26 2.30 6.34 9.05
Friedheim . 3 5n 7.36 11.42 2.42 6.45 9.17 ,

Weißenhöhe . . 4.04 7.47 11.54 2.51 6.54 9.26 ,

Netzthal . . 4.16 8°3. 12.18 3.05 7.06 9-a ,

Waiden . . 8.15 12 28 3.16 7.17 9.50 .

Nakel . . .

1An
m

4.35
4.36

8.29
8.34

12 45

12.51
3.29
3.31

7.29
7.31

10.2*
10.06

•

Strelau . . 8.51 l.io 3.46 7.45 10.22
vromberg . An 4.59 9.06 1.28 4.00 758 10.36 12.15

©er schnell u. billig Stellung
^mitt, verlange per Postkarte die
Deutsche Vakanzen-Post, Eßlingen.

I. Manu m. d. Buchs, vertr.,
m. gut. Handschrift, der sich vor
keiner Arbeit scheut, sucht Stellg.
bei bescbeid. Ansprüchen. Gefl.Off.
ii. A. 100 a. die Geschäfts. d.Z.

Gesucht von einer
größeren, sehr leistungs¬
fähig Sruhlrohrfabrik

ein

rührig. Plchertrckr
gegen Provision. Fachkun¬
dige Herren erhalten den
dorZUg. Offerten unt. O. 8.
226 an Haasenstein d
Vogler A.-G., Breslau.

Kasfee aus Hamburg.
Geg. sehr hohe Vergüt. Agent, u.
Reisenve gef. z. Verk. v. Postcolli
ä 9VS Pfd. an Wirthe, Private rc.

P.Tegtmeyer, Hambg.-Borgfelde.
Gesucht per 1 April er. ein mit

allen Comptoirarbeiten gründlich
vertrauter (208

Buchhalter
der mehrere Jahre als solcher
thätig war. • Zeugnisse und Ge¬
haltsansprüche erbeten unter Y.100
an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Tülht. Meniinttiicr
verlangt Arthur Peschei,

Schleusenau, Friedenstr. la.

«lergeselleil
finden sofort Beschäftigung.

Erste Ostdeutsche
Jalousiefabrik

August Appelt, Albertst. 4.

Für das Comptoir einer Ziege¬
lei wird ein der polnischen Sprache
mächtiger (86

verlangt. Offerten zu richten an
Moritz Victor, Posen.

Lindenstraße Nr. 5.

Fleischergeselle
wird sofort verlangt. (1837

Central-Rotzschlächterei,
Bahnhofstraße 71.

3 bis 4 Wribkrgesrlleu
finden dauernde Beschäfttaung.
üenibeck, Schneidermeister,

206) Wollmarkt 2.

1 Lehrling
r mein technisches u. chirurgisches
ummiwaarengeschäft gesucht.

Ernst Schmidt,
Bahnhofftrasie Nr. 93.

einen Lehrling
mit guter Schulbildung placirt
ver 1. April er. (497
Emil Mazur, DelieateßhandluNg.

Eia Lehrling
gegen Erstattung von Kostgeld
kann eintreten beim Bildhauer u.

Vergolder (209
Joseph Benditt, Posenerft. 10.

In meiner Leinen-, Bett-
federn-Handlung u. Wäsche-
Fabrik findet (200

ein Lehrling
geg. monatl. Vergütung Stellung.
A. Czwiklinski. Brückenstr. 9.

Zum 1. April suche ich

einen Lehrling
für meine Apotheke. (145

J. Reichmann, Jnowrazlaw.

Einen Lehrling
mit guten Schulkenntniffen sucht
Julius Brilles, Posenerstr. 3<>,

Schuhfabrik. (1559

S-hisiL.
sucht und placirt
sofort auf erstkl.

m Schiffen mit groß.
U transatlantischen
> Reisen.

Pani Merker,
Heuerbaas,Hamburg
Stubbenhuk 24.

Ein Laufbursche
von sogleich gesucht. (208

Ed. Coat, Elisabethstraße 39.

Gin Arbeitsbnrsche
wird verlangt bei (1828
P. B. Jaekel, Bahnhofstr. 98.

Gesunde Amme sogl. z. hab.
VlvtrleA, Bromb.,Schlosserst.5.

Buchhalterin,
gest. auf gutes Zeugniß, wünscht
vom 1. April Stellung, Kontor
bevorzugt. Offerten unter A. Z.
an die Geschäftsstelle erbeten.

Geb. WirtWftem.
26 Jahre alt, ev, m. guten Um¬
gangsform., perf. i. f. Küche, i. d.
Wirthsch. erf., sucht zum 1. April
Stellung i f. städt. Haushalt, wo

Hausfr. fehlt. B. Zeugn. st. z. S.
. - —

a. d. Geschäftsst.Off. u. 0. P. 12

Kilchhnllerin,
firm in dopp. Buchführung, geübt
nt Korrespondenz Stenographie
u. Maschinenichrerb. mit schöner
Handschrift sucht Stellung von

sofort. Gest Offert unt. M. B. 200
an die Geschäftsstelle erbeten.

Ordentliche, tüchtige und reinl.
Wittwe sucht Portierstelle, sof.
od. z. 1 April. Offert, u. 6 Geschst.

1 junges Mädchen sucht in
Damenschneiderei Beschäftig.

Näh. Wilhelmstr. 46, Wegner.
Für eine Dame, 26 Jahre alt,

aus guter Familie, welche mit der
feinen Küche und allen häuslich.
Arbeiten durchaus vertraut, wird
Stellung in Bromberg p. 1. April

als Stütze btt tzansfran
gesucht. Familienanschl. erwünscht.
Offerten u. M. H. 600 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

Geübte Weiberin
empfiehlt sich außer dem Hause.
Off, u. L. A. 100 an die Geschst.

1 jüngeres LinbmMen
wird Verl. p. 1. 4. Posenerstr. 1, pt.

Für mein Herren-Garderoben-
Geschäft (Abtheilung Kinder¬
garderobe) suche ich zum baldigen
Antritt eine tüchtige (208

Verkäuferin.
Meldungen mit Angabe der bis¬
herigen Thätigkeit unt. A. 90 a.

die Geschäftsst. d. Ztg. (208

Geübte M-
nnb Zillirbeiterinileil

werden verlangt. Daselbst können
sich auch Lehrmädchen melden.

Geschw. Baumeister,
Friedrichstraße 50. 2 Treppen.'

Ein Fräulein,
welches in der einfachen Buch¬
führung zuverlässig ist, sucht
A, Radczewski, Danzigerstr. 4.

Suche zum 1. April d. I.

junges Mädchen,
welches firm im Kochen u. Plätten
und sich leichten häusl. Arbeiten
unterzieht. (202

Wreschen, d. 21. Febr. 1901.

Heynn,
Major z. D. u. Bezirks affiner.

Kamwerjungfer, Gehalt 180
Rubel, Kinderg., Lehrer, nach
Rußland gesucht. Näheres Frl.
fls. Ginter, Lehrerin, Posen,
Langestrasie 14, 1 Tr. (1732

Tüchtige Wnschsm ver¬

langt
J. Kolander, Wollmarkt 1, I lks.

Köchin, Mädchen
nud Hausdiener erhalten gute
Stellung bei höh. Lohn
bei Mroczkowski, Brahegasse 10.

1 Mädchen oder Aufwärterin
zu gleich. Gammsträße 10.

Zuverlässige Aufwärterin
sogl. verlangt Karlstraße 7 a, I.

Ein AnfimtenOchen
wird verlangt. Friedrichstr. 50, II.

Von sof.
eine

gesucht. Danzigerstraße 149, I l.
Aufwärterin

Anfmrtenil
verlangt Hoffmannftr. 5, III.

Eine sanbere Answörterin
wird verl. Elisabethftr. 33, u. l.

Plmrnngs-Bnmn
Frnn Dr. Markusy,

Breslau, Salvatorplatz 3/4
sucht für feine Stell, gepr. evg.
u. kath. Erzieh., tücht. Kinder-
gärtn. u. Kinderpfleg., gepr.
u. ungepr. Bedingung : gute Stell.,
Zeugn. Ohne jegl. Borauszahl.

Empfehle Kinderfräulein u.

Stützen. Suche zum 1. April
Wirthin, Köchin, Haus- und
Kindermdch.,Kinderfrn. b. h.L.
Näh. d. Fr. Weiss. Bahnhofstr. 7.

Stubenmädchen fürs Land
empf. Yally Diedrich, Brahe¬
gasse 16/17. Daselbst erhalten
Mädchen jed. Att gute. Stellen.

Empfehle selbst. Wirthschaft.,
Köchin, Stuben- und Kinder¬
mädchen, Kinderfrauen,Mäd¬
chen für Alles (1834

Fr. Aktories, Bärenstr. 3.

Tüchtige Mädchen erh. gute
Stell, bei h. L. hier u. n. außerh.

Fr. Liebig, Karlstraße 13.

Ein Selbstfahrer
billig zu verk. Badnhofstr. «3.

Da ich mein Geschäft p. 1. April
nach Danzigerstraße 16/17 verlege,
stelle ich meine (206

fomplcttc LnbeneinrWnilg
nebst BeleiMnngSnnlngt

zum Verkauf.
Emil Gerber jur., Danzigftr. 20.

Drninröhren P
liefert sehr preiswerth (144

C. Walewsky, Pose» 1.

Wegen Raummangel (206

1 gnt ertz. Emert-Wgel
billig zu verkaufen. Wo sogt die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1 neue große ZWensnül-
mMt, 1 gr. Eisen-Lfen
(für Laden oder große Räume)

zu verkaufen. (201
Floradrogerie, Danziastr. 156.

„
mn Flügel “MM

zu verkaufen Bahnhofstratze 35.

Eine englislbe Trehrolle
zu verkaufen. Viktoriaftr. Nr. 10.

S'Hun-e, W 5 n

;iat
®s'm ’

zum Ziehen und auch für Lieb¬
haber geeignet, sind billig zu ver¬
kauf. Näh. Bärenst. 3 im Lad.



20 Meningen zu 50 Pf.

ioefi
artenseüen

l.liief.

AmkmSiersllhre».
In betn Konkursverfahren über

das Vermögen der Frau Ma¬
schinenfabrikant (73

Josefa Jurek
geb. Placzek

in Firma: Jurek’s Maschinen¬
fabrik,

Inhaberin: Josefa Jurek in 3«m
ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der
Verkeilung zu berücksichtigenden
Forderungen — der

Schlußtermin
ans den 22. März 1901,

vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst, Zimmer 12, bestimmt.

Znin, den 26. Februar 1901.

Der Gerichtsschreiber
des König!. Amtsgerichts.

Oberförster« ©linfct.
In dem Donnerstag, den

7. März 1901 zu Bromberg,
Gafthof Roepke, Thorner-
ftraße 58 anstehenden Holz¬
versteigerungstermin werden zum
Angebot kommen:

int Belaus Strischek,
Jag. 2, 11, 13, 15: Kiefern
490 Stück Langnutzholz —

238,61 fm, 62 Bohlstämme,
91 rm Scheite, 445 rm Reisig
II. und III. Kl.;

im Belauf Rohrbruch,
Jagen 67, 79 und Totalität:
Kiefern 100 Stck. Langnutz¬
holz --- 65,11 fm, 98 rm

Scheite und Knüppel, 4 rm

Reisig; (155
im Belauf Iesuitersee,

Jagen 151, 216 u. Totalität:
Kiefern 162 Stck Langnutzholz
= 126,77 fm, 28 rm Scheite,
800 rm Reisig III. Kl.

In dem Konkurse über das
Vermögen des Handelsmannes
Aron Baum, Exin, soll die

Schlußvertheilung
erfolgen. Dazu sind

700 Mark
verfügbar. Zu berücksichtigen sind
5497,50 M. nicht bevorrech¬
tigte Forderungen. Das Ver¬
zeichniß der zu berücksichtigenden
Forderungen kann auf der Ge¬
richtsschreiberei des königlichen
Amtsgerichts Hierselbst eingesehen
werden. (147

Exin, den 1. März 1901.

Der KonknrS-Verwalter.
Rhone.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenade5,empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Baten v.

16 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichniss franco.

Graphologische
Beurtheilung

des Charakters, genau
u. zutreffend, gegen Einsendung v.

I,20 Mk. Material: wenigstens
20 zwanglos, ohne Linien geschr.
Zeilen möglichst mit Unterschrift.
J. Kowalski, Fröhnerstr. 6.

Flotter Schnurrbart!
Franz. Haar-

und Bart-Elixir,
schnellst. Mittel j.
Erlang, ein. stark,
haar- und Bart»

u. t. all.
Cinct.e.

entfch. vor.

zuziehen, d. viele
Dank- u.Anerken»
nuygsschr. bero.

Erfolg garant
4 Dose Mk. V— u. 2.— nebst Gebrauchs»
anweisung u. Garantiesch. Vers. discr. xr.
Nachn. od. (Eins. d. Betr. (a. i. Briefm. all,

Länder). Allein echt zu beziehen durch

Parfümeriefabr. F.W.A. Meyer,
Hamburg-Borgfelde.

Große Kölligsberger
Wrbelicrloosllllg.

9 komplett bespannte Equi¬
pagen, darunter eine vier¬
spännige, ferner 44 edele Ost¬
preußische Reit- u. Wagenpferde
u. 2447 werthvolle Silbergewinne.
Loose ä 1 Mk., 11 Stück für 10 Mk.

empfiehlt und versendet

L.Jarchow.liWt.M
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Es Ist unmöglich,
sich ohne. Erfahrung eine Vor¬
stellung von den unvergleich¬
lichen Wirkungen gegen alle
Hautunreinigkeit., Ausschläge

u. s. w. der (905

Feu!tre Theersehwelel-Seile
Marke: Dreieck mit Erd¬
kugel u. Kreuz von Berg¬
mann & Co., Berlin NW. v.

Frkf. a. M. zu machen. Preis
pr. Stck. 50 Pf. bei A. Will-
mann’s Nachf.. Drogerie, Bahn-
hofstr., H. Kassier, Parfümerie.

Danzigerstrasse.

I Staithp, ßanlpseliält, ßromherjr.
o

An= und Verkauf
o

von börsengängigen Effecten, ausländischen Noten und Geldsorten.
Ausstellung von Checks und Creditbriefen

auf alle Haupt- und Badeplätze des In- und Auslandes.

Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen.
Uebernahme von Werthpapieren

in sichere Aufbewahrung und Verwaltung. (Offene Depots.) Die Werthpapiere
liegen auf den Namen der Hinterleger als deren ausschliessliches Eigenthum,

Versicherung gegen Cours-Verluste im Falle der Ausloosung.

Discont-, Conto - Corrent» und Checkverkehr.
Grosser feuerfester Tresor. Safe Anlage.

Annahme von Depositengeldern, die mit Vlo unter Bankdiscont zur

Zeit mit 4r°/obei täglieher Kündigung verzinst werden.

Schluß
der

Tuihreste-Ausstellung
Dienstag den 5. März

abends 8 Uhr,

worauf ich hiermit nochmals aufmerksam mache. (19

<ßust<w Abieht, Tuchversaudhaus
Broiiiberg' Neue Pfurrslruße 5.

I Molkerei nJampiMe
4—5 Gammstr. 4—5

serei
- - - 1-5

Mp sieh t als anerkannt vorzgl.
l.billlg: Vollmilch, Magermilch,
Buttermilch, Schlagsahne, süße
it. saure Sahne, ff. Tafelbutter,

~l und andere Käse, Quark,
Fein-, Land-, Holsteinerland- u.

Weizenbrot. Weizenstoll, u.kleine
Backwaare frei Haus durch ihre
8 Etraßenverkaufswageu

und Verkaufsstellen:
Gammkr. 4-5 Mittelitr. 57
Reue Ufnrrtr. 19 Kornmarktstr 5»
Vosenrrstr. 26 Schwedenstr.18
(IniHtgrrflr. 27 Mollmarkt 8
ilinkauerstr. 30a Mittelstr. 31

Fettgedruckte Verkaufsstellen
nehmen Bestellg. für d. Kohlen-
b 1-ulasgenossi'nsckiaft entgegen

Einige tüchtige

können in beit Bureau- und Kaffendienst der hiesigen städtischen
Verwaltung eintreten. Erforderlich sind: (48

1. Reife für die Obersekunda eines Gymnasiums, eines Real¬
gymnasiums oder einer Oberrealschule,

2. Erfüllung der allgemeinen Militärpflicht oder Befreiung davon,
3. Nachweis hinlänglichen Vermögens, um sich mindestens 3 Jahre

aus eigenen Mitteln oder durch Unterstützung von Angehörigen
unterhalten zu können,

4. völlig befriedigender Gesundheitszustand.
Der Vorbereitungsdienst als Supernumerar dauert in der Regel

3 Jahre. Für Anwärter, die bereits im Bureaudienst anderer Be¬
hörden thätig gewesen sind, kann die Dauer des Vorbereitungs¬
dienstes abgekürzt werden. Während des Vorbereitungsdienstes
werden Diäten in der Regel nur ausnahmsweise für Vertretung
etatsmäßiger Beamten gewährt.

Rach erfolgreich abgelegtem Supernumerariat erfolgt Ernennung
zum Bureandiätar mit festen Diäten und demnächst Zulassung zur
Assistentenprüsung, nach deren. Bestehen Anstellung als Assistent
nach Maßgabe der vorhandenen Vakanzen.

Anfaugsgehalt der Assistenten 1700 M., steigt in je 3 Jahren
um 200 M. bis 2700 M.. daneben 432 M. Wohnungsgeldzuschnß.

Nach — tu der Regel 3jähriger — einwandfreier Amtirung als
Assistent erfolgt Zulassung zur Sekretärprüfung und nach deren
Ablegung Beförderung in vakante Stadtsekretärstellen.

Anfaugsgehalt der Stadtsekretäre 2 360 M., steigt in je 3 Jahren
um 30D M. bis 4 100 M., daneben 432 M. Wohnungsgeldzuschuß.

Die Anstellung als Bureandiätar erfolgt gegen beiderseits drei¬
monatliche Kündigung mit Beamteneigenschast, die Anstellung als
Assistent und Stadtsekretär, solange der Anzustellende nicht das
3 >. Lebensjahr vollendet hat, in der Regel ebenso, vom vollendeten
3<). Lebensjahre ab auf Lebenszeit. Pensionirung und Hinter-
bliebenen-Fürsorge nach Maßgabe des Gesetzes vom 30. Juli 1899
betr. die Anstellung und Versorgung der Kommunalbeamten.

Meldungen sind ein selbstaeschriebener Lebenslauf und die zum
Nachweis der obigen Erfordernisse und Bescheinigungen beizufügen.

Posen, den 21. Februar 1901.

Der Magistrat.

ff. Apfelwein (Poetko)
10 Fl. :r Mark

bei Gebr. Schwadtke.

USTEN
^ rustbesch werden,
Katarrhe, Lungleid.
Man gebr. nur Apth.

Wagners echten
mm russisch. Knöterich.

Seit Jahr. m. grösst.
Erf. angw. Viel.Att.

Man achte auf den Namenszug.
Gart, ä f>0 Pf. u. 1 Mk. z. hab. bei
Carl Schmidt, Elisabethmarkt;
J. Bybicki, 0 u 1 m; (47
Einil Knitter, Schulitz.

Verkaufe vom Faß: Madeira,
Rüsterausbruch, Vermuth a Ll.
1,<)0 Mk. O Müller, Bahnhfst.35.

50PF.

Heuer Zehn «mark Atlas.

Einen groben, vpllftändigen Band-
atlas von

hundert Karfenfelfen

zehn Ulark

in technisch vollkommener Ausführung
und Ausstattung zum Preise von nur

hat bis jetzt noch niemand, in keinem
Lande und zu keiner Zeit, geboten, j

fiunderttaufende

giebt es, die, fei es in der Familie, lei
es im Beruf, im Geschäft, im Büreau,
gern einen ausführlichen, auf jede Frage
Auskunft gebenden Atlas besitzen möch¬
ten, auf dessen Erwerb aber des Preises
wegen bisher verzichten muhten. Der

neue Volks- und Familien -Htlas

bietet eine vollständige und handliche
Karteniammtung aller Erdteile und
Länder, in einer Eusfi hrung und Srötze,
wie sie den Bedürfniiien des-täglichen
Lebens, für die Zeitungslektüre, für
Studien oder andere Zwecke, entspricht.

Die Ausgabe erfolgt in 20 Lieferungen
zu je 50 Pf., so dag sich der Atlas zum

Preise von zehn Mark vor Ablauf des
Safires in den Bänden der Abonnenten
befindet.

£dte — Probe. — hiefenmg
mit ausführlichem Inhaltsverzeichnis

in allen Buchhandlungen
zur ctnfidit und für Abonnement.

Perlag von Velhagen ä KlaHng
in Bielefeld und Leipzig.

Dienstag, d. 5. März (Mn

Gratis -Ausschank von Bouillon
ans »WWW ■ ■

«nitrit Toris
Carl Ganse, Wilhelmstr. 14.

Weidende!Wichtig
für

Durch den Operateur Herrn
H. Laderer, Dresden, nach
seiner langjährigen bewährten u.

durch viele Dank- und Anerken¬
nungsschreiben ansgezeichnetenMe-
thode praktisch ausgebildet, ent¬
ferne ich in wenigen Minuten
jedes Hühnerauge, Verhärtungen
u. s. w. gründlich und vollkom¬
men schmerzlos ohne Messer u.

ohne zu ätzen. Ebenso behandle
auch eingewachsene Nägel unter
Garantie des Erfolges. (159

Gustav Otto,
Alte Pfarrstraße 7.

D» R. G. M. Zerlegbare 118 692.

Sprungfedermatratzen.
Hygienisch unübertroffen, da Lüften und

lteinigen spielend leicht. (217

Elasticität und Haltbarkeit unerreicht
Alleinanfertigungs recht und Vertrieb

für die Städte und Landkreise Bromberg, Thorn,
dünn, Graudenz, Inowrazlaw

Fr. Hege, Möbelfabrik
Bromberg.

ooooooooooooo
© A.Witts^ &Co. §©
©
©
o
o

8
csooecocoooc

Schifffahrt ----- Spedition.
NegelmöPper prompter Zchleppocrkehr

Dou Hamborg nach Kromberg
und allen Stationen der Netze.

Billizste Tligesfroiiiteil'
eventl. Kontrakte für die ganze Saison.

Kesorguiig von Zpkditioiien jeder Art
zu conlanten Bedingungen. (9

©
©
©
©
©
©

8
Metailmaaren-Fabrik »»« Rudolf Haase,

liefert
*

(487
jede Art Armaturen für Zuckerfabriken,

Brennereien, Dampfsägewerke und Dampfmaschinen.
Rohgusi in Messing, Nothgusi und Bronze

in allen tzegirungen zu soliden Preisen. Großes Lager
fertiger Ventile und Hähne in Eisen und Metall.

Telephon Nr. 528.
“

Haltestelle der Straßenbahn.
Auch kaufe alte Metalle zu höchsten Tagespreisen.

Schul
Schreibheste

für MieberverKäufer
offet irt billigst

•C. lunga, m75.

empfiehltf ernprieniT
'

echte Elfenbein-
Kem-u. Imitations - G

Billard-Bälle
> JBillard-Queues ,

<■

FoddicUzkugeluXegel,
^ Abdrehen alterBälle.j

SW -3

M
das Beste für die Zähne, sowie

e

das Beste für die Haut, inTuben
a 60 Pfg. zu haben in Bromberg
b. Carl OrosseNchf.(PaulHintz),

Kausvenvaltungen
übernimmt (111

E. Friehel, Dachdeckermeister
u.gerichtl.vereid. Sachverständiger,

Danzigerstraße 104.

Zur Anfertigung von sämmtl.

Damen Kleidern
empf. sich A. Wisniewska,
204) Elisabethstraße 20, Part.

Süpfpnr
haben abzugeben (147

Dav. Francke Söhne
Karlsdorf bei Fordon.

2000 m Gleis, gebraucht,
jedoch vorzüglich erhalten, aus
60 mm hohen S t a h l s ch i e n e n,

habe sofort b i l l i g ft, auch in
kleineren Posten, zu verkaufen.
Gefällige Anfragen unter E.*K.
an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Ate Schiilmolme
mit Kasten u. Bogen für 15 Mk.
wfL Offe rten unt. L. U. 1112 an

Rudolf Masse, Leipzig. Gunst.
Offerte für Musiklehrer. (48

Hierzu eine Beilage.



JS?. 54. 1901.Meikcrge. - WromLerg, 5. März
Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

<ß**sd?tsfttaL
□ Gnesen, 4. März. 3 7 Angeklagte:

Wirthe, Arbeiter, Knechte und deren Frauen aus

Parlin Kolonie, Kreis Mogilno, hatten sich vor der
2. Strafkammer wegen Land - und Haus¬
friedensbruchs zu verantworten. Der Anklage
lagen bemerkenswerthe Vorgänge in der katholischen
Gemeinde von Parlin zu gründe. Dort war im

vorigen Jahre dem erkrankten alten Propst Schubert
der Geistliche Leichert zum Vertreter bestellt worden.
L. verstand es, sich die Sympathieen seiner Gemeinde¬
mitglieder zu erwerben, die auf seine Seite traten, als
zwischen ihm und dem Kirchenvorftande Mißhelligkeiten
ausbrachen, veranlaßt dadurch, daß L. ohne Grund den
alten Organisten Skrzypzynski absetzte und seinem
Günstling Michalowski dessen Amt übertrug. Da
wurde plötzlich dem Geistlichen Leichert seitens der

Regierung die Ausübung der geistlichen Thätigkeit
untersagt, da sich heraüsstellte, daß er, der aus dem
Ausland'e nach Deutschland gekommen war, nicht die
hier geforderte Qualifikation, seiner Vorbildung nach,
besaß. Hierin wurde seitens der Gemeindemitglieder
ein Schlag des Kirchenvorftandes gegen sie gesehen.
Die Erbitterung stieg, als durch den Einfluß des
Kirchenvorstandes der alte Organist Skrzypzynski
wieder in sein Amt eingesetzt und Michalowski ent¬

lasten wurde. Als dieser am 1. August das Propstei-
gebäude, in dem er bisher gewohnt hatte, verlassen
sollte, kam es zu den ersten stürmischen Szenen, indem
etwa 100 Personen in das Propsteigrundstück eindrangen
und drohend erklärten, man hätte ihnen schon den

Propst genommen, den Organisten sollte man ihnen
aber nicht nehmen. Die Aufforderungen des Propstei¬
pächters, das Grundstück zu verlassen, und des Schulzen,
auseinander zu gehen, blieben unbeachtet. Erst als,
telegraphisch herbeigerufen, Gendarmen erschienen, zer¬
streute sich das Volk. Michalowski, dem daran lag,
im Amte zu bleiben, soll nun auf die Leute dahin ein¬

gewirkt haben, es durchzusetzen, daß am 5. August,
dem Ablaßtage, nicht Skrzypzynski oder ein anderer,
sondern er die Orgel spiele. In der That nahm die
Menge, insbesondere die Frauen, als sie den Lehrer
Sekura, ein Mitglied des Kirchenvorstandes, an der
Orgel sahen, von vornherein eine trotzige Haltung ein,
die zunächst darin zum Ausdruck kam, daß sich weder
Knaben zum Ministriren, noch Leute zum Tragen des
Baldachins während der Prozession fanden, auch der
Gesang des Organisten keine Unterstützung fand. Bald
fielen auch drohende Worte und schließlich versuchte die
Menge, zur Orgel vorzudringen, um den Lehrer
Sekura gewaltsam zu entfernen. Gleichzeitig hieß es,
man sollte nach Skrzypzynski, der in der Kirche ge¬
sehen worden war, suchen und ihn todtschlagen. Der
Geistliche von Parlin, unterstützt durch den Propst aus

Niestronno, die die Leute beschworen, eingedenk der
Heiligkeit des Ortes ruhig zu lein, fanden kein Gehör.
Als die Leute den Skrzypzynski, der sich in seiner
Angst auf die Kanzel geflüchtet hatte, dort erblickten,
versuchten sie, mit Stöcken nach ihm hinaufschlagend,
ihn herunterzuholen. Nur den größten Bemühungen
der Geistlichen gelang es, im Verein mit den Gen¬
darmen, ein Unglück zu verhüten und die Menge all¬
mählich aus der Kirche zu drängen, welche nach zwei
Stunden auch Skrzypzynski unter Bedeckung auf Seiten¬
wegen verließ. Die Angeklagten wurden je nach dem
Grade ihrer Theilnahme an den Vorfällen zu Ge¬
fängnißstrafen von 1 Woche bis zu 9 Monaten be¬
straft. Michalowski wurde von der Anklage der An¬
stiftung freigesprochen.

s. Jnowrazlaw, 2. März. Unter großem An¬

dränge des Publikums fand heute vor der Straf¬
kammer die Verhandlung gegen den Baumeister
Hermann Kü ft er von hier wegen Wechsel-
fälschung in idealer Konkurrenz mit Betrug
statt. Küster ist 1853 in Berlin geboren. Seine erste
Stelle hatte er hier als Bauführer bei Ziegeleibesitzer
Schwersenz etwa 2 Jahre bekleidet; dann machte er

sich selbständig und verheiratete sich mit einer Tochter
aus einer der angesehensten Familien Jnowrazlaws.
K. übernahm die Ausführung großer Bauten, baute
für sich selbst ein großartiges Haus in der Bahnhof¬
straße, machte — wie er selbst heute sagte — kolossale
Geschäfte und verdiente in einem Jahre 40 000 Mark.
Er konnte sich selbst zur Einkommensteuer
mit einem Vermögen von 130 000 Mark ein¬
schätzen und spielte hier eine große Rolle.
Deshalb rief die sensationelle Nachricht: „Küster hat
die Flucht ergriffen und eine Menge gefälschter Wechsel
zurückgelassen“ hier eine große Erregung hervor. An¬
fangs Juni v. Js. verbreitete sich die Nachricht,
Küster habe sich in Magdeburg erschossen. Diese
Nachricht war aber nur verbreitet, um seine
Flucht zu erlelchtern. Er irrte in Wien, Böhmen,
zuletzt in Dresden, wo er gefaßt wurde, umher.
Von Dresden wurde er nach Bromberg ins Justiz¬
gefängniß geliefert, wo die Voruntersuchung gegen ihn
zu Ende geführt wurde. — In der heutigen Ver¬
handlung wurden ihm folgende Wechsel, die als ge¬
fälscht betrachtet-wurden, vorgelegt: ein Wechsel über
1500 Mark, ausgestellt am 17. März 1900, unter¬
schrieben „Valeria Küster“ (Ehefrau des Angeklagten);
ein Wechsel mit derselben Unterschrift vom 19. März
1900 über 3000 Mark; ein Wechsel mit derselben
Unterschrift vom 9. April 1900 über 2000
Mark; dann folgen 8 Wechsel mit der
Unterschrift „Wanda Johr“ (Schwägerin des • An¬
geklagten), die als Ausftellerin und Girantin figurirt:
vom 17. Februar 1900 über 2000 Mark; vom
19. Januar über 2000 Mark; vom 5. Februar über
1400 Mark; vom 1. Februar über 3000 Mark; vom
16. März über 500 und über 1900 Mark; ferner ein
Wechsel über 450 Mark und einer über 2000 Mark.
Dann kam ein Wechsel zum Vorschein, der am 21. März
1900 über 2800 Mark ausgestellt war und die Unter¬
schrift «B. v. WallerSbrunn“ (Schwiegermutter
des Angeklagten) trug, ein zweiter Wechsel
mit derselben Unterschrift über 3000 Mark.
Mit der Unterschrift: „Pankowski“ sind 3 Wechsel
über 2500 Mark, 3500 Mark und 1500 Mark versehen.
Im ganzen sind es 18 Wechsel. Mit bezug auf die
8 Wechsel mit der Unterschrift „Wanda Johr“ hat der
Angeklagte eingestanden, daß er sie gefälscht hat; mit
bezug auf 3 Wechsel mit der Unterschrift „Valeria
Küster“ hat der Angeklagte in der Voruntersuchung
zugegeben, daß er auch diese gefälscht habe, hat aber
später sein Zugeständniß zurückgezogen, und seine Ehe¬
frau bekundete heute, daß sie diese Wechsel selbst unter¬
schrieben habe. Dagegen behauptet sie, daß die Unter¬
schrift auf anderen 3 Wechseln mit „Valeria Küster“

von ihrem Manne gefälscht sei. Dies gab auch der
Angeklagte zu, und ebenso war er auch geständig, die
Pankowskischen Wechsel gefälscht zu haben. Auf die
Frage, wie er dazu komme, solche Wechselfälschungen zu
begehen, antwortete K., daß er seit Jahren Akzepte
von seiner Schwägerin bezw. Frau bekommen und sie
in den Vorschußverein begeben habe. Die Wechsel
wurden fällig und wurden stets von denselben
Akzeptanten prolongirt. Dieses mal sei seine Schwägerin
in Stettin gewesen, und um sie mit Schreibereien nicht
zu belästigen, habe er ohne ihr Wissen den Namen
selbst geschrieben, und so habe er es auch mit den
anderen Wechseln gemacht. Auf die Frage, wodurch
er in solche Geldklemme gerathen, daß er zu Wechsel¬
fälschungen greifen mußte, erwiderte K., daß er beider
Uebernahme des Kasernenbaues viel eingebüßt habe,
noch mehr aber bei einem Bau in Thor», an dem er
50 000 Mark Verlust hatte. Der Zeuge Töpfermeister
Szymanski wies nach, daß er durch den An¬
geklagten ganz ruinirt worden sei und den
Konkurs habe anmelden müssen. — Der dem
Angeklagten zur Last gelegte Betrug hatte
folgenden Charakter: Die Malerwittwe Marczewska
Mertrug dem Angeklagten die Ausführung eines Neu¬
baues, wofür er 40 000 Mark bekommen sollte. Es
wurde eine Hypothek von 30 000 Mark aufgenommen;
diese Hypothek hat der Angeklagte an sich genommen,
und sie beim Vorschußverein als Unterlage für seine
Wechsetschulden hinterlegt. Frau M. behauptet nun,
durch den Angeklagten um 29 200 Mark geschädigt
worden zu sein. Die Beweisaufnahme ergab aber,
daß der Angeklagte in diesem Falle sich keines Betruges
schuldig gemacht habe. Es schweben über diese
Angelegenheit noch Zivilprozesse in Bromberg, und
da wird sich herausstellen, ob Frau M. oder der Vor¬
schußverein den großen Verlust zu tragen haben wird.
Der Staatsanwalt beantragte hierauf 6 Jahre Zucht¬
haus und 6 Jahre Ehrverlust gegen K. Der Ver¬
theidiger Rechtsanwalt Dr. Pöppel-Bromberg plädirte
für mildernde Umstände und nur für Gefängnißstrafe.
Der Gerichtshof schied von Sec Anklage den Betrugs¬
fall Marczewska und dann drei Wechsel, welche als
nicht gefälscht erachtet wurden, aus und erkannte
wegen Fälschung der anderen 15 Wechsel in Höhe von
25 000 Mark auf 3 Jahre Zuchthaus und
3 Jahre Ehrverlust. Die Verhandlung dauerte von
9 Uhr früh bis 2 Uhr nachmittags.

(Qttcv bttvcb Asien
Die Forschungsarbeit der Europäer in dem zu

China gehörenden Theile Asiens hat infolge der fremden
feindlichen Bewegung im Reich der Mitte eine Unter¬
brechung erfahren, deren Dauer sich noch garnicht ab¬
sehen läßt, und es ist eine Stockung int Strome der
zahlreichen Reisenden eingetreten, die in den letzten
Jahrzehnten ziemlich ungehindert den Geheimnissen
Hochasiens mit so schönen Erfolgen nachspüren konnten.
Noch vor Beginn jener Bewegung kam zu Anfang des
Jahres 1899 eine wissenschaftliche Unternehmung zum
Abschluß, die zwei deutsche Reisende, den Amtmann
Dr. Holderer und den Professor an der Karls¬
ruher technischen Hochschule Dr. F u t t e r e r, von

West nach Oft quer durch den asiatischen Kontinent
führte und damit auch durch das chinesische Reich in
seiner größten Ausdehnung — eine Unternehmung, die
also deshalb schon besonders Interesse verdient und
auch bereits wachgerufen hat. Ihr geographisches
Hauptziel war die Durchforschung der Länder am oberen
Hoangho, die auf unseren Karten in der Hauptsache bis¬
her nur nach den von den Jesuitenzöglingen zu Anfang
des 18. Jahrhunderts auf Veranlassung des Kaisers
Kwanghi gefertigten Aufnahmen dargestellt wurden,
und über die die Forschungen eines Prschewalski,
Potanin und Rockhill noch kein genügendes Licht hatten
verbreiten können: der Länder südlich des Kukunor
auf der Grenze der Provinzen Kansu und Szetschwan
mit Tibet. Einen noch breiteren Raum im Programm
nahmen indessen geologische Forschungen und Studien
der mannigfachen Erscheinungen des ausgedehnten
Wüstengürtels ein, der sich von Kaschgar in Oft-
Turkestan bis zum großen Hoanghobogen hinzieht.
Die Expedition war auf Kosten Dr. Holderers aus¬
gerüstet, der auch die Führung hatte, während die
wissenschaftlichen Arbeiten Dr. Futterer oblagen, der
sich schon vor mehreren Jahren durch eine Zu¬
sammenfassung unseres geologischen Wissens über
Zentralasien bekannt gemacht hatte und darum für
die Aufgaben der Expedition aufs beste vorbereitet
war. Die Ergebnisse sollen in einem großen drei¬
bändigen Werke von Dr. Futterer veröffentlicht werden,
und eben ist der für einen weiteren Leserkreis berech¬
nete erste Band erschienen, der int Anschluß an die
Reiseschilderung die allgemeinen Beobachtungen bringt.
Er liegt uns hier vor*), und wir möchten die Auf¬
merksamkeit auf ihn lenken, schon deshalb, weil er

heute ein int Vordergründe des Interesses stehendes
Erdgebiet behandelt.

Die beiden Reisenden verließen mit einem Diener,
dem sich später an der chinesischen Grenze drei vom
Zaren zur Verfügung gestellte Kosaken anschlossen, im
November 1897 Karlsruhe und kamen im Februar
1899 in Shanghai an. Die Route führte durch Süd¬
rußland und die Kaukasusländer nach Baku und über
das Kaspische Meer nach Krasnowodsk, dem Ausgangs¬
punkt der transkaspischen Bahn, mit der sodann Samar¬
kand erreicht wurde. Dort begann die Landreise. Zu¬
nächst ging es über Taschkent nach Osch und über den
Terek - Dawanpaß (Alaigebirge) über die chinesische
Grenze nach Kaschgar. Der Uebergang über den 4120
Meter hohen Paß mitten int schneereichen Winter war
ein Wagestück, das manche für aussichtslos hielten, daS
aber doch im ganzen glatt und glücklich von statten
ging. Schon im Alaigebirge hatte sich Gelegenheit zu
manchen interessanten Beobachtungen geboten, doch be¬
gann die eigentliche Forschungsreise erst von Kaschgar
ab. Es sei bemerkt, daß die chinesischen Behörden den
Forschern ebenso wenig Schwierigkeiten in den Weg
legten, wie sich die Chinesen und die sonstige Bevöl¬
kerung lästig erwies; man staunte die Europäer an,
aber belästigte sie nur selten durch zudringliche Neu¬
gier, jedenfalls, wie Futterer hervorhebt, nicht mehr,
wie etwa in Deutschland die Durchschnittsbevölkerung

*) Dr. K. Futterer: Durch Asien. Erfahrungen,
Forschungen und Sammlungen während der vom Amt¬
mann Dr. Holderer unternommenen Reise. Bd. 1: Geo¬
graphische Charakterbilder. Mit 203 Textillustrationcn,
42 Tafeln nnd 1 Uebersichtskarte. Berlin, Dietrich Reimer,
1901. XXII und 545 S. Preis eleg. geb. 20 Mark.

es mit einem in seiner Nationaltracht reisenden
Chinesen thun würde. Auf einem anderen Blatte steht
allerdings der im Hoanghogebiet auf die Expedition
von tibetanischen Räubern unternommene Ueb'erfall,
doch haben auf dieses Volk die chinesischen Behörden
wenig Einfluß.

Von Kaschgar ging es am Nordrande der Tarim-
wüfte und am Südfuße des Tienschan nach Turfan
und Hami, von wo die westliche Gobi nach Sutschou
gekreuzt wurde. Diese Wege sind zwar schon öfter
begangen worden — mit Ausnahme eines Theiles der
Wüstenroute — doch bieten Futterers Schilderungen
trotzdem viel Neues, zumal die in den russischen
Werken enthaltenen Schilderungen doch nur einem
engen Kreise, nicht einmal allen Geographen, bekannt
geworden sind. Mit Aufmerksamkeit studirte Futterer
die Wüste und ihre Bildungen, deren Eigenart er

hervorhebt und deren Ursachen er nachforscht. Wind
und Wetter sind es, die alles im letzten Grunde er¬

klären, auch die sonderbarsten, auffallendsten Erschei¬
nungen. Ergebnißreich war namentlich auch der Rttt
über das Peschangebirge, nordwestlich von Sutschou.
— Von hier folgte man der Oasenreihe im Ueber-
gangsgebiet der Gobi zur Richthofenkette bis zur Stadt
Liangtschou. Auf diesem Wege stieß man u. a. auch
auf die große chinesische Mauer, die ja neuerdings
wieder viel genannt wird, und über deren westlichsten
Theil (bei Kantschou) daher einiges hier mit¬
getheilt sei. Futterer schreibt: „Hervorragendes
Interesse erwecken schon lange vor Kantschou
die Reste der großen chinesischen Mauer, die sich
bald im Osten von Sutschou verfolgen lassen. Aber
erst etwa von der Mitte des Weges zwischen Sutschou
und Kantschou an trifft man größere, zusammenhängend
erhaltene Stücke der Mauer mit ihren in regelmäßigen
Abständen stehenden Thürmen. Es stand dort an der
Grenze von Kulturland und Sandwüste ein mächtiger
vierseitiger Thurm, an dessen Seiten noch die Ansätze
von Mauerwerk sichtbar waren. Etwa 500 Meter ent¬
fernt lag wieder eine solche Lehmpyramide schon sehr
in Zerfall, und in der Verbindung der beiden Thürme
waren deutliche Ueberreste einer starken Lehmmauer am
Boden zu verfolgen. Hier ist nur sehr wenig von dem
monumentalen, riesigen Bauwerke übrig, aber auf dem
weiteren Wege nach Südosten sind noch gut erhaltene
Mauerreste auf weite Strecken hin vorhanden. An
einer solchen Stelle bei Schantanhsien, südöstlich von
Kantschou, wo die Mauer fast unverletzt erhalten war,
bot sich das folgende Bild. Soweit das Auge reicht,
bis an den fernen Horizont, zieht sich die graue Lehm¬
wand mit vielen Unterbrechungen und zahllosen größeren
oder kleineren Thürmen durch die flache Grassteppe.
Die kleineren Thürme von viereckiger, nach oben
etwas zugespitzter Form sind in unregelmäßigen Ab¬
ständen sehr häufig in der Mauer vertheilt, offenbar
in der Absicht, ihr mehr Halt zu geben, denn sie ent¬
halten weder Thore noch Jnnenräume und ragen nur

wenige Meter über das Niveau der Mauer selbst
empor. Die großen Tbürme dagegen sind theils als
Thore angelegt, theils befinden sie sich an Stellen, wo
Flüsse durch die Mauer gehen oder wo sonst besondere
Schutzverkehrungen nöthig sind. Diese größeren
Thürme haben ebenfalls einen quadratischen Querschnitt
von etwa 12 Meter Seitenlänge unten und verjüngen
sich pyramidal nach oben zur Höhe von etwa 10 Meter.
Sie sind wie die Mauer selbst ganz aus ungebrannten,
nur an der Sonne getrockneten Ziegelsteinen aufgebaut
und haben im Innern große Räume für Mannschaften
und ein Treppenhaus in der inneren Lehmwand mit
Ziegelstufen, auf denen man auf die Plattform gelangen
kann. Auf dieser sind Brustwehren und auch erker¬
artige Vorsprünge zuweilen noch erhalten; meist aber
sind besonders von den oberen Theilen der Thürme
große Stücke des Mauerwerks herabgefallen, und
der Rest ist dann durch Regen

“

und Wind
so zugerundet, daß viele solcher ehemaligen
Thürme nur wie große, sich nach oben verjüngende
Erdhaufen aussehen. Gelegentlich sind ausgedehntere
Bollwerke mit größeren Anlagen zur Unterbringung
von Soldaten an der Innenseite angebracht. Die
Mauer legt sich an die Thürme am inneren Theil
ihrer Seitenflächen an, so daß jene vor die Mauer be¬
deutend vorspringen; sie ist 4 Meter hoch bei einer
Breite von 3,5 Meter unten und verjüngt sich etwas
nach oben auf der Innen- und der Außenseite. In
der Höhe von 4 Meter über dem Boden beginnt an

der Außenseite eine etwa 1 Meter breite Brustwehr,
die noch über 1 Meter hoch ist. Am Boden war die
Breite wohl auch ursprünglich 4 Meter, aber durch die
vom Boden ausgehende Feuchtigkeit sind die unteren
Theile derselben verwittert und nur noch 3,5 Meter
dick. Diese allmähliche Unterhöhlung der Mauer
führt häufig zu ihrem völligen Zusammensturz.
Kleinere Stücke solcher Schutzmauern über kürzere
Entfernungen findet man mehrfach innerhalb der
großen Mauer, zwischen Liangtschou und Langtschou.
Auch sie laufen über Bergrücken und Berggipfel und
hinab in tiefe Thaleinschnitte, wie es eben die Ober¬
flächenform der Gegend verlangt. Einzelne Strecken
der Mauer sind schon älteren Datums; erst 245 v. Chr.
wurden sie vereinigt. Ihr Zweck bestand in der Ab¬
wehr der Einfälle der mongolischen Nomadenstämme
nach China, und in der Folge erwies sich dieses Boll¬
werk für die Wanderungen der Nomaden von großer
Bedeutung, da diese Völker nach Westen gedrängt wur¬

den, in andere Reiche eindrangen und ganz Westasien
in Mitleidenschaft zogen. Trotz der Einfachheit und
gänzlichen Schmucklosigkeit dieses lediglich zu Ver¬
theidigungszwecken aufgeführten Bauwerks mächt es
den Eindruck der Großartigkeit, wenn man die dunkle
Linie unbekümmert um alle Hinderniffe bis zum
Horizont wie ins Unendliche dahinziehen sieht.“

Von Liangtschou ging die Expedition südwärts
über das Gebirge nach Siningfu, dann nach Tibet zum
Kukunor und den Süd-Kukunorgebirgen, von denen sie
zunächst das Semenowgebirge näher erforschte. Unter¬
wegs wurde auch dem berühmten Kloster Kumbum ein
Besuch abgestattet, in dem 3000 Lamas wohnen.
Ueberall in Kansu und Tibet stieß man auf die Spuren
der Dunganenkämpfe, von denen die letzten Mitte der
90er Jahre stattgefunden und mit der Vernichtung der
mohamedanischen Dunganen durch die Chinesen geendet
hatten; seit 40 Jahren wird durch diese Kämpfe die

Bevölkerung dezimirt, die Ortschaften liegen in Ruinen
und die Einwohner verarmen immer mehr. Wohl¬
habend sind dort nur die tibetanischen Mönche, deren
Klöster von den Verwüstungen verschont geblieben
sind. Vom Semenowgebirge begab man sich ostwärts
zum Hoangho und durchforschte die Gebirge im Osten

des Flusses. Dem Hoangho geben unsere Karten dort
einen 8-förmigen Lauf nach den erwähnten Aufnahmen
oder Erkundigungen der Jesuiten, doch mangelt es
dort noch vollständig an Aufnahmen moderner
europäischer Reisender. Prschewalski hat den Strom
etwa unter 35 Grad nördlicher Breite erreicht, weiter
aufwärts aber hatte noch niemand ihm zu folgen ver¬

mocht. Die Expedition, die mittlerweile von den
Kosaken verlassen worden war, und der eS auch an

Führern fehlte, konnte zwar die vollständige Erforsch¬
ung jenes Stromstücks ebenfalls nicht durchführen,
aber doch das Kartenbild wesentlich berichtigen. U. a.

erreichte sie den Hoangho dort, wo er etwa unter
101° 30' ö. L. seinen östlichen Lauf in einen ostnord¬
östlichen verändert, und Futterer stellte die geographi¬
sche Breite dieser Stelle mit 33° 52' n. B- fest, woraus

sich eine Verschiebung ihrer Lage um ca. 48' oder
70—80 Kilometer nach Süden ergab. Auch in den
Gebirgsländern im Osten des Hoangho bis in die
Gegend von Ming, wo die Route der Expedition im
Thale des Baa und deS oberen Taoho entlang ging,
erschloß sie völlig neues Gebiet unserer Kenntniß.*)
Vom Kloster Schinse am oberen Taoho gedachte die
Expedition noch einmal zum Knie des Hoangho
zurückzukehren, dessen Aufnahme zu Ende zu
führen und auf neuen Wegen Nord - Szetschwan
bis Sungpanting zu durchziehen; leider aber
wurde sie bei Schinse von Tangutenräubern überfallen
und ihrer Tragthie^e beraubt, so daß die weiteren
Unternehmungen nach dieser Richtung aufgegeben
werden mußten, zumal bei der zweifelhaften Haltung
der tangutischen Bevölkerung und dem Fehlen jedes
militärischen Schutzes. Die Reisenden gingen daher
auf bereits bekannten und beschriebenen Wegen über
Sinangfu (die heutige Kaiserresidenz) und Hankou
nach Shanghai. Doch bot sich auch auf dieser Route
noch viel Gelegenheit zu interessanten Studien, vor
allem im Lößgebiet der Provinzen Kansu und Schensi.
Die Bevölkerung ist dort zwar sehr dicht, aber recht
arm, und ihre Dörfer bestehen vielfach aus in die Löß¬
wände eingegrabenen Höhlen.

Die Form der Darstellung wechselt in dem Buche;
während Futterer bis zur Beschreibung von Kaschgar
auch dem äußeren Verlauf der Reise einen größeren
Raum widmet, hat er weiterhin die Reiseschilderung
aus Gründen, die er in der Einleitung darlegt, zurück¬
treten lassen und sie nur soweit fortgesetzt, als sie
nöthig ist, um den „geographischen Charakterbildern“,
wie er sein Buch nennt, den nöthigen Rahmen zu ge¬
währen. Das Reisewerk ist damit theilweise zu einer
etwas „schweren Kost“ geworden. Futterer selbst
scheint darin keinen Vorzug seines Werkes zu erblicken,
doch läßt sich darüber streiten. So hübsch und unter¬

haltend die mannigfachen Abenteuer einer so aus¬

gedehnten Reise durch den asiatischen Kontinent sich
lesen würden, zumal der Verfasser die Gabe hat, sehr
anschaulich und anregend zu erzählen — so kann es
doch unseres Erachtens nichts schaden, wenn der Leser
einmal vor eine etwas ernsthaftere Lektüre ge¬
stellt wird; an Büchern, auch über China, in
denen die Durchschnittsreisenden mit ihren kurzweiligen
Berichten und flachen Urtheilen aufwarten, ist ja kein
Mangel, wohl aber an solchen, die die Kenntniß des
Publikums vom Reiche der Mitte wirklich zu fördern
geeignet sind. Ein Buch der sehr spärlich vertretenen
letzteren Art liegt hier vor, und deshalb hat es auch
ohne viel äußeres Beiwerk Anspruch auf Beachtung.
Der Verfasser ist Geologe von Fach, und darum schenkt
er der physischen Geographie auch in seinem Werke be¬
sondere Aufmerksamkeit; aber ebenfalls interessirt er

sich für die Menschen, mit denen die Expedition in
Berührung kam, und hat an verschiedenen Stellen mit
Glück versucht, die eigenen Beobachtungen mit denen
seiner Vorgänger zv abgerundeten Abschnitten zu ver¬

einigen, wie er auch die geschichtlichen Ereignisse nicht
ignorirt, sofern sie zum Verständniß des heutigen
Kulturzustandes und der politischen und sozialen Ver¬
hältnisse tijon Werth sind (z. B. Ost-Turkestans). Be¬
sonders ausführlich sind die Tanguten behandelt, mit
denen die Reisenden mehrere Monate hindurch in
steter Berührung standen, und dadurch erfahren selbst
Prschewalskis klassische Schilderungen einige Ergän«
zungen.

Erwähnung verdienen die in verschwenderischer
Fülle beigegebenen Abbildungen, von denen die land¬
schaftlichen das Hauptkontingent stellen. Sie sind alle
sorgfältig ausgewählt und führen jede irgendwie
charakteristische Wüsten- oder Gebirgsform, jede eigen¬
artige Siedelungsform vor, und bilden deshalb, zumal
sie technisch vollendet sind, zweifellos einen sehr wesent¬
lichen Bestandtheil des ganzen wissenschaftlichen
Materials. Wenig oder gar nicht bekannte Gegenden
werden dadurch der Kenntniß näher geführt. Auch
das ethnographische Moment kommt in der gebotenen
Auswahl nicht zu kurz, und im übrigen sei noch be¬
sonders auf die Ansichten des erwähnten Lamaklosters
Schinse verwiesen. Das Kartenmaterial wird später in
„Petermanns Mittheilungen“ veröffentlicht werden. Die
beigegebene Karte ist ein Uebersichtsblatt von Asien mit der
Reiseroute, wenn wir nicht irren, aus dem Kiepertschen
Handatlas, doch empfiehlt es sich, bei der Lektüre des
Buches die spezielleren Karten unsere Handatlanten
zu Rathe zu ziehen, die freilich stellenweise auch versagen,
namentlich für das Hoanghogebiet. Für den westlichen
Theil sind Sven Hedins genaue Karten (Ergänzungs¬
heft 131 zu „Peterm. Mitth.“), die den bisherigen
Stand des Wissens zeigen, mit Vortheil zu benutzen,
während es für den Osten, Routen im Baa- und
Taohothal, an deutschen Orientirungsmitteln fehlt.

Das Buch ist jedenfalls ein schönes Denkmal
deutschen Forschergeistes und eine werthvolle Bereicherung
der deutschen geographischen und Reiselitteratur über
Asien. Die Verlagsbuchhandlung, der wir schon viele
ausgezeichnete Veröffentlichungen ähnlicher Art ver¬

danken, hat es seiner Bedeutung entsprechend aufs
vornehmste ausgestattet. 8.

*) Die belgische Expedition unter Oberst Fivö scheint,
bevor sie sich vor den Unruhen durch die Gobi nach Urga

•

rettete, 1900 hur die Forschungen Futterers erweitert zu
haben; denn es heißt, daß sie daS südliche Kansu und
das nördliche Szetschwan näher untersucht hat.

UM Metter-AusM» STÄ&
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
5. März: Wärmer, milde, veränderlich, starker Wind

Niederschläge, Sturmwarnung.
6. März: Kälter, Nachtfrost, wolkig, windig, Nieder

schlüge.



(Nachdruck tierboten.)

Abgeordnetenhaus.
39. Sitzung vom 2. März.

DaS Haus ist schwach besetzt.
11 Uhr. Am Ministertische: Studt u. a.

Die zweite Berathung des Kultusetats wird fort¬
gesetzt bei den dauernden Ausgaben. Titel „Gehalt
des Ministers“.

Abg. Dauzenberg (Zentrum): Die Stellung
des preußischen Staats zur katholischen Kirche ist seit
Ende der sechziger Jahre eine unbefriedigende, wie sie
nicht sein sollte. Dies ist sehr bedauerlich, denn den
Katholiken werden ihre Rechte verkürzt, selbst von dem
Toleranzantrag meiner Freunde im Reichstag will die
Regierung nichts wissen. Wohin man kommt, wenn

ein Staat kirchenfeindlich, sieht man an dem Beispiel
des schönen, aber unglücklichen Frankreich, wo die Re¬
gierung nur mit Hülfe der Sozialisten regieren kann.
Vor allem dürfen der katholischen Ordensthätigkeit
nicht mehr so große Schwierigkeiten in den Weg gelegt
werden, auch muß man die Ausbildung der Theologen
allein der Kirche überlassen. Auf den Universitäten
muß zwar Lehrfreiheit, aber keine Zügellosigkeit und

Ungebundenheit herrschen. Ueberall herrscht Imparität
bei uns; die katholischen Orden, die das katholische
Volk so hoch hält, sind unter Ausnahmegesetze gestellt.
Selbst die Schulaufsicht wird mehr und mehr den

Geistlichen genommen. Wir verlangen aber, daß die

Schulaufsicht ganz in die Hände der Geistlichen gelegt
wird. Die weiteren Ausführungen des Redners bleiben
vollkommen unverständlich. (Beifall im Zentrum.)

Kultusminister Studt: Meine ganze bisherige
Amtsführung muß mich doch schon vor dem Verdacht
schützen, die Rechte der katholischen Kirche beeinträchtigt
zu haben. Ich weise also die allgemeinen Anschuldi¬
gungen des Vorredners mit aller Entschiedenheit zurück.
Ich werde stets die berechtigten Ansprüche der Katholi¬
ken berücksichtigen, ich werde ohne Ansehen der
Person sine ira et Studio alle Fragen prüfen. Das

ist mein Programm. Doch kann ich nicht überall allein
die Entscheidung treffen, sondern bin auf die Zustim¬
mung des Staatsministeriums angewiesen. Der Vor¬
redner hat sodann, soweit ich ihn verstanden habe,
eine ganz unrichtige und falsche Darstellung des Posen-
schen Falles gegeben. Ich selbst habe keineswegs eine
Verfügung erlassen, daß der Unterricht im Polnischen
in den oberen Klassen verboten sein soll. Es
handelt sich hier um eine dreißig Jahre alte Ober¬
präsidialverfügung, die von der Regierung bestätigt ist.
Der Vorredner hat von einer Beschränkung des Ordens¬
wesens gesprochen, er hat aber ganz vergessen anzu¬
führen, daß die Zahl der Orden in den letzten Jahren
sich ganz bedeutend vermehrt hat, gegenwärtig beträgt
die Zahl der Ordensmitglieder über 22 000. Vierund¬
achtzig neue Ordensniederlassungen.sind im letzten
Jahre gegründet worden. Die katholische Kirche hat
sich in den letzten Dezennien nach innen und außen in
Preußen ganz bedeutend entwickelt. Hieraus kann man

schon schließen, daß der Vorwurf, die Behörden ständen
der katholischen Kirche feindlich gegenüber, ganz unge¬
rechtfertigt ist. (Beifall.)

Abg. S t y ch e l (Pole) bringt die bekannten pol¬
nischen Klagen vor und weift die Behauptung, daß die
polnischen Geistlichen die Katholiken deutscher Zunge
schlechter als die Polen behandelten, als grundlose Ver¬
dächtigung zurück. Die Behauptung des Hakatevereins,
die polnischen Pröpste verlangten von deutschen Katho¬
liken, daß sie mit ihnen polnisch sprächen, sei eine un¬

verschämte und infame Lüge.
Abg. Sieg (nl.): Ohne staatliche Kreisschul¬

inspektoren könne man im Osten gar nicht auskommen.
Die Stellung der Kreisschulinspektoren würde durch
die ungerechtfertigte Opposition sehr erschwert. Trotz¬
dem • ließen sie es an gutem Willen, die kon-
feffion. n Gegensätze auszugleichen, nicht fehlen.
Der Vör.'e'.ner habe nicht ganz unrecht. Das Nach¬
geben der Polen sei aber nur auf das energische Vor¬
gehen der Deutschen zurückzuführen. Die Behauptung,
die Deutschen wollten die Polen proteftantisiren, sei
durchaus unrichtig. Keinem Deutschen falle es ein,
einem Polen seinen Glauben zu rauben.

Abg. Graf Limburg -Stirum (konservativ):
Die katholische Kirche erfreue sich in Preußen einer
viel freieren Entwickelung, als in anderen, selbst katho¬
lischen Ländern. Erfreulich sei es, daß unsere katho¬
lischen Mitbürger im allgemeinen dieselben politischen,
patriotischen Ziele verfolgen, wie wir. 'Aber die
Jdentifizirung der katholischen Kirche mit dem
Polenthum sei dem Zentrum schon ganz in
Fleisch und Blut übergegangen. Deutsch und
protestantisch gelte den Polen als gleichbedeutend. Das
trage wesentlich zur Verschärfung der Gegensätze bei.

(Nachdruck verboten.)

Schlrf; ©stetste.
Roman von S. Merriman.

(3. Fortsetzung.)
Am nächsten Nachmittag um 5 Uhr erschien er in

dem Trauerhause und füllte den kleinen Hausflur voll¬
ständig mit seiner riesigen Gestalt aus. Ein Diener

führte ihn in den Salon, wo er Frau Etta Beaumont
und ihre Kousine antraf. Fräulein Nelly verbeugte
sich und verließ gleich darauf das Zimmer, indem sie
den Eindruck von Frische, Gesundheit und einer
gewissen klaren Heiterkeit zurückließ, die in dem
schlammigen Wasser der Gesellschaft wie ein Filter
wirkte.

„Es ist sehr gut, daß Sie kommen, — ich lang¬
weile mich,“ sagte Frau Etta. In Wahrheit ruhte sie,
uni für den Abend frisch zu sein. Diese Dame ver¬

stand die Kunst, schön zu sein, in hohem Grade.
Paul antwortete nicht sogleich, sondern betrachtete

eine gr^ße Photographie, die im Nahmen auf dem
Kaminsimse stand. Es war die Photographie eines
hübschen jungen Mannes von achtundzwanzig oder
dreißig Jahren mit schmalem Gesicht, blondem Haar
und einer verschlagenen Miene.

„Wer ist der Mann?“ fragte er plötzlich.
„Wissen Sie es nicht? Mein Mann.“
Paul murmelte eine Entschuldigung, wandte den

Blick aber nicht von der Photographie ab.
„O, es thut nichts“, sagte Frau Etta, als er fein

Bedauern aussprach) einen schmerzlichen Gegenstand
berührt zu haben. „Ich rede nie —“

Sie hielt inne. „Nein, das will ich nicht sagen“,
fuhr sie fort.

Aber sie hätte die Worte ebenso gut aus¬
sprechen können; denn was sie meinte, war leicht zu
verstehen.

„Ich verlange kein unverdientes Mitgefühl“, setzte
sie ernsthaft hinzu.

Er wandte sich um und sah sie an, während sie in
anmuthiger Haltung dasaß. Einen Augenblick schlug
sie die Augen zu ihm auf — eine Art photographischer
Klappe, die einhundertstel Sekunde lang die sensitive

Der Ostmarkenverein sei ein deutscher, keineswegs ein
antikatholischer Verein. (Widerspruch bei den Polen.)
Die Kenntniß der deutschen Sprache liege im Interesse
der Polen selbst, denn nur wenn sie des Deutschen
mächtig feien, könnten sie in Deutschland vorwärts
kommen. Es sei also eine Pflicht der Schulverwaltung,
für Ertheilung deutschen Unterrichts an die polnischen
Kinder zu sorgen. Wenn die Polen sich loyal ver¬

hielten, könnten sie den Deutschen gleich behandelt
werden, anderenfalls aber müsse der Kampf für das
Deutschthum mit aller Energie geführt werden. (Leb¬
hafter Beifall rechts.)

Vizepräsident Freiherr von Heereman
(fast unverständlich) rügt eine Stelle aus der Rede des
Abgeordneten Stychel, die weder von ihm noch auf der
Tribüne verstanden worden war, auf gründ des
Stenogramms als unzulässig.

Abg. Dr. Barth (Freisinnige Vereinigung)
bringt einen Fall vor, daß ein Pastor in Pommern in
einem angeblich wissenschaftlichen Vortrage gegen die
Juden gehetzt und den Konitzer Mord als einen
Ritualmord bezeichnet habe. Alle Mitglieder des
Hauses würden wohl darin übereinstimmen, daß es
sich um einen skandalösen Vorgang, um einen un¬

erhörten Mißbrauch des Amtes handle, den ein Pastor
sich nie hätte zu schulden kommen lassen dürfen. Er¬
schwerend falle noch ins Gewicht, daß dieser Vortrag
in einer Schulstube gehalten sei. Der Kultusminister
könnte sich der Pflicht nicht entziehen, die Sache
weiter zu verfolgen.

Kultusminister Studt (schwer verständlich) weist
darauf hin, daß er als Kultusminister nicht dis¬
ziplinarisch gegen den Pastor vorgehen könne, das sei
laiche des Konsistoriums und des Oberkirchenraths.
Die Benutzung der Schulräume zu solchen Vorträgen
sei bereits untersagt worden.

Abg. B u m i l l e r (Zentrum) beschwert sich
darüber, daß die Niederlassung zweier katholischer
Küchenschwestern in Hechingen, die den Arbeitern
billiges Essen kochen wollten, durch alle Instanzen ver¬
boten worden sei, weil man darin eine „Ordensnieder¬
lassung“ erblickt habe.

Minister Dr. Studt erwidert, doß in diesem
Falle ausdrücklich eine Ordensniederlassung beantragt
sei. Eine Verpflegungsstelle sei auch thatsächlich eine
Ordensniederlassung. (Lachen im Zentrum.) Diese
Thatsache laffe sich nicht bestreiten. Die Behörden
hätten streng nach dem Gesetz gehandelt, denn die Ver¬
pflegungsstelle sollte für Arbeiter errichtet werden, von
denen 400 evangelisch und 200 katholisch gewesen seien.

Abg. Dr. Barth bedauert es, daß der Minister
sich auf den rein formalistischen Standpunkt gestellt
und die Ahndung für die Rede des vommerschen Pastors
dem Oberkirchenrath überlassen habe. Wenn es sich um

einen Sozialdemokraten handle, würde gleich das ganze
Ministerium mobil gemacht; auch in diesem Falle handle
es sich doch um die Aufrechterhaltung von Ruhe und
Ordnung.

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung
auf Montag 11 Uhr.

Schluß 32/4 Uhr.

55. pefestf^et ptet#itt$i<sl»
Itrobtag.

p. Posen, 2. März.
In der heutigen (4.) Plenarsitzung beauftragte der

Provinziallandtag den Provinzialausschuß, für die Aus¬
schmückung des Sitzungssaales ein Bildniß des Kaisers
und Königs anzukaufen, und bewilligte sodann ein¬
stimmig einen einmaligen Beitrag von 5000 Mark für
das in Posen zu errichtende Kaiser Friedrich-Denkmal.
Ein Gesuch des Vereins „Zoologischer Garten in
Posen“ um Erhöhung der jährlichen Beihülfe von
1000 auf 2000 Mark wurde abgelehnt. Nach Erledi¬
gung mehrerer Unterstützungsgesuche von Hinter¬
bliebenen verstorbener Provinzialbeamten nahm die
Versammlung von mehreren Verwaltungsberichten
Kenntniß. Hieraus ist zu erwähnen:

Die Provinzial - Gärtner - Lehr¬
anstalt in Koschmin hatte im Jahre 1898/99:
18, 1899: 20 Zöglinge. In beiden Jahren wurden
für Volksschullehrer aus der Provinz Posen zwei¬
gliedrige Lehrkurse und ferner 1899 ein Lehrkursus
für Chausseeaufseher in der Obstbaumpflege abgehalten.
An Provinzialzuschuß waren 1898/99: 9294,72, 1899:
8963,23 Mark erforderlich.

Die landwirthschaftliche Winter¬
schule Fraustadt wurde 1898/99 von 41
Schülern — darunter 25 im 2. Semester — und
3 Schulgästen, 1899 von 42 Schülern und 2 Schul-
gästen — darunter im 2. Semester 14 — besucht. Der
Provinzialzuschuß betrug in den beiden Jahren 6300,86
Mark bezw. 5996,52 Mark.

Platte ihres Herzens zeigte — dann unterdrückte sie,
freilich ohne rechten Erfolg, einen Seufzer.

„Ich war furchtbar jung, als ich verheiratet wurde.
Ich wußte damals noch nicht, was ich that; aber selbst,
wenn ich es gewußt hätte, würde ich wohl nicht die
Kraft gehabt haben, meinen Eltern zu widerstehen.“

„Sie habew Sie dazu gezwungen?“
„Ja“, sagte Frau Etta, und möglicherweise drehten

sich in diesem Augenblick irgendwo in der Nähe von
London ein paar respektable, harmlose Todte in ihren
Särgen um.

„Hoffentlich giebt es eine besondere Hölle für
Eltern, die das Glück ihrer Töchter ihrem eigenen
Ehrgeiz opfern,“ sagte Paul mit plötzlicher Wuth, die
seine Zuhörerin erschreckte.

Dieser Mann war für Etta Beaumnt voll von
Ueberraschungen. Es war gleichsam ein Spielen mit
dem Feuer, eine Unterhaltung, die beliebt sein wird,
so lange weibliche Neugierde existirt.

„Was sind das für schreckliche Reden“, sagte sie
leichthin. „Nun, das alles ist jetzt vorüber, wir
brauchen alten Kummer nicht auSzugraben. Ich wollte
Ihnen nur zu verstehen geben, daß diese Photographie
einen THeil meines Lebens bedeutet, der mir nichts
als Schmerzen gebracht hat.“

Paul, der vor ihr stand, blickte nachdenklich auf das
schöne, zu ihm emporgewandte Gesicht hinab. Er
hielt die Hände auf dem Rücken, und sein kräftiger
Mund unter dem großen, blonden Schnurrbart war

fest geschlossen. In Rußland haben die Männer
schöne Augen: blau. stolz, intelligent. Solche Augen
ihatte auch der Sohn der Fürstin Alexis.

Es giebt Frauen, die den Wunsch besitzen, allen
Männern etwas zu bedeuten, statt einem alles. Das
war der Stein des Anstoßes auf dem Wege Etta
Beaumonts. Ihr Instinkt leitete sie, allen um jeden
Preis zu gefallen, und oft gehorchte sie diesem Instinkte
ganz unbewußt. Vielleicht wußte sie gar nicht, daß sie
ein in unseren Zeiten gar seltenes Gefühl der Ritter¬
lichkeit ausbeutete; aber selbst wenn sie es gewußt
hätte, würde sie es nicht mit größerem Geschäftsgeifte
gethan haben.

„Ich möchte die Vergangenheit am liebsten ganz
vergessen, aber das fällt Frauen schwer,“ sagte sie.

An dem Unterricht der landwirthfchaft-
lichen Winterschule zu Jnowrazlaw
nahmen 1898/99: 26 Schüler und 5 Schulgäste, 1899:
26 Schüler und 7 Schulgäste theil. An Provinzial-
zufchuß waren 6342,09 Mark bezw. 5976,13 Mark
erforderlich.

Die Provinzial-Wiesenbauschule zu
Bromberg zählte 1898 99: 17, 1899: 10 Schüler.
An den theoretischen Unterricht schlossen sich praktische
Sommerkurse auf den fiskalischen Netzewiesen bei Netz¬
thal. Der Provinzialzuschuß belief sich 1898/99 auf
5900,49 Mark, 1899 auf 5894,19 Mark.

Die Einnahmen des Viehseuchen¬
fonds betrugen in den gedachten Jahren für Pferde
66 670,23 Mark bezw. 66 917,50 Mark Beiträge zur
Entschädigung von lungenseuchekranken Rindern
sind mit Rücksicht darauf, daß der Reservefonds
„B für Rinder“ die reglementsmäßige Höhe über¬
schritten hat, nicht erhoben worden. An Entschädigungen
wurden gezahlt: 1898/99 für Pferde 17 557,50 Mark,
für Rinder 52188,77 Mark, 1899: für Pferde
15 496,25 Mark, für Rinder 26 827,50 Mark.

Im provinziellen (ordentlichen)
Landesmeliorationsfonds waren für
1898/99 verfügbar: 86 305,07 Mark. 1899: 86 410,80
Mark. Verausgabt wurden in diesen Jahren an

5 bezw. 3 Genossenschaften 62 894,27 Mark bezw.
62 360,39 Mark. Neu bewilligt wurde im Jahre
1898/99 an 1 Genossenschaft eine Beihülfe von
13 803,38 Mark.

Aus dem außerordentlichen Meliora¬
tion s f 0 n d s sind 1898/99 28 Beihülfen im Ge-
sammtbetrage von 46 528,99 Mark, 1899: 37 Bei¬
hülfen von insgesammt 56 355,27 Mark verausgabt
worden. Neu bewilligt wurden in denselben Jahren
an 34 bezw. 32 Genossenschaften rc. Beihülfen in' Ge-
sammthöhe von 63 168 bezw. 69 564 Mark.

Der Ankauf einer zur Abrundung der Ländereien
der Irrenanstalt Dziekanka erworbenen Ackerfläche
wurde nachträglich genehmigt und zugleich der vor¬

übergehenden Einrichtung von 113 weiteren Stellen
III. Klasse in genannter Anstalt zugestimmt. Hierauf
wurde beschlossen, die königliche Genehmigung zur
Einrichtung einer weiteren Landesrathstelle nach¬
zusuchen. Für die in der Stadt Posen zu errichtende
höhere Mas chinenbauschule werden künftig als
Zuschuß der Provinz an die Stadt Posen 10 600
Mark in den Landeshauptetat eingestellt. Ein
Gesuch der Rittergutsbesitzerin von Zakrzewska in
Linowiec um Uebernahme von Armenpflege¬
kosten auf den Landarmenverband wurde
abgelehnt. Hierauf genehmigte die Versammlung
den auf 3 600 000 Mark veranschlagten Bau der 4.

Irrenanstalt in Meseritz sowie Jnventar-
beschaffungen für die neue Hebammen - Lehranstalt in
Posen und die Provinzial-Jdiotenanstalt in Kosten.
Die Mittet sind durch ein bei der Provinzial-Hülfskaffe
aufzunehmendes Darlehn in Höhe von 3 750 000 Mark
zu beschaffen, so daß in den Landeshauptetat alljährlich
nur die Zins- und Tilgungsraten einzustellen sind.

Schluß der Sitzung 2 1/* Uhr. Die nächste
Plenarsitzung findet Montag, den 4. März, vormittags
11 Uhr statt.
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8. Jnowrazlaw, 1. März. (Strafkammer.)

Der bei dem Zimmermeister Fischer in Argenau
fungirende Werkführer Bruno Zwirski hatte sich heute
wegen fahrlässiger Tödtung zu ver¬
antworten. Am 26. November v. I. wurde unter

Leitung des Angeklagten auf dem Fischerschen Bau¬
platz ein starker Baumstamm abgeladen, und hierzu
wurde ein vierbeiniger Holzbock und ein Wuchtbaum
(Hebestange) verwendet. Als den letzteren der Arbeiter
Kublitz und noch ein anderer Arbeiter herunterdrückten,
um den Baumstamm auf den Holzbock zu bringen, kam
der Stamm ins Wanken, Kublitz wurde von ihm ge¬
troffen und verstarb nach einigen Tagen. Die Anklage
macht dem Angeklagten nun den Vorwurf, daß er als
Werkführer nicht die richtigen Maßregeln zum Abladen
des Stammes getroffen und dadurch fahrlässig den
Tod des Kublitz verschuldet habe. Die Beweisaufnahme
ergab kein klares Bild darüber, ob der vierbeinige
Holzbock stark genug zum Abladen eines Baumstammes
gewesen war, und ob der Wuchtbaum die gehörige
Länge hatte. (Diese Beweisstücke sind gleich nach der
Katastrophe verschwunden.) Kreisphysikus Dr. Janßen
bekundete, daß Kublitz eine sehr starke Natur gewesen
und den schweren Unfall vielleicht überwunden hätte,
wenn nicht die Gesichts- und Kopfrose hinzugetreten
wäre. Es lasse sich daher heute nicht feststellen,
welches die Ursache des Todes sei, der Unfall oder die
Kopfrose, oder aber die Kopfrose durch den Unfall oder

„Es ist ein furchtbares Gefühl, daß man das ganze
Leben lang mit einer Person in Verbindung gebracht
wird die von niemandem respektirt wurde. Er war

weder, ehrenhaft, noch —“

Sie hielt inne. Das Ahnungsvermögen mancher
Frau ist wunderbar. Eine leise Veränderung seiner
Züge hatte sie darauf aufmerksam gemacht, daß Barm¬
herzigkeit, besonders gegen Todte, eine sehr rühmliche
Eigenschaft ist.

„Die Welt ist unbarmherzig, nicht wahr?“ fuhr
sie ziemlich hastig fort. „Er war wohl leicht zu
verführen und die Leute redeten Dinge über ihn, die
nicht wahr waren. Hat man Ihnen in Rußland je
von ihm erzählt, von dem, was man über ihn sagte?“

Sie schien mit unterdrückter Unruhe auf seine
Antwort zu warten.

„Nein, ich bekam nie russischen Klatsch zu hören;
ch kenne niemanden in Petersburg und nur wenige

Leute in Moskau.“
Sie stieß einen leisen Seufzer der Erleichterung

aus. „Dann sind die Irrthümer des Armen vielleicht
schon vergessen. Heutzutage wird in einem halben
Jahr alles vergessen. Sie wissen, er ist erst seit
einem halben Jahre todt. Er starb in Rußland.“

Die ganze Zeit über betrachtete sie sein Gesicht.
Sie hatte sich stets in einem Kreise bewegt, wo man

alles weiß, aber wo die Männer Gesichter aus Eisen
und Herzen aus Stahl haben, um alles zu verbergen,
was sie wiffen. Sie konnte es kaum glauben, daß
Alexis so unwissend war, wie er sich stellte.

„Das hat man mir vor einem Monat erzählt.“
Wie ein Blitz durchzuckte Etta die Erkenntniß,

daß dieser Bewunderer seine Bewunderung erst vor
vier Wochen zu zeigen begonnen hatte. Konnte er

wirklich jenes Phänomen sein, das die Romane schil¬
dern : ein Ehrenmann?

Sie sah ihn neugierig an.

„Und jetzt wollen wir von etwas anderem reden,“
fuhr sie heiter fort. „Ich habe Ihnen heute genug
von meinen Angelegenheiten erzählt, erzählen Sie nun

von sich selbst. Warum waren Sie im vorigen Monat
in Rußland?“

„Ich bin selbst ein halber Russe. Meine Mutter
war Russin, und ich bin in Rußland begütert.“

durch andere Wirkung hervorgerufen fei. Der An¬
geklagte wurde infolgedessen freigesprochen.

Berlin, 1. März. Die Strafkammer des Land¬
gerichts I verur theilte den Geldbrief¬
träger Schwarz, welcher am Berliner Haupt¬
postamt am 8. und 9. September 1899 in 51 Fällen
Unterschlagungen von Postanweisungen in Höhe von
13 000 Mark beging und im Oktober 1900 in London
ermittelt wurde, zu 3 Jahren Gefängniß und 5 Jahren
Ehrverlust.

Leipzig, 1. März. Die gegen daS freisprechende
Urtheil des Landgerichts I Berlin in Sachen der An¬
klage gegen den Grafen Pückler-Klein-
t f ch i r n e und den Redakteur der „Staatsbürger-
Zeitung“ Bötticher vom 13. November vorigen Jahres
vom Staatsanwalt eingelegte Revision wurde heute
vom Reichsgericht verworfen.

Kststfi iriid Wissenschaft.
Heidelberg, 1. März. Der Direktor des hiesigen

historischen Seminars, Professor Erdmannsdörffer, ist
heute Nachmittag gestorben.

Vnsste Ltztonik.
— Eine einfache Methode zur Unter¬

scheidung von menschlichem und thieri¬
schem Blut, die für Gerichtsärzte von ganz be¬
sonderer Wichtigkeit sein dürfte, hat Dr. Uhlenhuth
veröffentlicht. Die Reaktion ist so außerordentlich fein,
daß schon Spuren von Blut genügen, um festzustellen,
von welcher Spezies sie stammen. So war es dem
Entdecker u. a. möglich, aus vier Wochen lang auf
einem Brett angetrocknet gewesenen, in physiologi¬
scher Kochsalzlösung aufgelöstem Blut von Menschen,
Pferd und Rind das Menschenblut sofort zu erkennen.

— Düsseldorf. 1. März. DerMörder
des Polizeisergeanten Züls ist ein
Stadtreisender aus Gelsenkirchen. Das Motiv der
That ist unbekannt. Züls lebt noch, doch ist sein Zu¬
stand hoffnungslos.

— Singapore, 28. Februar. Der hiesige
Hafen wurde für p e st v e r s e u ch t erklärt.

— Nürnberg, 1. März. In der vergangenen
Nacht wurde hier eine Einbrecherbanve von
5 Burschen im Alter von 14 bis 19 Jahren festgenom¬
men. Die Burschen hatten eine ganze Reihe von Laden¬
diebstählen und Einbrüchen verübt.

— London, 1. März. (Lloydsmeldung.)
Der englische Dampfer „Indiana“, von Venedig nach
London bestimmt, ist auf der Höhe von Worthing an

Strand gelaufen, nachdem er infolge eines Zu¬
sammenstoßes mit dem deutschen Dampfer „Washington“,
der nach New-Iork bestimmt war, schwer beschädigt
worden war. Der Dampfer „Washington“ kehrte
nach den Downs zurück.

— Essen st. d. R., 1. März. Wie die
„Rheinisch-Westfälische Zeitung“ aus Bredenscheid bei

Sattingen meldet, sind im Schacht 2 der Zeche
„Hoffnungsthal“ durch ein Grubenunglück
3 Bergleute getödtet, 3 schwer und einer leicht
verletzt.

— K ö l n . 1. März. Wie der „Köln. Volksztg.“
aus Trier gemeldet wird, ist dort Hochwasser
eingetreten. Die Mosel hat eine Höhe von 2,65 Meter
erreicht, sie stieg letzte Nacht um 1,70 Meter.

Briefkasten der Redaktion.
An A. M. Von Anstalten, wie Sie sie

meinen, giebt es hier nur das Bürgerhospital, in
welches sowohl Männer wie Frauen aufgenommen
werden können. Die Bedingungen zur Aufnahme er¬

fahren Sie bei dem Magistrate bezw. bei der Hospital¬
deputation, dessen Vorsitzender Herr Stadtrath Wenzel
ist. Außerdem giebt es hier auch noch das Louisen¬
stift, in welchem jedoch nur unverheiratete Damen oder
Wittwen unter gewissen Bedingungen Aufnahme finden.
Die nähere Auskunft bezüglich der Aufnahmebedingungen
erfahren Sie bei derselben Deputation.

Wie aus den Berichten (f. Broschüre) ersichtlich, empfehlen viel»
Professoren und Aerzte seit Jahrzehnten bet Verdauungsstörungen, Ver-
stopfulig und deren Folgezustcinden, Kopfschmerzen, Blutandrang,
Appetitlosigkeit, sowie bei Hämorrhoidalleiden die

Apotheker
Richd. Brandt’s Schweizer Pillen.
Erhält!. »Schachtel Mk. 1.— itt den Apotheken. Bestandtheile sind: Extract
Von Tilge 1 ° — *ifc i- i ~~

Ihre Ueberraschung war ein Triumph der Kunst.
„Was, Sie sind doch nicht Fürst Paul Alexis?“
„Ja, der bin ich.“
„Meine Hochachtung, mon prince!“ sagte sie, obrc

gleich darauf brach sie in ein fröhliches Lachen aus,
denn sie hatte einen mißvergnügten Ausdruck über
sein Gesicht ziehen sehen. „Nein, so werde ich Sie
nicht nennen, denn ich weiß, daß Sie es Haffen. Ich
habe von Ihren Vorurheilen gehört, und wenn es
das geringste Interesse für Sie hat, so will ich Ihnen
gestehen, daß ich diese Vorurtheile bewundere.“

In diesem Augenblicke langten andere Gäste an,
und kurz darauf zog Paul sich zurück.

Fünftes Kapitel. Der Baron.

Unter den Besuchern, die Paul in betn kleinen
Salon Ettas zurückließ, befand sich der Baron Claude
von Chauxville, Baron von Chauxville und Chauxville-
le-due in der Provinz Seine-et-Marne, Attachöe der
französischen Botschaft am Hofe von St. James, in den
Augen der Menschen ein aufsteigenver Diplomat, in
den Äugen Gottes — wer kann das sagen? Dieser
Herr blieb zurück, nachdem die anderen Besucher sich
entfernt hatten; als Fräulein Nelly sah, daß er die
Absicht hatte, seinen Besuch zu verlängern, murmelte
sie irgend einen unzureichenden Vorwand und verließ
das Zimmer. A , r ,

Fräulein Nelly Delafteld, eme vernünftige, junge
Dame von jener Schlichtheit, die eigentlich gar nicht
Schlichtheit, sondern HerzenSunschuld ist, machte sich
ihre eigenen Gedanken darüber, wie ein Mann be¬
schaffen sein muß, und Herrgott Chauxville hatte das
Unglück, dieser Vorstellung nicht zu entsprechen. Er
war ihr zu epigrammatisch, und zuweilen hatte sie
das Gefühl, daß sich unter betn Glanze seiner
Epigramme etwas Dunkles und Widerwärtiges ver¬

berge. Ihr Verhalten gegen ihn war jedoch voll¬
kommen höflich.

Trotzdem Herr von Chauxville den Ruf hatte,
einen gefährlichen Zauber zu besitzen, vermochte er

Fräulein Nelly weder zu bezaubern, noch einzuschüchtern.
Aus diesem Grunde konnte er sie nicht leiden. Seine
Eitelkeit war gewaltig, und wenn ein Franzose eitel
ist, so ist er es in kindischem Maße. (Forts, f.)
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Kn* Stadt «mb fand.
tSiehe auch an anderer Stelle.)

Vromberg- 4. März.
* Beamtenverein Bromberg. Am Freitag

den 1. d. Mts. fand die Hauptversammlung des hie¬
sigen Beamtenvereins, Zweigvereins des Preußischen

f Beamtenvereins zu Hannover in den Räumen des
Pschorrbräureftaurants statt. Nach der Berathung
interner Angelegenheiten fanden die Wahlen für die
satzungsmäßig ausscheidenden Vorstandsmitglieder statt,
welche durch Zuruf wiedergewählt wurden; Vor¬
sitzender ist Oberregierungsrath Freiherr von Lützow.

p. Im pädagogischen Verein hielt am 2.
d. Mts. Herr Borchers einen Vortrag über das
Thema „Die Gefahren des Alkoholmißbrauchs und
Mittel zur Bekämpfung desselben.“

‘

Die Versamm¬
lung folgte den Ausführungen des Vortragenden mit
großem Interesse und erklärte sich nach längerer, leb¬
hafter Debatte mit den Leitsätzen int ganzen einver¬
standen. Herr B. führte aus, daß der übermäßige
Alkoholgenuß den Volkswohlstand schädige und die
Lösung nothwendiger Kulturaufgaben hindere,
die Sittlichkeit beeinträchtige und die Gefängnisse
und Zuchthäuser fülle; ferner, daß der Alkohol
kein Nahrungsmittel sei, vielmehr die Gesund¬
heit in empfindlicher Weise schädige. Auch wies
der Vortragende eingehend die zerstörenden
Wirkungen des Alkohols auf die einzelnen Organe des
Körpers nach und betonte, daß der schädigende Einstuß
sich besonders bei Kindern und jugendlichen Personen
zeige. Diesen dürfe daher in keiner Form Alkohol
(Wein, Bier, Rum) verabreicht werden. Darauf ver¬
breitete sich Redner, wie durch Vorbild, Belehrung in
Schulen und Vereinen, durch Zeitschriften, durch Re¬
formen der in gewissen Kreisen herrschenden Trink¬
sitten dem übermäßigen Alkoholgenuß gesteuert werden
könnte. Tie Ausführungen wurden durch reichliches
statistisches Material begründet.

* Handbuch für die Provinz Posen. Unter
diesem Titel erscheint demnächst im Verlage derMerz-
bachschen Buchdruckerei zu Posen ein Werk, welches
eine Nachweisung der in unserer Provinz vorhandenen
Behörden, Beamten, Anstalten, Institute, Vereine rc.

enthält und dessen Herausgabe einem wiederholt em¬

pfundenen Bedürfniß entspricht. Subskriptionsbedin¬
gungen rc. sind aus dem der heutigen Nummer unseres
Blattes beigefügten Prospekt zu ersehen.

A Bromberger Provinzial - Sängerbund.
Am 24. d. M., vormittags 11 Uhr, findet im Bartz-
schen Lokal eine Vorstandssitzung des Bromberger
Provinzial-Sängerbundes mit nachstehender Tages¬
ordnung statt: 1. Endgiltige Beschlußfassung über die
in Posen vereinbarten Bedingungen betreffs des An¬
schlusses an den Posener Provinzial - Sängerbund.
2. Bildung von Gauverbänden. 3. Beitragspflicht zum
Posener Provinzial-Sängerbund. Um 3 Uhr nach¬
mittags findet ein gemüthliches Beisammensein der
Vereinsvertreter mit den Bundesvereinsmitgliedern statt.

* Schlachthausbericht. Im Monat Februar
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
562 Rinder, 1100 Kälber, 1841 Schweine, 582 Schafe,
7 Ziegen und 1 Spanferkel, zusammen 4093 Thiere,
gegen 3718 im Februar v. I.

A Crone a. Br., 3. März. (Landwirth-
schaftlicher Verein. Personalien.) Am
Freitag Abend fand im Delangschen Saale eine Sitzung
des hiesigen Landwirthschaftlichen Vereins statt. Herr
von Schütz aus Zöppot referirte über das Thema
„Welche neuen Erfindungen und Fortschritte auf wissen¬
schaftlichem und technischem Gebiete muß sich die Land¬
wirthschaft zu Nutze machen, um rationell und zeit¬
gemäß zu arbeiten.“ Der Redner illustrirte seinen
lehrreichen Vortrag durch Lichtbilder, durch welche die
für landwirthschaftliche Zwecke nothwendigsten Maschine
vorgeführt wurden. Besonders empfahl der Vortragende,
die Kartoffel noch mehr als bisher zur Gewinnung
von Spiritus auszunutzen. Am nächsten Freitag findet
im Delangschen Saale wiederum eine lündwirthschast-
liche Sitzung statt, in welcher u. a. der technische
Kulturingenieur Schulz von der Firma F. W. H. Leon¬
hard in Zwickau einen Vortrag über „Seuchenschutz
und Konservirung von Stalldünger“ halten wird. —

Dr. Bonin von der gehobenen Bürgerschule ist vom

Magistrat zu Stolp in Pommern zum Lehrer der
dortigen Knaben-Mittelschule gewählt. Zum 1. April er.
wird eine Lehrerstelle an der gehobenen Bürgerschule
vakant, die mit einen Mittelschullehrer besetzt werden soll.

P. Wongrowitz, 1. März. (Versetzung.
Viehmarkt.) Vom 1. April sind von hier ver¬
setzt: Postdirektor von Friedrichs nach Belgard (Per-
sante) und die Oberpostasstftenten Langowski nach
Dirschau, Plüschke nach Oels (Schlesien), alle aus
ihren Antrag. — Der gestrige Vieh- und Pferdemarkt
zeigte starken Auftrieb. Es wurden gute Preise erzielt.

8 Strelno, 1. März. (Verschiedenes.)
Heute beging der Gerichtskanzlist Rudnik das Fest der
silbernen Hochzeit. Der evangelische Kirchenchor, dem
Herr R. seit 10 Jahren als eifriges Mitglied angehört,
ehrte das Jubelpaar am Vorabende durch ein Ständ¬
chen. Der Chor überreichte eine kunstvolle Adresse
sowie ein mit einer Widmung versehenes Silbertablett
und zwei Silbertassen. — Ende März findet in der
evangelischen Kirche ein Kirchenkonzert statt. — Amts¬
richter Prasse verzieht zum 1. April von hier nach
Lüben in Schlesien.

Märk. Friedland, 28. Februar. (Leichen-
schau.) Gestern wurde eine gerichtliche Leichenschau
in Petznick abgehalten. Es handelte sich um einen
erfrorenen Menschen, der dort auf der Landstraße am

Sonntag gefunden worden. Der Verunglückte ist dev
Bäcker- und Konditorgeselle Gustav Lange, 52 Jahre
alt, aus dem Kreise Jnowrazlaw gebürtig und
vor einigen Tagen aus dem GerichtSgefängniß zu
Schneidemühl entlasten.

Vslkrrvirthschuft.
Preußischer Beamten-Berein in Hannover.

Lebens-, Kapital- (Aussteuer- und Militärdienst-), Leib,
reuten- und Begräbnißgeld-Versicherungs-Anstalt für alle
deutschen Reichs-, Staats- und Kommunal- rc. Beamten,
Geistlichen, Lehrer, Rechtsanwälte, Aerzte, Thierärzte, Apo¬
theker, Redakteure, Ingenieure und geprüften Baumeister,
sowie für Privatbeamte in gesicherten Stellungen. Keine
bezahlten Agenten und infolge deflen niedrige Verwal-
tungskoften. Versicherungsbestand Ende Januar 1901:
58 481 Versicherungen über 202 498 800 Mark Kapital und
494 507 Mark jährliche Rente. Reiner Zugang im Monat
Januar 1901: 414 Versicherungen über 1934 600 Mark
Kapital und 2390 Mark jährliche Rente. Vermögens¬
bestand: 60 570000 Mark.

K««I««fnn$*n.
Augsburger V-Guldeu-Loose.

Prämienziehung zu Augsburg am 1. März.
7000 Fl. Serie 1831 Nr. 97. 1000 Fl. Serie 1144

Vk. 83. Je 100 Fl. Serie'350 Nr. 70. Serie 1294

Nr. 13, Serie 1526 Nr. 43, Serie 1831 Nr. 18, Serie
1998 Nr. 90. Je 75 Fl. Serie 91 Nr. 24, Serie 164
Nr. 56, Serie 164 Nr. 89, Serie 424 Nr. 25, Serie 424
Nr. 86, Serie 1005 Nr. 1, Serie 1144 Nr. 28, Serie 1144
Nr. 80, Serie 1294 Nr. 87, Serie 1664 Nr. 73. Je 30 Fl.
Serie 91 Nr. 16, Serie 91 Nr. 22, Serie 91 Nr. 43, Serie
91 Nr. 58, Serie 149 Nr. 2, Serie 149 Nr. 34, Serie 149
Nr. 79, Serie 164 Nr. 42, Serie 164 Nr. 66, Serie 164
Nr. 100, Serie 350 Nr. 7, Serie 356 Nr. 13, Serie 356
Nr. 46, Ser. 356 Nr. 59, Ser. 424 Nr. 28, Ser. 424 Nr.
38, Ser. 424 Nr. 63, Ser. 424 Nr. 64, Ser. 570 Nr. 26. Ser.
570 Nr. 46, Serie 570 Nr. 57, Serie 570 Nr. 69, Serie
570 Nr. 70, Serie 570 Nr. 93, Serie 824 Nr. 4, Serie
824 Nr. 8, Serie 824 Nr. 84, Serie 912 Nr. 23, Serie
1005 Nr. 13, Serie 1005 Nr. 52, Serie 1005 Nr. 59,
Serie 1005 Nr. 77. Serie 1005 Nr. 93. Serie 1144 Nr. 23,
Serie 1144 Nr. 27, Serie 1144 Nr. 33, Serie 1144 Nr. 59,
Serie 1144 Nr. 69, Serie 1144 Nr. 73, Serie 1153 Nr. 14,
Serie 1153 Nr. 36, Serie 1153 Nr. 52, Serie 1294 Nr. 14,
Serie 1526 Nr. 7, Serie 1586 Nr. 33, Serie 1586 Nr. 61,
Serie 1586 Nr. 69, Serie 1586 Nr. 80, Serie 1586 Nr. 82,
Serie 1664 Nr. 9, Serie 1664 Nr. 44, Serie 1831 Nr. 13,
Serie 1831 Nr. 17, Serie 1831 Nr. 79, Serie 1831 Nr. 83,
Serie 1897 Nr. 88, Serie 1998 Nr. 29, Serie 1998 Nr. 82,
Serie 2062 Nr. 17, Serie 2062 Nr. 44, Serie 2062 Nr. 61,
Serie 2062 Nr. 64, Serie 2062 Nr. 87.

4prozentige baierische Prämienanleihe
von 1866.

Serienziehung zn München am 1. März.
12 24 76 89 95 182 188 198 237 266 279 299 31

315 375 385 400 455 493 494 496 504 514 522 583 60
636 677 685 107 708 726 753 782 792 794 796 814 913
945 989 1006 1032 1038 1129 1142 1160 1197 1200 1229
1231 1309 1330 1358 1388 1389 1478 1487 1540 1556
1651 1652 1675 1681 1702 1725 1743
1785 1797 1808 1827 1843 1848 1864
1919 1925 1931 1978 2000 2026 2035
2123 2161. 2201 2234 2253 2259 2275
2351 2.379 2380 2458 2470 2566 2607
2677 2701 2711 2712 2716 2789 2790
2845 2862 2875 2890 2903 2962 2992
3114 3129 3147 3190.

Die Prämienziehung findet am 1. Mai statt.

1753 1767 1778
1883 1898 1908
2075 2076 2099
2297 2318 2338
2623 2625 2671
2813 2814 2820
3039 3067 3110

H«riedels,»«rehVeehtei,.
Berlin, 2. Mürz. (Original - Wochenbericht tür

Stärke und Stärkefabrtkate von Max Saberskv, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Infolge d r tu baldiger Aussicht
stehenden Schiffahrtseröffnung zeigte sich regeres Interesse
für Kartoffilfabrikate und würden die Umsätze bedeutender
gewesen sein, wenn sich die Waareninhaber den Geboten
gegenüber entgegenkommender verhielten.

Es sind zu notiren:
Ia. Kartoffelmehl 17,25-18,00 M., Ia. Kartoffelstärke

17,25—18,00 M., Ila. Kartoffelmehl 14,00—35,00 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 9,40 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 9,40 M.,
gelber Syrup 21,00—21,50 M., Capillair-Syrup 22,00 bis
22,50 M.. Export- 23,00—23,50 M., Kartoffelzucker, gelber
21,50—22 M., do. do. Cavillair 22,00—22,50 M., Rum-
Kouleur 33,00—34,00 M., Bier-Kouleur 32,00—33,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß Ia. 24,00—24,50 M., do. Ila.
21,00-22,00 m. f Weizenstärke (kleinstück.) 35,00-36,00 M.,
do. (großstück.) 36,00—37,00 M.. Hallesche und Schlesische
39.00 — 40,00 Mark, Schabestärke 30-34 Mark, Mais¬
stärke 29,00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 50,00 bis
51.00 M., do. (Stücken) 49,00—50,00 M. Alles per 100
Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm.

W a a e e n m a r k t.

Königsberg, 2. März. Weizen unverändert, hoch¬
bunter 787 Gr. 152, 770 Gr. 151, 770 Gr. 15:). 764 Gr.
149 M., bunter 752 Gr. 147.50, 754 Gr. 146 ü»., rother
756 Gr. 148 M., blaufp. — M. — Roggen beff.r, in-
länd. gehandelt per 714 Gr. jede 6 Gr. ntenr ob. weniger
mit 1 M., über 738 Gr. mit Va M. per Tonne zu
reguliren, 125, 125,25, v. Boden eingeladen 125, v. Boden
123 M., rufst geh and. Per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit l/2 M. per To. zu regnlüen, — M. per
Tonne. — Mais — M. — Gerste große — M. — Hafer
unv rändert, inlttttd. 121, 122, 123, 124, 126, fein zum
Konsum 128,50 M. — Erbsen graue kleine 130, 132, 135,
138 M. - Bohnen Pferde- 127 M. — Wicken 150, 151,
mittelgroße mit Hafer 152, gelbe Lupinen 120 M. —

Wetter: Bedeckt. — Wind: S. Thermometer: + 4 Grad
Reaumur.

Magdeburg. 2. März. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent o. Sack 9,95—10,10. Nachprodnkte 75 Proz.

Oi S. 7,60—8,00. Matt. Kristallzucker I. nt. S. 28,95.
Brotraffinade l.o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade mit Sack
28,95. — Gemahl. MeliS L mit Sack 28,45. -

Rohzucker 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
März 9,25 bez., 9,227a Gd., per April 9,30 Gd.,
9,35 Br., per Mai 9,427s bez., 9,40 Gd., per
August 9,60 Gd., 9,62Va Br., per Oktober-Dezember
9,15 Gd.. 9,20 Br. — Ruhig.

Hamburg, 2. März. (Getreidemarkt.) Weizen
matt, Holstein, loco 154 -160. — Lavlata 135-138.
Ro gen matt, füdr. ruhig, März-April-Abl. 108' bis
110, do. 110-112, mecklenburgischer loco 138 bis 148. —

Mais ruhig, 107,00. Laplata 84. — Hafer ruhig. Gerste
ruhig. — Wftböl ruhig, loco 57,50. Spiritus (unverst.)
still, per März 17,50, per März-April 17,00, per
April - Mai 155/g, v-r Mai - Juni 15=/8.

- Kaffee
behauptet, Umsatz 6000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loco 7,10. — Wetter: Bewölkt.

Köln, 2. März. (Getreidemarkt.). In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 62,50, p:r
Mai 60,00. - Wetter: Trübe.

Pest, 2. März. (Produkten,narkt.) Weizen loco
billiger, per April 7,46 Gd., 7,47 Br., per Oktober
7,64 Gd., 7,65 Br. — Roggen per April 7,31 Gd.,
7.32 Br., per Oktober 7,63 Gd., 7,64 Br. — Hafer per
April 6,25 Gd.. 6,27 Br. — Mais per Mai 1901 5,23
Gd., 5,24 Br., Kohlraps per August 12,50 Gd., 12,60
Br. — Wetter: Milde.

Paris, 2. März. Getreidemarkt. (Scblukdericht.)
Weizen matt, per März 19,35, per April 19,65,
per Mai - Juni 19,65, per Mai - August 20,05. —

Roggen rubig, per März 14,65, per 4) ai-August
14.90. - Mehl matt, per März 24,70, per April
24.90, per Mai - Juni 25,40, per Mai - August
25,75. — Rnböl fest, per März 61,50, per April
61,00, per Mai-August 56,75, per September-Dezember
55,25. — Spiritus matt, per März 29,50, per
April 30,00, per Mai - August 30,50, per September-
Dezember 31,25. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 2. März. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen v Rauptet. — Hafer behauptet. —

Gerste ruhig.
Amsterdam, 2. März. (Protzuktenmarkt.) Weizen

auf Terniine geschäftslos, do. per März —. Roggen
lo o —, do. auf Termine geschäftslos, p.r März —.

London, 2. März Au der Stifte 4 Weizeutaduiigen
angeboten. — Wetter: Regen.

New * Aork, 2. März. lWaarenbericht.) Baum«
wollenpr is tu New - Z)ork 93/i6, do. für L'.eferung
per März 8, 82, do. Lieferung per Mai 8,82. — Banm-
wollepreis m New - Orleans 9,00. — Petroleum
Standard white in New-Uork 7,95, do. do. in Phil¬
adelphia 7,90, do. Refined (in Cafes) 9,00, Do Credit Bal-
caucs nt Oil City 128. — Schmalz Western Steam 7,75,
do. Robe ue Brothers 7,85. — Mais Tendenz stetig,
per März —, —, do. per Mai 4ß 5/g, do. per Juli
455/s- — Weizen Tendenz stetig. — Rother Winterweizen
loco 805/8, Weizen per März 79,00, do. p r Mai 79 5/&>
do. per Juli 795/g, do per September —. —

Getreidefracht nach Liverpool l 1 /*. — -nasse fair Rio
Nr. 7 75/8 , do. Rio Nr. 7 per April 6,40, do.
per Juni 6,50. — Mehl Spring , Wheat clears 2,75.
— Zucker 3“/,tz. — Zinn 26, 62. — Stupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 7, 45, Pork per Mai
14. 12.

Nachbörse. Weizen Vs c. höher.
Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten

Waaren betrug 10 954 867 Dollars gegen 9 096 084 Dollars
in der Vorwoche, davon für Stoffe 2 700 458 Dollars
gegen 2195 655 Dollars in der Vorwoche.

Geldmarkt.
Berlin, 2. März. Die heutige Börse hatte allgemein

einen schwächeren Charakter als ihre letzte Vorgängerin,
ohne daß ein eigentl cher Grund angeführt wurde. Es
machte sich fast überall Angebot geltend, dem eine ent¬
sprechende Nachfrage nicht gegenüberstand. Das Geschäft
blieb übrigens ein eng begrenztes, und war es namen lich
in der zweiten Börsenhälfte sehr still. Der Privatdiskont
erfuhr eine Erhöhung auf 33/4 Prozent.

Von den österreichischen Arbitragepapieren verloren
Kreditaktien ca. 1/2 Prozent, Franzosen und Lombarden
wenig verändert, eher fest.

Kurse im freien Verkehr zwischen IV2 u. S Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 2123/8 —90 bez. Franzosen
144-4,40 bez. Lombarden 25,00 Gd. Meridional
136,00 bez. Mittelmeer 99,70 bez. Warschau - Wiener
— bez. Buenos-Aires 39,70 bez. Diskonto-Kommandit
184,60-70 bez. Darmstädter Bank 134,25 bez. National¬
bank für Deutschland 128,00 bez. Berliner Handels¬
gesellschaft 152,00 bez. Deutsche Bank 207,25-60 bez.

Bank-Diskonto.Berlin 41/ (Lomb.
bresp-b'/z). Amsterdam 8»,^.Brüssel
3Va- «oitb. 4. Paris 3. Petersb.

ö'/s- Wien 4. Jt. Pl. 5 pC.

Ptelin«« V8*s»«ve»isht
vsnr 2.

Preutzischee und deutsche
onds.

Dt. Reichs-Anl.
do do.

Pr. cons.St.-Anl
do. do. do.
do. do. do.

Staats-Schldsch.
Berl.St.Ovl.abg.
Bromb.St.-A.99
Pos. Prov.-Anl.

do. do. do.
Berlin.Pfdbr.

do. do.
LandschZmtr.
Kur-u.Neum.
Oftpreußische

do.
Pommersche

do.
Posensche neu

do. do.

Schles. neue
do. do.

Westpreuß.
do. landsch..

» . iPosensche
Ctrl do.

«^Preußische.
(Sächsische.

tr

£

1

I
,«
x»

L
Sfr

»V:
3
4

37,
3

Wä
37-,
37z

37,
3
4

37z
37l
37-
37,

8
37,

3
4

37z
37,

3
37,

8

4
37,

4
4

98,30)
88.60)

98/20®
88,40) G

98'75®
32,253
94,40b
84,G
105,50®
97,50®
96,®
96,20®
96,10®
85,60®
96, h®

85.40®
1)2,b
95.80bB

68,®
95,50b

102,®
94,90®
101,80«
101,90«

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hhp.-Akt.-Bk.

do. imt.b, 1905
do. do. 1905

P.Ps-B.u.b.1905
DO. (XVII.) 1905
bo.(xvm)i908
do. (XVirt) 1908
do. (XIX) 1909
do.(xxu.xxi) 1910
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.II 1910
do. Kleinb. b.1904
StettinN.-Hypbk.

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Anl.
Meitting.L. 7Fl.
Dlbcnb. L. 40Th.

4

4
37,1

3
37a

145,50b®
157,6
130.206

32,509
132,50b
134,®
24,500
130,306®

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VII. VIII. «.1906
Dt. Hyp.-Pfvbr.
do. do.
Goth.Pr.-Psbr.I.
do. do. II.
Hbg. H.-Pf. 1905

Mein.Hyp.-Pfbr.
Mitt.Grundr.II1
Pomm.HypV.VI
do. unk.bis 1904
do. do. 1906.
do. . . do.
PrCentrb.u.1900
do. unkb. 1900

4
37z

4
37z

4
37a
37a
37a
37,

4
4
4
4

37a
4

87,

40,6«
39,906®

97,50®
89,506®
118,75)
110,255
90,b«
98,c«
98,256#
87,60b®
87,60b«
87,60 ®
82,805«

Hypotheken-
Pfandbriefe.

37
4
4
4

37z
4

37z
37a

4
4
4

37a
4

37,
4

93,30o®
98,®
82,75b G
82,75b®
74,b®
97,306®
90,506«
90,75b#
98,50«
98,50b«
98,75«
92,®
101,25«
92,«

In- u. ausl. Eifenbahn-
Prior.-Obligationen.

üßerg. #9)11.1 II.A.B
Anat.Eisenb.'Ob.
Jtalieuische(gar.)
do. Sieilianische
Jtl.Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)
Portngies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbglg.)

do. Gold
Kronpr. Rnd.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B^ Lomb.
Denv. n. Rio Gr.

37z
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

96,56b®
100,105«
58,80®
93,«
94,6
89,90®
h5,70b#
96,106

98,30«
96,106«

91,20®
74,40«

Eisenb.-Stamm-Aktien.

Frankf.Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Naab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

itiilvi

67,
6
4

23/«
3
1

93/6

x
261

92,606«
169,G

74,10«
94,506
28,20b

25/20)

Eisenbahn-
StamM - Prioritäten*)

Marlenh.Maw
Ostpr. Südbhn.

1,80«
5 )4|lll,20®

*) «eine BerPflichtung ,ur Nachzahlung
»on Binsen.

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.—4,25 M.
100 Frcs.^80 M. 1 Guld. öst. W.
— 2 M. 100 Rnb. — 320 M.

1 Liv. Sterl. ----- 20 M.

Ausländische
Staatspapiere.

Argent. G.-A .1 5
do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 u. 84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr. •

do. kl. .

Lissab.St.-Anl..
Mexicaner . .

do. 100
Oefterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portng.St.-Anl.
»turnst it. Rente .

do. fund. Aul.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.-Pf. 85
Serb. R. amort.
Türk.409-Fr.-L.
Ungar L. 100 Fl.

do. Goldrente

100,20b®
64,806«
112,505

99,30)®
Die mit einem * versehenen russischen
•ffelten unterliegen der Sprozentigen

Souponsteuer.

r.

5*
4
5
5
4
6
6
4

4

fl
5
5
5
4
4
0

5
4
5

47z
47z

4
fr.

88,60®
74,30b
74,30)
39,40b®
32,40b®
96,10«
96,10«

97,80®
98,40®
100,706®
98,50®
138,80®
359,5,6
39, b®

87 50)0
73. G

100,106®
—#*~

292,dB

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh. 1
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. C.
do. Gußft.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
Flöther do.
Gr. Berl. Strb.
Hibernia . .

Jnowr. Salz
Laurahütte .

do. ult.
O.-S. Eiß-B.
Pomm. M.-B.
Schles. Zinkh.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zuckf. Kruschw.

Bank-
Aktien.

Berl.Kassenver
do.HandelSges.
Bresl.DiSk.-V
Darmst.Bank
Deutsche Bank
do.Äenosseitsch.
Disk. - Komm.

do. ult.
DreSd. Bank
«oth. Privatb.
do. Grundkr.
do. junge

Oest.Kr.-A.ult.
Ostb. f.H. u.Ä.
Pomm. H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
do. C.B -Kred.
do. Hyp.«A.,B.
do. Pfdbr.-B.
Reichsb.-Anth.
Schl. Bankver.

8*/3 4
es. 97a 4
B 77a 4

7
11
6
10

9

7'
4

11
7
7
7
9

67a
67a
10

146,405
152,50)
95,6®

207,50b®
107,756®
184,305®
184.605
150,5050
126,75®
120,50b®

212,50b
110,75®

136,6«

23'ß«
115,6®
147,505«

77- 4 140.75®

Bergwerk- itnb
Industrie-Papiere.

lettzi 3 f|

17a
12
14
10
3
0

0
6
9

107a
12

47a

4 —>—

4,207,®
4 198,50b®
4 229,b®

179,d«
137/0
24,75)
188.20)

4
4
4
4 90,50.®
4 90,25)33

221, ölb
180,758
136.6®
203.756

4 203,90)
118,506®

319,50b
199/®
198,106®
236,90b

Wechsel-Kurfe.

Amstd. 100 Fl. 8T. 169,35b®
do. do. 2 Mt. —#—

Brüss. 100 Fr. 8T. 81,106
do. do. 2 Mt. 80,70®

London ILstrl. 8T. 20,455)
do. 00. 3 Mt. 20,27®

Paris 100 Fr. ST. 31,15503
do. do. 2 Mt. 80,85®

Wien östr.lOOFl 8T. 85,10b®
do. do. 2 Mt. —,—

PeterSb. 1009t. 3W. 215,505
do. do. 3 Mt. 213,50b®

Marsch. lOOSr. ST.

Gold, Silber nnd

Banknoten.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke .

DollaxS, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Französische Bankn.
Oesterreich. Bankn..

do. Silbergl. «.
Russische Banknoten

9,71b
20,4456
16,256

20,4756
81,25)
85,15b«
35,15b«
216.256

Dresdener Bank 160,60 bez. Dortmund - Gronau»
Eschede 157,00 bez. Lübeck-BÜchener Eisenbahn 137,25 bez.
Marienburg-Mlawkaer 74,00 bez. Ostpreußische Südbahn
93,75 bez. Gotthard 169,00 bez. Jura - Simvlon-

87,80 - 75 be*. Northern Pacific. prf. 87,50 bez.
Luxemburger Prince Henry 109-8,90 bez. Hamburg-
Amerika - Packetfahrt 130,25 bez. Norddeutscher Lloyd
1193/g bez. Dynamit-Trust 162,30-60,75 be*. Italienische
Reute — bez. Spanier 723/8—50 bez. Türkenloose 113
bis 12,75' bez. Oesterreichische 1860er Loose 139,40—75
bez. 47sproz. Chinesen 82,75 bez. — Tendenz: Ruhig.

Frankfurt a. M., 2. März lEffekten-Sozietät.)
Ocftemicb. Ärebitflttien 212, 80, Franzosen —, —, Lom¬
barden —, —, Gotthardbahn —, —, Deutsche Bank
—/ —> Dresdner Bank —, —, Diskonto - Komman-
dit-Antheilc 184,80, Helios 72,50, Schweizer Zentralbahn
—, —, Schweizer Nordostbahn 114,70, Schweizer Union
99, 40, Schweizer Simplonbayn 101,40, Italiener —, —,
Spanier 72, 60. Allgemeine ElektrizitätSgetellschaft 209,
Anatolier 85, 30, 1860er Loose 140, 00. — Still.

rvie», 2. März. Ungarische Kredttaktten 685, 00,
Oesterreichische ftrebitaftieit 674, 25, Franzosen 671, 25,
Lombarden 104, 50, Elbethalbahn 483,00, Oesterreichtfche
Vapierrente 98, 70, 4proz. ungarische Goldrente —, —,
Oefierrcirbinte Kroncnanleihe —, —, Ungarische Kronen«
anleibe 93, 65, Marknoteil 117, 45, Bankverein 471, 00,
Tabakaktien —, —, Länderbank 415, 50, Türkische Loose
108, 25, Buschtierader Littr. B. 1129, Brüxer —, —,
Alpine Montan 444,00. — Ruhig.

Parts, 2. März. 3proz. Rente 102,25, Italiener
95, 70, Spanier äußere Anleihe 73, 1772, Türken 24, 65,
Türkenloose 115, GO, Ottomanbank 549, 00, Rio Tinto
1525, Suezkaii.u.AktiLN —, Zprozentige Portugiesen
26, 20. - Träge.

Marktbericht der Stadt Bromberg

Höchst.

«•
i$iebr.

Preis.
,1 ff.

Hvchst.
Preis.
i.

Wehr.
Preis.
A. *.

WeizenneulOOKg. 15160 14,60 Butter 1 Kg. 2 4o 180
Roggen 100 - 13 50 12 90 Heu 100 - 7 00 6 50
Gerste 100 - 14 00 13 00 Stroh 100 - 7 00 6 50
Hafer 100 - 13 50 13 00 Krummstroh - 5 80 4 50
Erbsen 100 - 18 00 16 00 Spiritus pr.Ltr. — —

,

Kartoffeln 100 - 6 00 5 00 Eier per Schock 8 60 3 40

Städtischer Biehhof. (Marktbericht.)
Bromberg, 2. März. Auftrieb vom 25. Februar

Bis zum 2. März: 140 Rinder, darunter 23 Bullen,
23 Ochsen, 73 Kühe, 21 Färsen, 1600 Schweine, darunter
— Landschweine, 234 Ferkel, 270 Kälber, 138 Schafe,
2 Stegen und — Pferde. — Preise pro 50 Kilogramm
lebend Gewicht ohne Tara: Rinder 22 — 30 M.,
Schweine 36—50 M., Ferkel 12—27 Mark das Paar.
Kälber 33-38 Mark, Schafe 18-23 Mark. Geschäfts,
gang lebhaft.

Berlin, 2. März. Städtischer Schlachtviehmarkt
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Es standen z. Verkauf: Rinder 445, Kälber 1331,
Schafe 9612 Schweine 9094. — Bez. würd. für
l00Pfd.od.50lcASchlachtgew.inM.(f.lPfd.i.Pf.) Mk.

Für 9ttnb et: Ochsen, 1. vollfleischig, auSgem.,
höchsten Schlachttverths, höchstens 7 Jahre alt 62-65
2. junge, fleischige, n. ausgem. u. ält. ausgem. 55—60
8. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 52—53
4. gering genährte jeden Alters 48—51

Bullen: 1. vollst, höchsten SchlachwerthS . . 59—63
2. mäßig genährte jüngere 11. gut genährte ältere 64—58
3. gering genährte 46—50

Färfen u. Kn h e: 1. a) vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 50—51
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . 47—48
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 43—45
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 38—42

Kälber: 1. fite. Mastk. (Vollmilch m) n. b. Saugt. 67-69
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 54—58
3. geringe Saugkälber
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

Schafe: 1. Mastlämmer u.jüng.M astyamnf*
2. ältere Masthammel ..... . ,

L.mäßig gen. Hammel «.Schafe (MerzW 1 . .

4. Holsteins.. Niederungsschafe . . I , . .

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen
^ 0 it. deren Kreuzung. i.Alter bis zu 17« Jahr.

220-280 Pfund schwer 55—56
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 52-54
d) gering entwickelte ...... 48—51
e) Sauen 50—58

Verlauf tiiib Tendenz d es Marktes.
Das Rindergeschäft wickelte sich langsam ab, es bleibt

Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich langsam.
Bei den Schafen war das Geschäft ruhig, bei geringre
Waare langsam, es wird nicht ausverkauft. Der Schweine¬
markt war ruhig und wird voraussichtlich geräumt.

46—50
36-45
59-62
47-55
43-46

l!

sk SeidenÄlÄE’&EsMk!.
Elten &ieumn^K™e

u

feid.

Fahrplan.
Rakel - Gnesen.

Rakel....
Grünthal. . .

Schepitz . . .

Exin ....

Wapno....
Elsenau . . .

Janowitz . . .

Lopienno . . .

Höh mau i. P. .

Zechau....
Gnesen ...

. Abg.

. Ank.

Gnesen - Rakel.

Gemischte Züge
2., 3. u. 4. Kl.

539 926 147
555 941 207
605 951 219
6 16 1Q02 2 39

6 34 1020 3 06

715 1105 344
734 11 3 7 4 16

743 11 « 42s
754 12 05 444
809 12 »5 504
8 87 12 4» 5 3®

800
8 n

8 36

9Ö2
982

IO«
10 34

1048
11 E
1126
USO

Gnesen Abg.
Zechau
Hohenau i. P
Lopienno
Janowitz
Elsenau
Wapno
Exin
Schepitz
Gruntyal
Rakel Ank.

Gemischte Züge
2., 3. u. 4. Set.

455
5£
5«8
6 03

6 21

710
724
7“
753
8 03

8 18

830 200
914 221
9 36 2 37

950 249
1006 300
10 49 354
HOS 413

11 41 4*6
11 53 4 58

12 05 510
12 25 5 so

557
625
650
7 06

7»
822

910
922
925
95*

^
Die zwischen 6 U^r abendsund 6 Uhr ^morgens liegende»

Ausführliche Fahrpläne stehe „Oftdeutsches Kurs¬
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten«
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom-
berg in der Aruenauerschen Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e ck e

Bärenstraße 8, G. Ab ich t, Friedrichstr., W. Jo h n eS
Buchhandlung (H. Schroeter), Danzigerjtraße 14, E.
Hecht, Danzigerftraße9 u. Steinbrück u. Mala¬
din s k tz, Bahnhofftroße 97.



“

Statt besonderer Anreise
i beehren wir uns die Ver¬

lobung unserer Tochter |
1 Klara mit Herrn August i

! Filutowica ergebenst an-

j zuzeigen.
'

(1827 j
Anton Bloch

und Frau
Viktoria geb. Kurowska.

Klara Bloch

August Filutowicz
i Kastellan beim Königl. Pro¬

gymnasium Tremessen
Verlobte.

Verein junger Kaufleute.
Wir erinnern an die rege Be-

| Nutzung unserer (277

Theaterblocks.
Der Vorstand.

Turner Club.

I Heute Montag, abds. 9 Uhr:

MonotSversmmlnng
| Bet Sedelmayr, Wilhelmst. 70, L

1 Ha chr nf! I
HB Am 1. d. Mts. starb nach kurzem Leiden unser

KB Kamerad und langjähriges Mitglied,
der Kaufmann

IHerrAugnstScholz 8
ÜÜ im 69. Lebensjahrs ,

(257 MW
Sein ehrenwerther Charakter, sein biederes

KS Wesen, sein liebevoller, kameradschaftlicher Sinn
1 werden ihm ein allezeit bleibendes Andenken be-

«W wahren. Er ruhe sanft.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 5. d. Mts.,

8 nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des

| evangel. Kirchhofes aus statt.
Um rege Betheiligung bittet

Der Vorstand der Schfltzengilde.

Meine umund elegant eingerichteten Hellen Geschäftsräume
find eröffnet.

Alle Abtheilungen find mit gänzlich
geschntneknsllen n. tnobevnftenWaagen ausgestattet.

Arnold Aronsohn,
Friedrich siratze Nr. 22, parterre, I. U. III. Etage.

(208

Sott besonderer Meldung.
Heute Morgen Vs 2 Uhr B

■ ist unser lieber (207 |
Oskar

I im Alter von V/2 Jahren fl
I sanft entschlafen.

Bromberg, 3. März 1901. I
Kzl. Cis.-Rechnungsdirebtor

Th. Wilhrand
fl und Frau. ||
Verlobt: Frl. Gritha Kahle

mit Hern. Georg Sick, Pots¬
dam-Memel.

Verehelicht : Hr. HermannWolff 1

mit Frl. Hedwig Junkermann,
Brüssel.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Josef Weismann. Charlotten¬
burg — Hrn. Saeger, Ober¬
götzen. — Eine Tochter:
Hr. Paul Dassel, Königsberg
i. Pr. — Hrn. Bartels, Magde¬
burg.

Gestorben: Hr. Rudolf Petri,
Graudenz. — Hr. Albert
Schulz, Glogau-Schrepau. —

Hr.JoachimEichelbaum, Königs¬
berg i. Pr. — Hr. Heinrich
Sommermeier, Mammendorf.
— Hr. Ernst Radecke, Magde¬
burg. — Frau Theresia Schulz
geb. Lange, Zerbau.

ZinnMossireilil Aektrisiren g s

Deutscht

Seemanns-

Schule U m
Hamburg-Waltershof.
Praktisch-theoretische

Borbereitung und
Nuterbriugnug lee»
luftiger Knabe«.

Prosverte durch die
Direktion.

3ösiIinßC
ffir bett Kindergarten

werden jederzeit angenommen im
Fröbelschen Kindergarten von
L. Corsepius, konzess. Kindergärt.
Schleusenau, Jankestraße Nr. 18.

Ich halte
meine Sprechstunden
jetzt wieder: vorm, von 9—11 Uhr,
1774) nachm, von 3—5 Uhr.

Dr. Kuhn, Augenarzt,
Danzigerstr. 2.

Adler Compagnie
Grand Prii) ^

Rhamses
Kassia

CP=S

7=t
CD

sind wieder eingetroffen.
Wiederverkäufer erh. Rabatt.

Will. Heyn, BaMofstr. 17.

Für Brauereien
7 bis 800 Mark (207

gegen Hypothekarische Sicherheit
und Abzahlung durch Bier¬
entnahme von einem Geschäfts¬
mann gesucht. Schriftliche Offert,
unt. A. B. 500 a. d. Geschäftsst.

3—6000 Mk. werd. auf ein
nen erbaut. Haus i. d. best. Geg.
d. Neustadt v. sof. od. 1. Apr. gef.
Off. u. V.S. a.d Geschäftsst. abzug.

SOOOMk. auf lGrundst. I.St.
gesucht. Adr. X. 800 Geschäftsst.

Gold - sicher ! 1 Hypoth. 5%
iu 24000 Mk 1 Hypoth. 6% zu
9500 Mk. sofort anderweitig zu
cediren Güter jed.Größe sof. z. kauf,
gesucht. Off. u. R.6 a. d.Geschästsst.

emvfiehlt sich (1836 J
P. Kamienski, gepft. Masseur,

Berlinerstraße 15.

gtrtijt
Irmirlkite

| tu großer Auswahl zu I
I sehr billigen Preisen, j

Atelier
| für einfache n. elegante |

Danlkn-Kostiinie,
Blouse«,

Margenkleidtt rc.
unter Garantie des

guten Sitzens zu sehr
soliden Preisen.

Gronowsti&Wol,
Friedrich-

n. Hofstrasten-Ecke.

Zinangönersteigernag.
Im Wege der Zwangsvoll-

strecke soll das in (414

Bromberg
in der Rinkaucrstraße Nr. 46
belegene, im Grundbuchs von

Bromberg, Kreis Bromberg,
Danziger - Vorstadt, Band VII,
Blatt 255, Grundsteuerbuch Art.
440, Gebäudesteuerrolle Nr. 1150
zur Zeit der Eintragung des
VersteigerungSvermerkes auf den
Namen des Gerbers G u st a v
Neschke zu Bromberg
eintragene

SftUsgrilnM,
Eckwohnhaus mit Hofraum, Par-

zelle des Kartenblatts 2

der Gemarkung Bromberg von
4 ar 1 qm Flächeninhalt, 4900
Mk. Nutzungswerth und 192 Mk
Gebäudesteuer

am 3. Mai 1901,
vormittags 10 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 deS LaudgerichtsgebäudeS
versteigert werden.

Bromberg, den 26. Februar 1901.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Es ist in letzter Zeit wiederholt

vorgekommen, daß der städt. Rohr¬
meister herbeigeholt worden ist,
um bei Rohrbrüchen in den
Häusern Hülfe zu leisten. Es
wird darauf aufmerksam gemacht,
daß derartige Schäden nicht durch

»die städt. Verwaltung sondern
von Installateuren zu beseitigen
sind. Um Schaden zu verhüten,
kann die beseele Blei-Rohrstelle
mit einem Hammer flach geschlagen
und alsdann der Haupthahn ge¬
schlossen werden. (500

Bromberg, den 28.Februar 1901.

Der Magistrat.
Bau-Deputation.

Meyer.
Die

Gewinnliste
der

Königsberg»
Wergorten-Lotterie

liegt zur Einsicht aus und ist
auch käuflich zu haben bei

Uarchow.iü&eliiiiUO
Geschäftsstelle d. Zeitung.
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Versicherung
gegen

Raddiebstahl
Um meiner werthen Kundschaft einen neuen Beweis

meiner Coulanz zu bieten, habe ich mich entschlossen,
auf Wunsch (191

jedes neue von mir gekaufte Fahrrad
auf die Dauer von 2 Jahren

unentgeltlich
gegen Diebstahl zu versichern. — ich hoffe durch reichen Zuspruch und

Weiterempfehlung meiner Firma dafür Entschädigung zu finden.

J. F. Meyer,
Erstes und grösstes Ostdeutsches Fahrradversandhaus,

95 a. JBalmliotstrasse Mr. 95 a.
Generalvertreter nur allerfeinster Marken, als : Wanderer, Victoria,

Brimsviga, Schwalbe.

Eigene Sommer- rai finter-Badfahrhalra Danzigerstr. 133. •

Radfahr-Unterricht gratis.
Reparaturen an Fahrrädern, Nähmaschinen jeden Systems werden prompt,

billig und sachgemäss ausgeführt.
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Ein Hausgrundst. mit Eins.
Garten und Acker Danzigerstr. ist
wegszugsb. sof. bill. zu verk. Off.
u E. D. 15 au die Geschäftsst.

in Grundstück in Witz,
auf welch, seit Jahren ei e Gast-
wirthsch. betrieben, ist Umstände
halb. sof. z. verk. Näh. Bromberg,
Albertstr. 6, 2 Tr., Schmidt.

■

mm

Nach längerer Thätigkeit an der Kgl. Universttäts-
Poliktinik des Herrn Prot. Dr. Kümmel-Breslau
habe ich mich in (H)8

Bromberg, Danzigerstr. 149, I

als Spekulant
für Nhren-, Unsen- nnd Krhlbo'pfkranke
niedergelassen.

S p r e ch st u n d e n: Vorm. 9—11, Nachm. 3—5,
Sonntags 9—11 Uhr.

Dr. med. Colin.

Nach langjährigen Erfahrungen
in der $10(1)füllst empfiehlt sich
zu Hochzeiten und Gesellschaften
Frau Rosin, Rinkauerstr. 28

Mehr. elg. Damen-Masken
! sind billig zu verleihen. (1743
i Hemvelstr. 2, Seitenh. r., 1 Tr. l.

1 Kompl. Backofen,
sog. dopp. Unterfeuerungs-
zugofen, v. Hrn. Baumeister
Strasser. Berlin, gebaut,
wegen Aufgabe der Bäckerei
z. Abbruch billig z. verk.
O.Lehming, KornmariltKr. 2.

Bittere Pomeranzen,
köstl. Blut-Orangen, Apfelsin.,

prachtvolle frische Ananas,
Poularden, Puten, Capaunen,
Damwild, Rennthier, Rehbrat.,
fr. Fische, Hummer, Austern,

gr.Ausw.fft. Delikatessen,
Cons. —Weine — echte Liqueure
empfiehlt und versendet in

bester Güte pünktlichst

Emil fflazur,
Jant“

iowie

Ein Konpee,
sehr gut erhalt., Neuß'sches Fabr.,
für 750 Mark zu verkf. Näheres
Bahnhofstr. 89, Komt., Hof. r.

Ein guterhaltenes Pianino
aus einer renommirten Fabrik
steht billig zum Verkauf. Wo?
sagt die Ge'chäftsstelle d. Zeitg.

1 mahag. Spiegel
mit Marmor-Kons, billig z. verkf.
Näh. Bahnhofft.89, Cmt.,Hof r.

Ein Theatcrbillet-Block
(h Billets) (1843

ist zu verkauf. Burgstrasie 13.

in niltzb. Triiniean
nen. f. fremde Rechn, billig z. verkf.
Tischlermstr Kielil, Töpfcrstr. 18.

Herschaftl. Pens, für Dame
gesackt. Off. it. I. K. Geschäfrsst.

Pens, nimmt auf it. Unt. in
Knnstgesch., Sitter., Franz. u.Engl.
< £». i. Ausl, erl.) sonstig. Sckulfäch.
erth.e:uz. u i.Zirk A.Rosenkranz,
statt! gepr.Schulvorst.Hcmpelst.l .

Weiterer Herr oder Dauie findet

gute Pension
und liebevolle Pflege. Hübsch
möi'l. Zimmer und Garten. Adr.
A. 100 an die Geschäftsst. d. Ztg

Damen-
KleiderStoffe!

in schönster Auswahl

zu billigsten Preisen
empfiehlt

Alfred Hübschmann,
Brückenstrasse 2. (4761

i zum Würzen
verbessert in überraschend. Weise
Suppen, und Speisen und giebt
denselben augenblicklich einen
guten, kräftigen Geschmack. We¬

nige Tropfen genügen. Als das beste u. im Gebrauch billigste
Küchenhilfsmittel empf. von J. Laszewski, Colonialw. u. Del.,
Danzigerstr. 48. Ebenso empfehlensw sind MAGGPs Bouillon-
Kapseln ä 12 u. 16 Pfg. für je*2 Port. Fleisch- od. Kraftbrühe.

Den abt
ziehen wird Jeder vor Freude beim Anblick der

60 GkgknMnde Lt 3 Mark,
denn es überragt alles bisher Dagewesene!

2 Bde. Romane ea. 500 Seiten stark. 1 Bd. Litterat,
von Prof. Mayr. 1 Bd. Der Krieg 1870/71. 1 Bd.
Geschichte Bayern, reich illustrirt. 2 Bde. Gedich'te.
1 Bd. Nichtsthun v. Tolstoi mit einer Vorrede v. Zola.
Briefe v. Alex. Dumas. 1 Bd. Aus dem Tagebuch
Wilhelm I. 1 Bd. Der Sohn der Frau von Max
Kretzer. 1 Bd. Afrika. 1 Bd. Mikosch u. Bliemchen
zum Todtlachen. 1 Bd. Sächsisches Gaudeamus.
1 Bd. 6. u. 7. Brief Moses. 1 Bd. Amerika.
1 Bortragsbuch. 1 Traumbuch. I Bd.Jochem Schell-
hammel in Berlin, hochinteressant. 1 Punktirbuch.
1 Briefsteller. Außer diesen hier aufgeführten Büchern
gebe noch 20 hochinteressante und lehrreiche Bücher,
welche wegen Raummangel hier nicht alle aufführen kann,

und 20 Ansichts- und Gratulationskarten.

^'7rhÄ!'^chÄ.7-,llrsche7«!!7^ Umsonst.
Diese 60 Gegenstände versendet für nur 3 Mark

(Packetsendung), stZorto 50 Pfg. (Nachnahme 30 Pfg. mehr)

Beinhold Klinger,
Berlin Hs.O., Weinstraste Nr. 23. (72

Kinderl. besseres Ehepaar möchte
Kind auch diskreter Geburt für
eigen annehmen, wenn v. Kindess.
einige tausend Mark einmaliges
Erziehungsgeld gezahlt werden,
d. d.K^zu gut kommen. Meld. briefl.
a. d. Geschäftsstelle it. Nr. 900 erb.

Mer Roggeußriih,
vorjährige Ernte, ca. 1000 (Str.,
2 Kilometer vom Bahnhof, preis*
werth zu verkaufen. Auskunft
ertheilt die Geschäftsst. d. Zeitg.

Eine Schülerin findet (208

gute Pension,
auch mit Nachlidfestuildeu bei
Siegfr. Salomon, Hofst.aße 5.

Pianino für : 50 Mk. verkauft
Kroll, Dauzigerstraße Nr. 38.

Eine Kontrollkasse ebenso
Brockhaus Lexikon, Jahrgang
98 bar zn uerfmit.it (1825

Siegfried Salomon, Hofstr. 5.

Mädchen welche die hiesige, höh.
Schule besuch n wollen, finden z.
1. April liebet). Aufnah. zu sehr
bitt. Preise. Rinkauerstr. 34. I.

lenSoniirt Ä5e iw (]^
BlankaGoldstein,$riebridjft.l6,I

Junge Leute fi“ ben Soft

Burgstratze
und Logis

28. (Fischmarkt.)

Bierflaschen
kauft und holr ab (1718

Franz Mielpinski,
Neuer Markt 6.

Geldspind,
gebrauchtes, billig zu kaufen ge¬

sucht. Offerten unter 9000 an

die Geschäftsstelle d. Zeitung erb.

Den höchsten Preis
f. gut erb. alte Sach., Unis. rc. zahlt
P. Schwersens, Friedrichspl. 29.

Bestellungen per Postkarte.

Kleiner

Ponny
billig zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter
B. e. 75 postlagernd.

At erhalt. Regofitorium
nebst Ladentisch,

für Eisenkurzwaaren Paffend,
zu kaufen gesucht. Off. unt.
Ii. K. an die Geschftsst. erb.

Eine Filiale od. Restaurant
zum 1. April gesucht. Off. unter
Al. 1777 an die Geschäftsst d. Ztg.

Meine 4 Grundstücke
in Bromberg bin ich Willens einz.
oder zusammen unter Vortheilhaft
Bedingung, zu verkauf. Näh. u
A. B. 4 q. b. Geschäftsst. d. Ztg.

in Grundstück,
Vorder- und Gartenhaus mit Bau:
stelle in der schönsten Lage Brom
bergs günstig zu verkaufen. Miethe
vorläufig 2555 Mk. Zu erfragen
in der G.schäftsstelle d. Ztg.

Gesucht sofort od. 1. April
Wohnung v. 9—4 Zimmern
mit allem Zubehör, Pferdestall u.

Burscheustube in der Nähe der
Kaserne 129. Regts. Anerbieten
u. 8. 8. an die Geschäftsstelle.

frische PfMukuche«
empfiehlt (294

Erste Wiener Säckerei.

ITaiser - Panorama! Z Z
MSk- Danzigerstr. 2.t. — Diese
Woche: D.Oesterreichisch-

itaüeniscke Krieg:.

Patzer’MMifeitut I
Heute Dienstag, 5.März

nnd (4851
Mittwoch, den 6. März

abends 8 Uhr,

Laden “Hü
mit Wohn. Bahnhfft. 33 z. verm.

OrthäMt von sofort zu vermiethen
iLnltt.il Poftnerst. 34, a. Wollmkt.

Aisabethstratze 28
ist ein Laden nebst Backofen, für
eine Conditorei geeignet, von sofort
zu vermiethen. F. Gerth.

Wohnung von 4 Zimmern,
Balkon u. reichlichem^ubehör zu
vermiethen. Schleinitzftr. 6 II.

7 große Zimmer, mit all. Komfort
der llteuzeit, auch Pferdestall per
1. April zu vermiethen. Näheres
Wilhelmstr. 59 b. R G. Schmidt.

3 Wohnungen
ä 50,60 und 75 Thaler v. 1. April
zu vermiethen bet (208
J. Sandmann, am Wollmarkt.

Ane sreundl. Wohnung,
2. Etage, 2 Zimm., Küche u. Zub.,
p. 1. März ob. später z. verm. bei
O. I^ehmings, Kornmarktstr. 2.

Freund!. Wohnung.
Wasserleitung, an ruhige Miether
zum 1 April d. I. zu vermieth.
Schwedenstr. 14 bei Burmeister.

Die ganze zweite Aage
im Luckwal d'schen Hause
Theaterplatz 3 ist vom 1. Oktbr.
cr. zu vermiethen. Dieselbe eignet
sich vorzüglich zu Bureauzwecken.
Näheres im Geschäft von (206

Luckwald Nachf.

Ae Wohnung
zu vermiethen

ist für Mk. 750
G. Schwa dtke.

Wohnung o. 3-4 Zimmern
p. I.Apr. z. verm. Boiestr. 2,1T. r.

Danzigerstr. 44

Numerirte Billets ä 1 Mk.,
nicht nummerirte ä 75 Pfg. |

I sind vorher in den Papier¬
bandlungen der Herren I
Steinbrück & Maladinsky
und der Fr. E. Stössel zu
haben.

! Avendkaffe: 1,25 Mk.,
1 Mk., Schüler-resp. Kinder-1
billets ä 50 Pfg. — Neues I

Programm br.dieTageszettel.
I — Tante Matche» auf der

’

Pariser Weltausstellung.

■ 5
Heute bei Franke

UnterhaltnW-
Abcnd.

Concordia«
(Direktor Eugen Bengs).

Täglich:

Große Soezialitaten-
VorNung.

Vorführung des interessanten j
Programms:

Fall Coraflini,
Little Mp, Otaiays. |

Anfang 8 Uhr.

Frei-Konzert
der Spanischen Konzertk:ipelle j

Stadt ■ Theater.
Dienstag: 5. März.

<zum letzten Male:)

Die Liebesprobe.
Schwank in 3 Akten von

Tb. v.' Trotha u. Julius Freund.
UM- Anfang 7 1/2 Uhr. “MVU
Mittwoch: (Auf Verlangen:)

Ros enmontag.
Hinweis.

Vtadtauflage unserer heu¬
tigen Nummer liegt ein Prospekt
betr. „Naturheilbad“ des Herrn
Herrn. Menzel von hier bei,
worauf wir auch an btefer Stelle
hinweisen. (208

ist die Bel-Etage ganz auch ge*
theilt z. vermieth. M. Schilling.

Frenndl. Hofivohnnng Wr
zu verm. Hoffmannstr. 5, Hof 1

Stall für 2 Pferde und heizv.
Burschenstube rc. vom 1. April
ab zu vermieth Wilhelmstr. 76.

Pferdestall, Burschengel. ev.

Wägenremise. Kellerräume zu

vermiethen. Rinkauerstr. 67.

Elegantes Zimmer zu ver¬

miethen. Neue Pfarrstraße 4, I
'

Gut möbl. Zimmer zu verm.
Nähe d. Gerichts Friedrichstr.16,1.

i Gedenket
< der darbenden Uögel! ^

.......
H-»

für Lokaler.
, unte Chrom:

Singer» für das Feuilleton
^onzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendifch» für die Handelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow» sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grueuauersche Buchdruckerei
VNo Vruuwald in Brombers.



Bromberger naturheilbad
Elifabetbmarkt 12.

Ten verehrten Bewohnern Brombergs und Umgegend zur Erinnerung, daß ich hier ein Naturheilbad errichtet habe, in welchem
ganz besonders die elektrischen Lichtbäder in Anwendung kommen. Veranlaßt hierzu haben mich die überraschenden Heilerfolge, welche man

mit den elektrischen Lichtbädern bisher erzielt hat. Es ist daher der leidenden Menschheit hier die Gelegenheit geboten, den so mächtig wirkenden
Heilfaktor, die elektrischen Lichtbäder, zu gebrauchen, und kann noch so manches Leiden, welches bisher jedem Heilverfahren getrotzt hat, noch
vollständig zur Ausheilung gebracht werden. Ich werde, um die Sache überzeugend klarzulegen, einige Urtheile von sachverständiger Seite
folgen lassen, damit Jeder sieht, daß es sich hier um was thatsächlich Gutes bandelt, und was sich seit Jahren als der beste Heilfaktor
bewährt hat. Dr. Freystadtel, Wien, welcher die elektrischen Lichtbäder in seiner Anstalt eingeführt hat, schreibt, daß, wenn man das Lichtbad
in voller Intensität anwendet, man durch dasselbe eine rasche prompte Entfettung bis zu 45 Pfund ohne jegliche Diäteinschränkung und ohne
die geringsten Folgen erziele. In milder Art applicirt, gebe es nichts nervenstärkenderes, als ein Lichtbad mit nachfolgenden lauen Waschungen,
bei Nervenschwäche sei es deshalb sehr zu empfehlen.. Es beseitige die stärksten Anfälle von Gicht und Rheumatismus in überraschend kurzer
Zeit. Das Lichtbad mit nachfolgender Brause vermehre die Zahl der rothen Bluthkörperchen um ein Bedeutendes, deshalb solle man es bei
Bleichsucht anwenden, und es sei das wirksamste aller schmerzstillenden Mittel, ganz besonders bei Neuralgie (Nervenschmerz). Ferner sei es

auch bei Zuckerkrankheit, Harnruhr mit Nutzen angewendet worven. Ein anderer Autor äußerte sich nach Jahre langer Beobachtung der
elektrischen Lichtbäder, daß er bei Gicht, chronischem Rheumatismus, Geschlechtskrankheiten und Frauenleiden, sowie bei Lungenkranken ersten
und zweiten Grades Erfolge gesehen habe, welche t()ii in Erstaunen gesetzt haben. Ein dritter Autor, Professor der Chirurgie, sagte, als er

sich in einer Anstalt von beit elektrischen Lichtbädern überzeugte, hier geschehen in der That Zeichen der Wunder. Diese Aussagen verschiedener
Autoren dürften wohl Jedermann überzeugen, daß die elektrischen Lichtbäder einen Heilwerth besitzen, der alle anderen Bäder übertrifft. In
Anwendung kommen bei der Behandlung des elektrischen Lichtheilverfahrens die verschiedenen Chromo-Bogenlicht- (Farbenlicht-) und Glühlicht-
Bäder nebst dem Reflektor zur örtlichen Bestrahlung in Betracht. Die Temperatur steigt im Bade in einer Zeit von 20 Minuten auf
50 o E. und mehr und schwitzt man in dieser Zeit ganz gehörig, die Herzthätigkeit wird dabei nur sehr wenig erhöht und können Patienten
mit Herzfehlern unbedenklich diese Bäder nehmen, da auf jeden einzelnen die weitgehendste Rücksicht genommen werden kann. Man hat das
Gefühl im Bade, als sei der Körper dem milden Sonnenlichte ausgesetzt, sich also ein sehr behagliches Gefühl im Bade einstellt. Da das
elektrische Licht die Haut durchdringt, so durchstrahlt es den ganzen Körper mit warmem Lichte. Da es im Stande ist die Bakterien
(Krankheitskeime) im Körper abzutödten, so wirkt es tut Körper direkt heilend und übertrifft in Folge dessen alle anderen Bäder indem es
die Krankheitsstoffe auflöst und ausscheidet.

Wissenschaftliche nnd kurgemäße Anwenduug nach erprobtem System werden die Lichtbäder unterstützt durch Massage, verschiedenen
anderen Bädern und entsprechender Diät bei mir in Anwendung gebracht. Denn es bedarf doch experimentel gesammelter Erfahrungen, um
den Einfluß des Lichtes, speciell des farbigen Lichtes, auf die in Frage kommenden Krankheitserscheinungen in genereller Form festzustellen,
ferner die für rationelle und dauernde Heilerfolge nöthige Farbe, der' Wärmegrad und die Dauer der Einwirkung des elektrischen Lichtes,
sowie die Art der Applikation zu bestimmen, die in seiner Anwendung für Personen jeden Alters schmerz- und gefahrlos ist.

Zur Unterstützung der Lichtbäder kommen die verschiedenen Kräuter-Dampfbäder nnd Massage in Anwendung. Da mir eine ganze
Reihe von Apparaten zur Verfügung steht, so wird es jedem einleuchtend sein, daß sich mit deren Hilfe noch so manches Leiden zur völligen
Heilung bringen läßt.

Badezeit ist täglich für Damen (Damen-Bediemmg) »es 1 bis 5 tibr nachmittags und für Herren üormittags
von 8 bis 12, nachmittags von 5 bis $ Uhr.

Der praktische Leiter
Hermann Menzel, Natuchriik«ndts-r.

Kräuier-Dampfbad
für Rheumatisch- nnd Nerven-Leidende.

Kräuter-Mnnd-,
Kehlkopf- n. Magen-

Dampf.

Kränter-Kopf-
dampfbad für Gesichts¬

reißen, Kopsschmerzen
und Augenleidende.

Kränter-Unterleibs-Z
Dampfbad, vorzügl. bei
Magen-, Darm-, Nieren-,
Blasen- u. Leberleiden u.

Frauenkrankheiten.

Kränter-Nase- nnd Ohrendampf Kränter-Benst- n. Räckendampf-
für Schwerhörige uns Nasenleidende, bad sehr heilwirk. b. Lungenkrunkheiten.

Bitte wende
^—



fi* Dankschreiben.
Heilung von Rheumatismus und

Aerveuleiöeu.
Ende März 1900 erkrankte ich derart an rheu¬

matischen und nervösen Leiden, daß ich ärztliche Hilfe
in Anspruch nehmen mußte. Nachdem ich verschiedene
Badekuren durchgemacht und mein Leiden nicht ge¬
lindert, vielmehr' hatten die Schmerzen in den Bei¬
nen und Rücken derart zugenommen, daß ich solche
nicht länger vertragen konnte, nahm ich am 7. De¬

zember 1900 die Hilfe des Herrn H. Menzel hier
Elisabethmarkt No. 12 in Anspruch. Bereits nach
dem 4. Behandlungstage waren die heftigen Schmer¬
zen geschwunden und bin seit dem 1. Februar von

solchen gänzlich befreit. Ich spreche Herrn Menzel
hierdurch meinen besten Dank aus und werde sein
Heilverfahren, welches er persönlich leitet, überall

wärmstens empfehlen.
Bromberg, den 18. Februar 1901.

H. Blohm, Gerichtsvollzieher et. D.

Heilung von Gonorrhoe durch
electrifches Aicht.

Seit circa 3 Jahren litt ich an einem hartnäcki¬
gen Harnblasenleiden und alle Mühe war vergebens
um das Leiden zu beseitigen' so zum Beispiel war

ich 2i/2 Monate ununterbrochen in einer Anstalt.
Eine 4 wöchentliche Behandlung der Methode des
Herrn Menzel hat meine vollständige Genesung
herbeigeführt und ich spreche hiermit demselben mei¬
nen wärmsten Dank aus,' ebenso bin ich zur Bestä¬
tigung meiner Angaben gern bereit. Meine Adr.
habe ich bei Herrn Menzel hinterlegt.

Bromberg, 14. Januar 1901.

N. N.

Heilung von Hieren-Hutzünöuug
durch electrifches Aicht.

Durch Erkältung zog ich mir eine sehr starke
Nieren-Entzündung zu, welche mir die unerträglich¬
sten Schmerzen bereitete. Da ich nun in meiner
Stellung sehr schlecht abkömmlich bin und nicht gern
bettlägerig werden wollte, wandte ich mich an Herrn
H. Menzel, welcher mich in 10 Tagen vollständig
gesund herstellte. Ich spreche hierdurch ihm meinen
besten Dank aus und werde sein Heilverfahren über¬
all empfehlen.

Bromberg, 5. Februar 1901.

O. 8.

Heiluug von Htuhlverstoxfung und

Kheumatismns.
Seit mehr als 4 Jahren litt ich an Magen¬

beschwerden und hartnäckiger Stuhlverstopfung. Alle
hiergegen angewandten Mittel, wie: Brustpulver,
Pillen, Medizin u. s. w. verhalfen mir wohl eine

vorübergehende Linderung, aber keine Besserung, und
so wurde mein Zustand von Tag zu Tag bösartiger.
Eines Tages fand ich nun einen Prospekt des Natur¬

heilkundigen, Herrn Menzel, Hierselbst als Beilage
in der „Ostd. Presse“, in welchen! mehrere Leidende
aus Bromberg und Schleusenau Herrn Menzel ihren
Dank aussprachen. Auch ich wandte mich nun hierauf
hilfesuchend an Herrn M enzel und nicht nur besagtes
Leiden wurde schon nach einigen Bädern und Massagen
vollständig gehoben, sondern auch ein rheumatisches,
welches mich ebenfalls schon seit Jahren in der linken
Schulter und im linken Arm plagte, geheilt. Indem
ich hiermit Herrn Menzel für die erfolgreiche Be¬
handlung meinen innigsten Dank ausspreche, kann ich
allen Leidenden dessen Kurmethode bestens empfehlen,
und es ist nur sehr zu bedauern, daß die Naturheil¬
methode des Herrn Menzel hier am Platze noch so
wenig bekannt ist und daß Kranke nur in der Apotheke
vergeblich Hilfe suchen.

Bromberg, den 6. März 1900.

Carl Treskow.

Heilung von Ischias.
Seit längerer Zeit litt ich an heftigen Schmerzen

im rechten Hüftgelenk, die sich bis zum Knie entlang
zogen und sich so steigerten, daß ich zuletzt nicht mehr
geheü konnte, und unter großen Schmerzen im Bett
verbleiben mußte. Bon diesem schmerzhaften Leiden
hat mich, binnen kurzer Zeit, der Naturheilkundige,
Herrn Hermann Menzel, Bahnhofstrasse 73a,
wieder vollständig hergestellt, so daß ich meinen Beruf
wieder wie früher ganz vorstehen kaun. Indem ich
Herrn Menzel bestens danke,*kann ich nicht umhin,
dessen Kurmethode allen Leidenden bestens zu empfehlen.

Bromberg-Schleusenau, im Januar 1899.

Hochachtungsvoll
H. Ziege, Werkmeister.

Heilung von ^elenK-Khennratismus.
Lange Zeit litt ich an einem hartnäckigen rheuma¬

tischen Leiden, welches mir mitunter große Schmerzen
verursachte. Nachdem ich nun von der Methode des
Herrn Menzel hörte, nahm ich eine 6wöchentliche
Kur, welche mich gänzlich von meinem^rheumatischen
Leiden befreit hat. Indem ich Herrn Menzel meinen
besten Dank ausspreche, empfehle ich Allen diese^Kur,
welche von diesem Leiden geplagt werden.

Bromberg, den 21. Juni 1900.

Wilhelm Grünwähl.

Heilung von Ueurastenie, Nerven¬
schmerz«.

Seit Jahren war ich nach ärztlicher Ansicht
leber- und milzkrank und alle angewandte ärztliche
Hilfe war mit wenig oder gar keinen Erfolg gekrönt.
Die Arzeneien halfen nur auf wenige Stunden und
kehrten dann die Schmerzen mit doppelter Kraft
zurück. In meiner großen Noth wandte ich mich an

Herrn H. Menzel und seinen menschenfreundlichen
Bemühungen gelang es, mich soweit herzustellen, daß
ich nicht umhin kann, Herrn Menzel jedem Leidenden
auf's beste zu empfehlen und sage ihm hiermit öffent¬
lich meinen besten Dank.

Bromberg, 15. Februar 1901.

Frau Maria von Matuszkiewicz.

Heilung von Neuralgie
Gervenschiner?eil>.

Herr Menzel, Bromberg, hat meine nervösen
Rückenschmerzen, an welchen ich lange Zeit gelitten
habe, durch elettrische Lichtbäder geheilt. Indem ich
Herrn Menzel meinen besten Dank ausspreche, empfehle
ich allen diese Kur, welche von diesem Leiden geplagt
werden.

Prinzenthal, den 1. Februar 1901.

Heilung von Hlasenleiöen.
Hierdurch bestätige ich Herrn Menzel in Brom¬

berg, daß ich durch seine Kur van einem jahrelangen
Blasenleiden geheilt bin.

Schleusenau, den 5. November 1899.

R. F.

Heilung von

HngenentZnnönng.
(Ein Auge war blind.)

Seit mehr denn 4 Jahren hatte ich mit einem
Augenleiden zu kämpfen, an dem ich zweimal ab¬
wechselnd auf je ein Auge vollständig erblindete. Die
ganze Zeit bin ich fast ohne Unterbrechung in ärztlicher
Behandlung gewesen, habe mich Operationen unter¬
zogen und habe Monate lang in Kliniken zugebracht.
Zu wiederholten Malen mußte ich mich ganz von

meiner Beschäftigung zurückziehen, einmal sogar ein
HalbesJahr. Ich habe nichts unversucht gelassen, war bei
Professoren und Spezialärzten in Berlin und Posen
auch hier in Bromberg in Behandlung, doch ohne
gründlichen Erfolg. Immer wieder trat das Leiden
sehr bald und so heftig auf, daß ich nach kurzer Zeit
wieder meinen Dienst aussetzen mußte. Durch einen
Bekannten wurde ich auf das Naturheilverfahren des
Herrn Menzel aufmerksam gemacht, und so faßte ich

Ans Wunsch liegen Jedermann nähere Adressen

den Entschluß, auch noch damit einen Versuch zu machen.
Nach einer mehrwöchentlichen energischen Behandlung
bin ich von meinem Leiden vollständig befreit worden
und gebe ich mich der festen Hoffnung hin, jetzt einmal
gründlich geheilt zu sein. Indem ich Herrn Menzel
meinen besonderen Dank ausspreche, kann ich nur allen
Leidenden das Naturheilverfahren dringend empfehlen.

Bromberg, den 30. Juli 1900.

Erich Voll.

Heilung vo« Krämpfen-
Durch übermäßige Anstrengung wurde ich während

rneiner Thätigkeit als Direktrice in einer Damenschnei¬
derei Berlins von heftigen Krämpfen befallen, die sich
täglich mehrmals einstellten. Bott meinen Eltern in
Bromberg hörte ich von den Erfolgen des Herrn
Menzel mit der Naturheilmethode, kurz entschlossen
begab ich mich nach Bromberg und durch die energische
und gewissenhafte Behandlung nach dieser Methode
verdanke ich es nächst Gott Herrn Menzel, daß ich
in drei Wochen vollständig geheilt bin und hat sich
dieses Leiden jetzt nach vier Monaten nicht wieder
eingestellt. Ich kann Herrn Menzel nur empfehlen.

Berlin, den 12. Dezember 1899.

E. J.

Keilmrg von englischer Krankheit,ü
Aungen- unö HrnstfellentMnönng
Mein Söhnchen, H/2 Jahr alt, wurde uns vor

ungefähr einem halben Jahre krank. Ich habe mich
deshalb an mehrere hiesige Aerzte gewandt, welche
Lungenentzündung und englischeKrankheit constatirten.
Da mein Kind nach langer Behandlung nicht besser
wurde, sondern die Herren Doktoren es aufgaben,
wandte ich mich nach vielen Empfehlungen an Herrn
Menzel, und siehe, heute nach ungefähr 5 wöchent¬
licher Wasserkur ist mein Junge, trotzdem die Beinchen,
man kann sagen eingetrocknet waren, wieder Gott sei
Dank gesund, und sage Herrn Menzel für seine Be¬
mühungen meinen besten Dank.

Klein-Bartelsee, den 27. September 1900.

Rogge nebst Frau.

Heilung von Knochenhautentzün-ung
unö Hlutvergiftung.

Herrn H. Menzel, Bromberg, sage ich meinen
innigsten Dank für die schnelle und erfolgreiche Be¬

handlung bei meiner Knochenhautentzündung.
Die linke Hand war bis zum Handgelenk blau¬

roth geschwollen und schmerzte bis in den Arm hinauf.
Die Verletzung war durch Stich mit einem Werkzeug
entstanden. Die (arzneilose Heilweise) Wassermethode
des Herrn Menzel kann ich allen derart Kranken auf
das Angelegentlichste empfehlen.

Schleusenau, im Dezember 1899.

Wilhelm Stube.

Heilung von her englischen Krankheit
Machitis).

Bei unserem Kleinen stellten sich die Anfänge der
englischen Krankheit ein, namentlich Verkrümmung der
Wirbelsäule. Eine 4 wöchentliche Behandlung des
Herrn Menzel hob dieses Leiden vollständig, und
kann ich die Heilmethode des Herrn M e n z e l als vor¬

züglich bezeichnen.
Schleusenau, den 5. August 1899.

P. J.

Heiluug von hochgradiger Hleichsuchl.
Meine Tochter Elrbeth, 16 Jahre alt, litt feit

längerer Zeit an hochgradiger Bleichsucht, verbunden
mit Appetitlosigkeit und allgemeiner Körperschwäche.
Dieselbe gebrauchte nach ärztlicher Verordnung Eisen -

pillen und später auch Haematieum, jedoch ohne den
erwünschten Erfolg.

Durch Behandlung des Naturheilkundigen, Herrn
Menzel zu Bromberg, wurde dieselbe in ca. 4 Wochen
soweit wieder hergestellt, daß sie freudig ihre Be¬
schäftigung wieder aufnahm. Hiermit sage ich Herrn
Menzel für die erfolgreiche Behandlung wärmsten
Dank und kann .denselben allen Leidenden bestens
empfehlen.

Schleusenau, den 8. Januar 1900.

G. Bohm.

bei mir zur Einsicht.
Vuchdruckerei von Julius Arndt, Bromberg.
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Wilhelmsplatz 8.1
jÄcrzbach’sthc guchintckerei.

Wir bitten

diesen Prospekt gütigst in Bekanntenkreisen
eireuliren zu lassen.

;/uhvvuu| vvi fwvmj p|vn
enthaltend eine

Nachweisung der SehSrden. Anstalten. Institute und vereine
der Provinz Posen.

Herausgegeben

im Austrage Sr. Excellenz des Herrn Gberpräfidenten Dr. von VMer.

Nach amtlichen Quellen bearbeitet von

Wechnurrgsvattz M. $temßrunn
Vorsteher des Oberpräsidial-Bureaus zu Posen.

Druck und Verlag der Merzvach'schen öuchdruckerei zu Posen.

H***--*■•'*—■♦«4*--

^^chon feit längerer Zeit hat sich in unserer Provinz das Bedürfniß geltend gemacht nach einem Handbuch — wie es für
andere Provinzen der Monarchie bereits regelmäßig zur Ausgabe gelangt — das eine Nachweisung der in der Provinz

vorhandenen Behörden und Beamten, Anstalten, Institute und Vereine enthält Der Herr Oberpräsident, dem die Anregung
zur Verwirklichung der Absicht zu verdanken ist, hat die Merzbach'sche Buchdruckerei in Posen mit der Herausgabe dieses Werkes

beauftragt und gestattet, daß der Vorsteher des Oberpräsidial-Bureaus, Herr Rechnungsrath Steinbrunn, die Redaktion übernahm,

sodaß volle Gewähr für die absolute Zuverlässigkeit des Handbuchs gegeben ist. Dasselbe enthält eine Nachweisung der Reichs- und

Staats-, geistlichen, provinziellen und kommunalen Behörden, der Schulen, Kirchen und Religionsgesellschaften, Justizbehörden, Rechts¬
anwälte, Medizinalpersonen, milden Stiftungen, Gesellschaften, Fonds rc. Auch die Privat-, Gemeinde- und Anstaltsforsten finden in

dem Werke Aufnahme. Im Uebrigen verweisen wir auf die zur näheren Orientirung umseitig abgedruckte Inhaltsübersicht.
Ein umfangreiches Personen- und Sachregister wird die Benutzung des Handbuches, das ein Inseraten-Anhang beschließen soll,

wesentliMerleichtern. Dasselbe kann sonach als ein jederzeit zuverlässiges Nachschlagebuch den weitesten Kreisen zur Anschaffung
empfohlen werden.

Aus dieses SBertJöeffe« Erscheinen in den betheiligte« Kreise« gewiß freudig begrüßt wird und das

eiuemßthatsiichlich große« Bedürfniß entsprechen dürfte, eröffne« wir hiermit eine Subskription.

pr -je bis zum 5. März d. 3. bei uns eingehenden Bestellungen betragt der preis
des in elegantem Originaleinband erscheinenden Buches 5 f «°«h Schluß der Subskription

tostet das Werk 6 Mark.

Zur Aufgabe von Bestellungen bitten wir sich des umstehenden Bestellscheines bedienen zu wollen.

Der Versandt der Ixtraplart dürste mansMich Ende Mär; d. I. erfolgen.



J—
nn sTTTT üüiiiiii fTx.XX.XXj mr rTYYYTT^? '*

*4

Znhalts-lleberficht
-eS Handbuchs für die Provinz Pose«.

Erklärung tzer OrdenSbezeichmrngen
ErALruns der fonstigen HBÄrfimgen
SachreMer
Personenregister

A. Staats und Komumnalbehördeu.
I. Ober'Prastdinm

ProvLnzialrath
1. Provinzial-Schul-Kollegium

Gymnasien
Realgymnasien
Proapmnasien
Realschulen
Privatlehranstalten
Kgl. Schullehrerseminare
Kgl. Präparandenanftalten
^Wagogische Seminare

2. Medizinal-Kollegium
Aerztekammer

Medizinalpersonen in Posen
1. Regierungsbezirk Posen

Stadtkreis Posen
Uebrige Kreise

2 Regierungsbezirk Bromberg
8. Geueralkommission

Spezialkommissionen
4. Provinzial. Steuer-Direktion

Stempel« und Erbschaftssteueramt
Lavptzoll- und Hauptsteuerämter

5. Lanowirthschaftskammrr
6. Regierungen

L Regierung zu Posen
Bezirksausschuß zu Posen

II. Regier'una zu B.romberg
Bezirksausschuß zu Bromberg

A. Reffort der Präsidialabtheilung
a. Kreisverwaltungen

1. Regierungsbezirk Posen
2. - Bromberg
Die Städte der Provinz
Die Landgemeinden und Gutsbezirke

mit mehr als 2000 Einwohnern
b. König!. Polizeibehörden

1. Polizei-Direktion in Posen
2. Distriktsämter

c. Kreisphysiker und Kreiswundärzte
d. Departements, und Kreisthierärzte
6. Baukreise und Baubeamte
f. Gewerbeinspektionen

g. Deichverbände
k. Bürgermeister der Städte mit über

10000 Einwohnern
i. Handelskammern

k, Handwerkskammern
l. Besondere Anstatten

m. Strafanstalten und Gefängnisse
ß. Reffork der Abtheilung II (für Kirchen- und

Schulwesens
m. Kreisschulinspektionen
n. Unter der Aufsicht der Bezirksregierungen

stehende Schulen mittlerer Ordnung
1. Regierungsbezirk Posen
2. . Bromberg

4

iat* der Abtheilung in (für direkte
„ucrn, Domänen und Forsten)
G. Verwaltung der direkten Steuern

und StenerauSschüffe der Gewerbe-
steuerklassen in und iv

1. Einkommensteuer - Veranlagungs-
Kommissionen

2. Katasterämter und -Kontrolleure
3. Kreiskaffen und Königl. Rentmeister

Staatsdomänen „ .

q. Forftinspektionsbezirke, Oberförstereien
und Forstkaffen v ^

_

Vxo

Privat-, Gemeinde- und Anstalts-
forften
a. Größere Privatwaldungen
b. Gemeinde- u. Jnstitutssorsten

7. Königl. Direktion der Rentenbank
8. Staatsarchiv
9. Besondere zum Reffort des Ober.Präsidenten ge¬

hörige Angelegenheiten
a. Kottwitzmftung
b. Strödelstistung
c. Graf Garczynski'sche Stiftung

10. Provinzialverband
I. Provinziallandtag

n. Provinzialausschuß
HI. Beamte des Provmzialverbandes
IV. Reffort

a. Provinzialhülfskaffe
b. Landeskulturrentenbank
e. Provinzialirrenanstalten
d. Provinzialtaubstummenanstalten
e. Provinzialblindenanstatt in Bromberg
f. Provinzial-Hebammenlehranstalt in Posen
g. Niedere landwirthschaftliche Lehranstalten
6. Abwehr- und Unterdrückung von Viehseuchen
!. Landarmen- und Korrigendenwesen
k. Zwangserziehung verwahrloster Kinder
l. Wittwen- und Waisenkaffe für die Ge-

meindebeamten der Provinz Posen
m. Provinzialmuseum und Landesbibliothek
n. Provinzialkümmifsion zur ErforschuM und

zum Schutze der Denkmäler der Provinz
Posen

o. Poftnschs Landwirthschaftliche Berufs - Ge¬
noffenschaft

p. Bau-Un fall-Bersicherung
q. Chauffee. und Weaebauverwaltung

, , v

r. Betriebskrankenkaffe für die provinzial-
ständische Chauffeeverwaltung

s. Provinzialbureau für den Ban von Klein¬
bahnen

V. Landesversicherungsanstalt
VI. Provinzial-Feuersozietät

VII. Posensche Feuerwehr-Unfallkaffe.
11 Kreditinstitute

Posener Landschaft
Generallandschattsdirektion
Landschaftliche Bank

II. Attfiedelungs'Kommisston für Weftpreußerr und
Posen

III. Geistliche Behörden, Kirchen und Rettgionsgefell.
schäften

A. Evangelische Kirche
Königl. Konsistoriu n

“Srovinzial-Synodalvorstand
Aöcesen und Superintendenten

Posensche
synooe

Abgeordnete
'

zur General-

ren

B. Katholische Kirche «
Do,.omkapitel
Diöeesanbehörden
Bisthuwskommiffariate
Diöeesananstatten
Pfarrgeistlichkett

C. Evangelisch-lutherische Kirchen
D. Synagogen gemeinden

IV. Königl. Oberbergamt
V. Königl. Aichungsinspektio»

Königl. Aichungsamt
VI. Etsenbahndehörden ^

A. Königl. Er enbahndlrektion Posen
Inspektionen
Sauabtheilungen
Srivat. und Anschlußbahnen

Stationen
_

B. Königl. Eisenbahndirektron Bromberg
^nspeMonen
Sauabtheilungen
ßrivat- und Anschlußbahnen

Stationen
, . ^ .

Alphabetische Uebersicht der (Stationen
VII. BezirkSeiseubahnrath in Bromberg

VIII. Justizbehörde«
Oberland es gericht
Oberstaatsanwaltschaft
Anwattsamt
Land- und Amtsgerichte, Rechtsanwälte

IX. Landgestüte
B. Militärbehörden.

II. Armeekorps
V. Armeekorps

C. Reichsbehörden.
Post- und Telegraphenverwattung

I. Kaiser! Oberpoftdirektion Bosen
U. - . Bromberg

Kaiserliche Bankverwaltung
Berufsgenoffenschaften
l>. Anstalten bezw. Institute, milde Stiftungen,

Gesellschaften, Vereine und Aonds.
1. Regierungsbezirk
2 .

osen
Momberg

E. Parlamentsmitglieder.
I. Landtag

a. Herrenhaus
b. Abgeordnetenhaus

II. Reichstag
F. Anhang

Posensche Inhaber von Hofämtern
- - - Erbämtern
- Mitglieder des Staatsraths

Wirkliche Geheime Räthe
fkammer- rc. Güter
Iglieder des Landesökonomiekollegiums

„ Landeseisenbahnraths

Anzeigen
Znseraten-Archang des Handbuchs

sind

von vorzüglichster Wirkung
imb

dauerndem Erfolg.

x x x Znsertionr-Aufträge x x x

die möglichst umgehend erbeten werden, find an die Verlagshandlung zu richte«.

Znm Ausschueide»!

Bestellschein.

Unterzeichneter bestellt bei der MekZbach'fcheu
vuchdmckerei i« Pose« Exemplar^

desZHandbnchs tiit die provim Msstn
in Originaleinband gebunden zum Vorzugspreise von

5 Mark pro Exemplar.

Betrag zuzüglich 25 — 50 Pf. Postpacketporto
ist nachzunehmen — folgt mit Postanweisung.

Ort undIDatum.

Name und Stand.
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Merzbach'sche Vuchdruckerei, pofen.
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